
PF" Einzelnummer 30 Groschen D. b. b.

Kote von der Udbs.
__ . . .  Erscheint leben Irettag 3 Ubt nachmittags

Ein Volk, ein Reich!
B e z u g sp r e is  m it P o stv erse n d n n g :

G an zjäh rig ......................................................S 14 60
H a lb jä h rig ........................... .... ...................... ,  7 30

| V ie rte ljä h rig ................................................. „ 3 75
1 Bezugsgebühren und einschaltungsgebühren sind 
I im voraus und portofrei zu entrichten.

S  chr ist le itu n  g u n d  V e r w a ltu n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

H nfcflpDIgtineen (Inserates werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile oder 
deren Raum berechnet. Bei W iederholungen Nachlas). M indestgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der Verw altung und bei allen Annonzen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden und Nichtdeutjchen

finden keine Aufnahme.
Schluss der B la ttes : D o n n e r s ta g  4 Uhr nach m ittags.

p r e l l t  oef A b h o lu n g :
G a n z jä h r i g ..................................................S 14 —

V ie rte ljä h rig .................................................. ... 3 60 j

(Rnjehtummei 30 Broschen.

N r  5 2 . W a i d h o f e n  a .  b .  M b s ,  G a m s t a g  d e n  2 g .  D e z e m b e r  1 9 2 8 . 4 3 .  A a h r g .

a l l e n  u n s e r e n  M i t a r b e i t e r n ,  A b n e h m e r n ,  L e s e r n ,  F r e u n d e n  u n d  K u n d e n
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Sozialisierungspleite.
E in  marxistisches Geständnis.

Der M arx ism us hat auf a lleN E ebietenP leite gemacht. 
Von ihr wird aber n u r wenig gesprochen. D as ist so 
eine Eigentümlichkeit unseres öffentlichen Lebens, in ­
dem der marxistische Judengeist besonders in  der Presse 
eine große Rolle spielt. E s wurde also auch von der 
marxistischen Sozialisierungspleite nicht gesprochen. 
Aber das W iener führende B la t t der deutschösterreichi­
schen Sozialdemokratie konnte es nicht unterlassen, in 
seiner Num m er vom 23. Dezember 1928 über „E in  
Jahrzehnt der Sozialisierung" zu schreiben. E in  J a h r ­
zehnt der Sozialisierung! W urde denn in  dem letzten 
Jahrzehnte  sozialisiert? D avon kann, wenigstens in  
E uropa, keine Rede sein. D as sozialdemokratische B la t t 
ging in  seinem Aufsatze von den Auseinandersetzungen 
aus, die vor zehn Ja h re n  in  der reichsdeutschen und in 
der deutschösterreichischen Sozialdemokratie über die 
F ragen  der Sozialisierung geführt wurden. E s muhte 
jedoch feststellen, die Sozialisierungsversuche seien nur 
allzubald „hart auf die Tatsache" gestoßen, „daß im 
Westen der K ap ita lism us im wesentlichen keine E r ­
schütterung erlitten  hatte und vermöge seines S ieges 
und der unumschränkten Macht seines M ili tä rs  jeden 
entscheidenden Schritt zum S ozialism us in M itte leu ro ­
pa ohne w eiters aufhalten konnte." Also hätte n u r der 
westlerische M ilita rism u s jeden entscheidenden Schritt 
zum Sozia lism us in  M itte leuropa verhindert? D as ist 
ein Märchen für marxistische Kinder. D as sozialdemo­
kratische B la t t selbst zerstörte es gleich, indem es den 
w ahren G rund für das Scheitern aller Sozialisierungs­
versuche auf den K apitalsm angel zurückführte:

Nichts hemmte ein rasches Fortschreiten der S ozia li­
sierung stärker a ls  der furchtbare K apitalsm angel, 
den der Krieg in allen Unternehm ungen und in  der 
ganzen Volkswirtschaft zurückgelassen hatte. W enn je­
m als eine Wirtschaft nach ausländischen K rediten und 
nach der E in fuhr von K ap ita l gedürstet ha t, so die 
deutsche und — selbstverständlich in  noch viel höhe­
rem M aße — die österreichische Wirtschaft. E s ist klar, 
daß der kapitalistische Westen, daß vor allem die zu 
höchster kapitalistischer E n tfa ltung  emporgestiegenen 
V ereinigten S taa ten  von Amerika den K apitalbedarf 
M itte leu ropas nur dann zu befriedigen bereit waren, 
wenn an den G rundlagen des kapitalistischen K redits 
am ungestörten Bestand der kapitalistischen Wirtschaft 
nrcht gerü tte lt wurde. D as ist der eigentliche G rund, 
w arum  die Versuche, in M itte leuropa den K ap ita lis ­
m us zu überwinden, von oorneherein scheitern muß­
ten, wenn m an nicht den Weg des ruffischen B ürger­
krieges, der Hungersnot und schließlich auch des K rie­
ges m it dem Westen beschreiten wollte. Daß die Eisen- 
und S tah lindustrie  am R hein und an  der R u h r von 
den französisch-amenkanischen-englischen B ajonetten  
rascher und wirksamer vor der Sozialisierung geschützt 
werden konnten a ls  die Bergwerke im U ral und daß 
der westliche K ap ita lism us sehr rasch über ein nach 
bolschewikischen Methoden sozialisierendes Deutschland 
gesiegt hatte, darüber gibt es doch heute keinen Zwei­
fel mehr.
D as ist das m ittelbare G eständnis der Sozialisie­

rungspleite: es hätte K ap ita l eingeführt werden müssen, 
um die Sozialisierung im Deutschen Reiche und in 
Deutschösterreich zu ermöglichen. W oraus stch aber er­
gibt: ohne K ap ita l keine Sozialisierung. D arau s aber 
ergibt sich auch: der marxistische Sozialisierungsw ahn

setzt voraus, daß von der privatkapitalistischen W ir t­
schaft und Gesellschaft K ap ita l gebildet, aufgehäuft w or­
den sein muß, das Sozialisierungsversuche erst erm ögli­
chen soll. A us Nichts w ird Nichts. A us dem Nichts an 
K ap ita l kann der marxistische S ozia lism us auch keine 
sozialisierte Wirtschaft gestalten. I n  R ußland wurde 
das handgreiflich, dort haben die herrschenden kommu­
nistischen M arxisten g e s t o h l e n ,  w as vor ihnen an 
K ap italsw erten  geschaffen worden w ar. A ls es nichts 
mehr zu stehlen gab, begannen sie den V ettel um au s­
ländisches K apital. Schließlich muß das W iener sozial­
demokratische B la t t  doch gestehen:

Trotz alledem ist die B ilanz der zehn Ja h re  nach 
den stärksten Hoffnungen auf die Sozialisierung we­
nig befriedigend, besonders wenn w ir an  die unge­
ahnten Möglichkeiten denken, die in  der Riesenfabrik 
Deutschland fü r eine Umgestaltung der Wirtschaft 
bestehen. D i e  S o z i a l i s i e r u n g ,  d i e  si ch 
d i e  A u f g a b e  g e s t e l l t  h a t ,  b e w u ß t  d e n  
K a p i t a l i s m u s  z u  ü b e r w i n d e n ,  i st  i m  
w e s e n t l i c h e n  g e s c h e i t e r t .
Welche Folgerungen sind aus dem hier so unum w un­

den eingeräum ten Scheitern der Sozialisierung zu zie­
hen? I n  erster Linie doch die Folgerung, daß der m ar­
xistische S ozialism us, den bei uns die Dr. O tto  B auer, 
D r. Ellenbogen, Austerlitz, D r. Danneberg, B re itner 
und Genossen führend vertreten, eine wirtschaftliche und 
soziale U n m ö g l i c h k e i t  ist. D as Ueberwinden des 
K ap ita lism u s durch Sozialisierung ist doch das Z iel des 
marxistischen Sozialism us. E s konnte nach dem Zusam­
menbruch von 1918 nicht erreicht werden. E ine andere 
P a r te i hätte  nach solchem großen Versagen vom Schau­
platze der politischen Kämpfe verschwinden müssen. Aber 
die M arxisten bleiben im  V ordergründe. O ffenbar 

vermögen die ihnen folgenden Arbeitermassen noch im ­
mer die Größe der Sozialisierungspleite und ihre B e­
deutung nicht klar zu erkennen.

PUMA lledeiw.
D e u tsc h ö s te r re ic h .

K napp vor den W eihnachtsferien wurden im  N a­
tio n a lra te  in  4%  S tunden  15 Gesetze beschlossen. D ies 
w ar durch eine zwischen den P a rte ien  getroffene V er­
einbarung ermöglicht. D aß m an hiebei der Opposition 
wesentliche Zugeständnisse machen mußte, macht diesen 
Erfolg etw as b itter. Auch im B undesra t wurden diese 
^se tze  g la tt erledigt. I m  n.-ö. Landtage wurde ein 
Budgetprovisorium  erledigt, das fü r das J a h r  1929 
m it der unerfreulichen Tatsache von einem Abgang 
von rund 175.000 Schilling abschließt. Der großdeutsche 
Landtagspräsident B irbaum er unterzog die Vorlage 
einer eingehenden K ritik und besprach insbesondere 
wieder die hauptsächliche Ursache dieses Abganges. Die 
T rennung  W iens vom flachen Lande Niederösterreich. 
E r führte u. a. au s : Der Abgang von 17.5 M illionen 
(? )  Schilling spricht B ände von der Not der Länder 
und der Gemeinden. W ir sind der M einung, daß das 
ganze System der A bgabenteilung, so wie es heute be­
steht, auf die D auer unha ltbar sein w ird. E s  muß im ­
mer wieder darau f hingewiesen werden, daß W  i e n 51 
Prozent a ller Anteile bezieht, das sind 66 Schilling auf 
den Kopf feiner Bevölkerung, w ährend das Land Nie- 
deröstrrreich sich m it 10 Schilling auf den Kopf seiner 
Bevölkerung begnügen muß. U nter diesen Verhältnissen 
ist es kein W under, wenn w ir ein beängstigendes An-

wachsen des Defizites im L andeshaushalte — 7 M illio ­
nen im vorigen Ja h re , 17 M illionen im Ja h re  1929 — 
beobachten müssen. Dabei verlie rt das Land durch die 
Kontrollbestimmungen der 6. A bgabenteilungsnovelle 
eigentlich seine Autonomie in  der V erw altung seiner 
E innahm en. Der kritischeste Punkt bei dieser Kontrolle 
ist, daß der Einspruch des Finanzm inisters insbeson­
dere auch dann platzgreisen soll, wenn es sich um eine 
Ueberangleichung der G ehälter der Angestellten des 
Landes handelt. Die ganze Abgabenteilung w ar vom 
Anfang an verfahren, w eil Länder zweierlei E üte  ge­
schaffen wurden. D as Land erster E ü te  w ar dabei W ien, 
dessen L ostrennung vom Lande Niederösterreich nicht 
nu r geradezu katastrophale Abstriche in den Einnahm en 
des Landes Niederösterreich gebracht ha t; diese L ostren­
nung w ar auch ein verfassungswidriger Akt, den der 
Artikel 38 der Landesverfassung hat ausdrücklich festge­
stellt, daß bei einer E ebietsveränderung drei V ierte l der 
Abgeordneten zustimmen müssen. Tatsächlich aber wurde 
überhaupt kein Abgeordneter gefragt, sondern das Bun- 
desverfassungsübergangsgesetz hat, ohne daß die gesetzlich 
vorgesehenen Beschlüsse des Landes, des N a tio n a lra te s  
und des B undesra tes eingeholt worden w ären, die 
T rennung  dieser zwei Länder einfach festgelegt, und es 
muß a ls  ein parlam entarisches M onstrum  bezeichnet 
werden, daß ein Verfassungsgesetz seine eigenen Bestim­
mungen bricht. K ann so etw as sich noch einen Rechts­
staat nennen und die E inhaltung  der Gesetze von der 
Bevölkerung verlangen? D as Bunderverfassungsgesetz 
würde ja  die Möglichkeit geben, den Schaden wieder 
gut zu machen. M an  lasse einfach — es w ird ja  jetzt so 
viel von Aenderung der Bundesverfassung gesprochen — 
die Artikel 108 bis 114 aus dem Bundesverfassungs- 
gesetze verschwinden. Die Konsolidierung der F inanzen 
der Länder und Gemeinden ist auch eine Vorbedingung 
für den Anschluß, der nach Hussarek von 95 P rozent der 
Bevölkerung gewünscht w ird und den zu erreichen w ir 
begründete Hoffnung haben, denn der F riedensvertrag  
gibt ja  Oesterreich das Recht, ein Ansuchen um V erein i­
gung m it Deutschland vor dem Völkerbund zu bringen.

U n g a r n .

D as ungarische Abgeordnetenhaus hat eine neue Ge­
schäftsordnung angenommen, die sich sowohl auf dem 
sogenannten ungarisch-englischen, wie auf dem sogenann­
ten ungarischen Beratungssystem aufbaut. Beide V er­
fahren werden fakultativ  angewendet, von dem das 
H aus von F a ll zu F a ll entscheidet, ob eine Eesetzesvor- 
lage auf G rund des einen oder anderen V erfahrens 
verabschiedet werden soll. D as sogenannte ungarische 
System hä lt im wesentlichen das bisherige V erfahren 
aufrecht, wonach die V orlage zuerst in den Ausschüssen 
in geschlossenen V erhandlungen vorbereitet und in allen 
drei Lesungen im P lenum  verabschiedet w ird. Die b is­
herige Geschäftsordnung hat n u r insoferne bedeutende 
Abänderung erfahren, a ls  die Ausschußberatungen neu 
geregelt, die D auer der D ebatte über die Budgetvorlage 
verkürzt und schließlich das H aus ermächtigt w ird, ge­
wisse, die öffentliche Sittlichkeit, das religiöse Gefühl 
die W ürde des Hauses, die N atio n a litä ten , die Gesell­
schaftsklassen oder die Konfessionen verletzende Aeuße­
rungen aus dem Protokoll zu streichen. W ird  eine V or­
lage auf G rund des sogenannten englisch-ungarischen 
System verhandelt, so erfolgt die erste Lesung im P le ­
num  die zweite in  den erw eiterten Ausschüssen, deren 
B eratungen m diesem F a ll öffentlich sind. S odann  w ird
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Seite 2. „ B o t e  v o n  d e r  P  b b s" S am stag  den 29. Dezember 1928.

R um änien.
D as neugewählte rumänische P a rlam en t . wurde 

feierlich eröffnet. P rinzregent N ikolaus verlas die 
Thronrede. I n  ih r w ird das große V ertrauen, m it dem 
das Land das neue P a rlam en t ausgestattet habe, so­
wie die Äotwendigkeit der Verwirklichung der gewünsch­
ten Reform en und der Vereinheitlichung und Konsoli­
dierung des S ta a te s  hervorgehoben. Die ausw ärtige 
Po litik  R um äniens ist beherrscht von dem Festhalten an 
dem Friedensgedanken. S ie  bleibt w eiterhin aufgebaut 
auf den Bündnissen und Freundschaften, die durch ge­
meinsame Leiden und Siege besiegelt worden sind, und 
ist geleitet von dem Wunsche, gute Beziehungen m it 
allen anderen S taa ten  anzuknüpfen, unter H intanzie­
hung dessen, w as uns in der V ergangenheit trennen 
konnte. Die Botschaft kündigt sodann eine großzügige 
V erw altungsreform  an. Ferner w ird ein großes W ir t­
schaftsprogramm angekündigt, das in erster Linie den 
landwirtschaftlichen C harakter des Landes berücksichtigt, 
die Produktionskraft hebt und das Gedeihen der Land­
wirtschaft sichert, indem der landwirtschaftliche K redit 
und das Genossenschaftswesen ausgestaltet werden. Die 
Thronrede kündigt w eiters einen neuen Z olltarif auf 
der G rundlage des unbedingt notwendigen Schutzes der 
nationalen  Industrien  an sowie eine N euorganisierung 
der staatlichen W irtschaftsbetriebe durch deren Kommer­
zialisierung. Ferner w ird auf die Notwendigkeit einer 
vollständigen Gleichheit in  der B ehandlung des a u s län ­
dischen und des rumänischen K ap ita ls  verwiesen, um die 
M ita rb e it des ersteren zur Erschließung der Reichtümer 
des Landes zu sichern. Die finanzielle Lage des S ta a te s  
müsse den Hauptgegenstand der Bemühungen der R e­
gierung bilden. Um das Defizit im gegenwärtigen B ud­
get zu decken und das Gleichgewicht im Budget des 
nächsten J a h re s  herzustellen, werde eine Reihe von E r­
sparungsm aßnahm en vorgeschlagen werden und vor 
allem eine Präventivkontrolle der Ausgaben. Die R e­
gierung werde sich m it der Lage der Arbeiterklasse be­
fassen. S ie  werde dem P a rlam en t einen In d iv id u a l-  
wie auch einen K ollektivarbeitsvertrag vorlegen und 
das kulturelle N iveau des Arbeiterstandes zu heben 
trachten. Alle nationalen  und konfessionellen M inder­
heiten würden im R ahm en der verfassungsmäßigen 
Schwurgerichte und entsprechend dem jetzigen Zeitgeist 
einer gerechten B ehandlung teilhaftig  werden. Die B o t­
schaft, welche auch soziale Fürsorgemaßnahm en in  A us­
sicht stellt und volle Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Armee zusagt, erklärt schließlich die ordentliche Tagung 
des P a rlam en tes  für eröffnet.

Deutschland — R ußland.
Soeben wurden die dreiwöchigen deutsch-russischen 

V erhandlungen in einer für beide S eiten  befriedigenden 
Weise abgeschlossen. Den deutschen Wünschen wurde in 
zahlreichen Einzelheiten stattgegeben, insbesondere h in­
sichtlich der Erleichterungen im Reiseverkehr, der Ge­
bührenermäßigung, der Benachrichtigung der deutschen 
Botschaft von V erhaftungen auch solcher Deutschen, de­
ren S taatsangehörigkeit zweifelhaft ist. Ferner wurde 
im Hinblick auf Verbesserungen im gewerblichen Rechts­
schutz von russischer S eite  Entgegenkommen gezeigt, so­
wie in den F ragen  des Transitverkehres, der Aufnahme 
von V erhandlungen über Telephonverkehr und Zulas­
sung von Agenten deutscher Seeschiffahrts-Gesellschaften. 
B edeutungsvoll ist, daß der deutschen Botschaft, die b is­
her nu r durch V erm ittlung  des Volkskommissariates des 
Aeußern ihre Wünsche und Beschwerden vorbringen 
konnte, der direkte Verkehr m it sämtlichen Volkskommis­
sariaten freigegeben, hingegen der unm ittelbare V er­
kehr m it dem Hauptkonzessionskomitee nicht gestattet 
wurde. E in  großer Erfolg der deutschen W irtschaftdele­
gation ist die offizielle russische Erklärung über die 
W irtschaftsspionage, da die bisherige willkürliche Auf­
fassung dieses Begriffes die in  der Sow jetun ion  tätigen 
ausländischen K aufleute persönlich gefährdete. Die 
S ow jetunion erklärt hierüber, obwohl der Fragenkom­
plex nicht Verhandlungsgegenstand der Konferenz ist,, 
da eine authentische juristische In te rp e lla tio n  eine A n­
gelegenheit der Gerichte der S ow jetunion darstelle, 
dennoch gutachtlich, die Annahme, daß eine V erbreitung 
wirtschaftlicher Nachrichten in  der Sow jetunion n u r er­
laub t sei. wenn diese bereits durch die Sowjetpresse 
veröffentlicht wurden, sei irrtüm lich.

Jugoslaw ien.
In fo lge  Koalitionsschwierigkeiten m it den Demokra­

ten ist m it einer baldigen Demission Dr. Korosec und 
seines K ab inetts  zu rechnen. Dr. Korosec, der frühzeitig 
von M arbu rg  in B elgrad eingetroffen ist, hatte eine 
U nterredung m it dem Chef der demokratischen P a r te i 
Vukicevic und dem Chef der mohammedanischen P a rte i 
Spaho. I n  den U nterredungen sollen die Möglichkeiten 
einer Demission des K abinettes besprochen worden sein. 
M an  nim m t an, daß Korosec die Memission seines 
K abinettes sehr bald dem König überreichen wird.

P olen  — R um änien.
Betreffend die A uswirkung der polnisch-rumänischen 

M ilitä ra llian z  auf das rumänisch-russische V erhältn is 
und die Möglichkeit des H ineinziehens R um äniens in 
einen gegen R ußland gerichteten K rieg infolge eines 
polnischen A ngriffes erklärte der rumänische Außen­
minister M ironesku, daß die rumänisch-polnische M ili­
tä ra llian z  R um änien  nur im Falle eines russischen A n­
griffes zu einem gemeinsamen Vorgehen m it P o len  ver­
pflichte. Betreffend die Reise des G enerals Le Rond in 
die S ta a te n  der K leinen Entente und P o lens zwecks

militärischer V orbereitung eines gegen Sow jetrußland 
gerichteten Blocks unter der Leitung Frankreichs erklärte 
der Außenminister, keinerlei K enntnis hievon zu haben 
und dementierte die gemeldete Unterredung m it Le 
Rond.

S iam  — C hina.
Zwischen S iam  und C hina ist plötzlich ein ernster 

Konflikt ausgebrochen. Die siamesische R egierung hat 
beschlossen, die dort ansässigen Chinesen, die drei M illio ­
nen, fast die Hälfte--der Bevölkerung, ausmachen, m it 
einer Kopfsteuer von 30 M ark jährlich zu besteuern. Die 
Nanking-Regierung hat m it Repressalien gedroht, falls 
diese M aßnahm e S iam s nicht w iderrufen werden sollte.

Afghanistan.
Nach den letzten Nachrichten scheint A m annullah doch 

wieder Herr der Lage zu sein und die Aufständischen 
überall geschlagen zu haben. Um K abul selbst scheinen 
aber noch immer Kämpfe im Gange zu sein, w as auch 
m it der Uebersiedlung des Königs nach K andahar zu­
sammenhängen w ird. Ueber die Ursache des Aufstandes 
w ird berichtet, daß dieselbe zum großen Teile durch die 
Feindschaft des K önigs gegenüber den M ullahs ver­
schuldet wurde. Dieser Feindschaft gab der König un- 
verhüllt in  einer in Karachi vor seiner Reise nach Bom ­
bay gehaltenen Rede Ausdruck. Z ur allgemeinen Unzu­
friedenheit trug  ferner die überstürzte E inführung von 
Reformen bei, namentlich w as die B ildung der F rauen , 
ferner den S tan d  der schlechtbezahlten Soldaten , die 
großen, m it dem Aufbau der neuen Hauptstadt verbun­
denen Kosten und die große Zahl von W ürdenträgern 
m it ungenügendem Einkommen betrifft.

B olivien — P arag u ay .
Der S tre it  dieser beiden Republiken w ird eine fried­

liche Lösung finden, da beide S ta a te n  die Regelung 
ihrer S tre itfrage  dem Schiedsgericht der panam erika­
nischen Konferenz anvertrauen. B riand  hat nam ens des 
Völkerbundes m it folgendem Telegram m  begrüßt: 
„Von der bolivianischen Regierung habe ich ein Tele­
gram m  erhalten, durch das ich davon in K enntnis ge­
setzt wurde, daß B olivien in Uebereinstimmung m it den 
A nregungen des Völkerbundes die guten Dienste der 
panamerikanischen Schiedskommission angenommen hat. 
Da von P a rag u ay  bereits die Annahme des gleichen 
Angebotes vorlag, habe ich im Namen des R ates an  die 
beiden Regierungen ein Telegram m  gerichtet, in dem ich 
sie dazu beglückwünschte, daß sür die Regelung ihres 
S tre itfa lle s  eine für beide Teile annehm bare friedliche 
M ethode gefunden wurde. Gleichzeitig habe ich auch 
unserer aufrichtigen Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
die künftigen V erhandlungen schnell zu einem vollen E r ­
folg führen mögen."

Gleichgewichtes durch die V ereinigung Oesterreichs mit 
Deutschland bringen würde, zwingt Frankreich, alle 
K räste darauf aufzuwenden, um die zerstückelten Teile 
des verschwundenen Reiches einander zu nähern. Eine 
solche Föderation im Zeichen eines ehrlichen Demokra­
tism us ist unbedingt notwendig und ist berufen, die 
F rage der österreichischen Erbschaft definitiv zu lösen, die 
W unden zu heilen und für E uropa die beste Friedens- f 
garan tie  zu sein.

Diese Id een  des französischen M ilitä rb la tte s , erklärt 
Koutsky, b e r ü h r e n  d i e  G r u n d l a g e n  d e r  
g e s a m t e n  t s c h e c h o s l o w a k i s c h e n  R a t i o -  
n a l p o l i t i k  s e i t  J u l i  1 9 1 4 .  Koutsky wendet 
gegen jene A usführungen u. a. folgendes ein: W er 
würde die Kosten der E rneuerung der alten  wirtschaft­
lichen S tellung  W iens tragen? W ie kann man sich der- ‘ 
zeit eine Föderation zum Beispiel m it U ngarn vor­
stellen? E s liegen schwere S te ine  auf dem Weg, den 
„La F rance m ilita ire"  empfiehlt, so versicherte Koutsky 
und rä t zum Schluß, daß die Tschechen in  dem Augen- i 
blick, da eine jener großen F ragen  aktuell werden sollte, 
einig und gut vorbereitet sein sollen.

Die jüngsten Auslassungen des französischen Außen­
m inisters V  r i a n d zwingen uns dazu, die A usführun­
gen des französischen M ilitä rb la tte s , die der tschechische 
Politiker Koutsky erörterte, n i c h t  z u  u n t e r ­
s chä t zen.  M an  braucht sie allerdings auch nicht zu 
überschätzen. Jedenfa lls  zeigen sie, daß m an in  der 
Tschechoslowakei gegen die französischen D onaufödera­
tionspläne Bedenken geltend macht. W ie ernst diese gel­
tend gemacht würden, wenn es dazu kommen könnte, 
daß Frankreich seine D onauföderationspläne ernst 
durchzusetzen versuchen würde, bleibe dahingestellt. E s 
darf nicht übersehen werden, daß die tschechoslowakische 
offizielle Po litik  immer geneigt sein w ird, den franzö­
sischen Einflüssen nachzugeben. Die Tschechen werden 
zwar durch den Anschluß Deutschösterreichs an das 
Deutsche Reich weder politisch, noch wirtschaftlich be­
droht. Aber im m erhin, wenn sie entscheiden könnten, 
w ären sie eher für eine Wirtschaftsgemeinschaft, in der 
die Deutschästerreicher durchaus v o n  e i n e r  s l a w i ­
s c he n  M e h r h e i t  a u c h  p o l i t i s c h  g e b u n d e n  
w e r d e n  k ö n n t e n .  D as ist es ja  auch, w as die fran ­
zösischen Anhänger der D onauföderation erreichen 
möchten.

Die französischen Donaufödera­
tionspläne.

Aus der Tschechoslowakei wurde uns geschrieben: 
D r. M ir. K o u t s k y  schreibt in der „R ar. P o litika", 
daß es in Frankreich viele Leute gibt, die sich m it dem 
U ntergang Oesterreich-Ungarns schwer abgefunden haben, 
da sie gehofft hatten, daß dieses ein Gegengewicht ge­
gen Deutschland bilden würde. I n  diesen Kreisen w ird 
deshalb von einem Ersatz jenes S ta a te s  gesprochen. 
D ann erinnert Koutsky daran , daß das T agb la tt „La 
F rance m ilita ire"  („D as militärische Frankreich") im 
November 1924 einen Aufsatz über die künftige D onau­
söderation veröffentlicht hat, welche eine wirtschaftliche 
E rneuerung Oesterreich-Ungarns und ein H eilm ittel ge­
gen die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Nachfolge­
staaten sein soll.

E in  w eiterer Aufsatz träg t den T ite l „ D i e  K r i s e  
i n M i t t e l e u r o p a "  und g ilt besonders der Tschecho­
slowakei, Oesterreich und Ungarn. Von den beiden letz­
ten w ird behauptet, daß sie die Keime gefährlicher K ri­
sen in sich tragen — d a s  t r i a n o n f e i n d l i c h e  
P r o g r a m m  u n d  d e n  A n s c h l u ß .  D e r  z w e i t e  
A u f s a t z  i st  e i n  P l a i d o y e r  f ü r  D o n a u ­
f ö d e r a t i o n  u n t e r  d e m  H i n w e i s  a u f  d i e  
G e f a h r  d e s  A n s c h l u s s e s .  Die A rgum entation 
ist interessant: Der V ertrag  von S t. G erm ain hat die 
F rage der österreichischen Erbschaft aufgeworfen. Dieser 
V ertrag  m it seiner V ergeltungstendenz hat 4 M iuionen  
Oesterreicher außerhalb der Grenzen des neuen Oester­
reich gelassen. M it einem Federstrich hat der V ertrag  
die psychologischen Beziehungen zerrissen und ist über 
die natürlichen und wirtschaftlichen B indungen hin­
weggegangen. W enn die V erträge unantastbar sein sol­
len, dann müssen sie die Verkörperung der Gerechtigkeit, 
des Rechtes und des Wirklichkeitssinnes sein, w a s  
v o m  V e r t r a g  v o n  S t .  E e r m a i n  n r c b t  b e ­
h a u p t e t  w e r d e n  k a n n .

E in  französischer S en a to r hat, wie das B la t t bemerkt, 
in klassischer Weise die einzelnen Teile der früheren 
E inheit charakterisiert: Jugoslaw ien — Viehzucht und 
Getreidcproduktion, Tschechoslowakei — B ergbau und 
Rohprodukte; Oesterreich — Industrie  und Banken, 
w as alles die D onau zu einer E inheit verbindet. Durch 
A btrennung des österreichischen Kopfes vom übrigen 
K örper wurde Oesterreich zur wirtschaftlichen und poli­
tischen Ohnmacht verurte ilt. E s gibt nach der M einung 
des B la tte s  k e i n e n  a n d e r e n  A u s w e g  a l s  d e n  
A n s c h l u ß  o d e r  d i e  n e u e  V e r k n ü p f u n g  d e r  
e i n z e l n e n  T e i l e  d e r  v e r n i c h t e t e n  E i n ­
h e i t .  D as Risiko, das die S tö rung  des strategischen

Polens Vorbereitungen für den 
Gaskrieg.

21.33. W ir haben bereits des öfteren Gelegenheit ge­
nommen, auf die außerordentlichen militärischen R üstun­
gen der Polen , insbesondere aber auf die chemischen 
K riegsvorbereitungen hinzuweisen. E s ist bekannt, daß 
P olen , ebenso wie die Tschechoslowakei seinen Easdienst 
völlig nach französischem M uster organisiert hat. Schon 
im Ja h re  1922 sandte Frankreich nach der am erikani­
schen Zeitschrift „Chemical W erfac" 800 Easoffiziere 
nach Polen . E ine Hceresschule befindet sich in  Warschau. 
Chemische B ataillone halten  schon seit längerer Zeit 
regelmäßig praktische Uebungen in  den verschiedenen 
E asangriffm ethoden ab.

I m  Laufe der letzten Wochen sind nun folgende Nach­
richten gekommen: Die polnische Luft- und Gasschutz- 
liga zählt jetzt 40.000 M itglieder: Der auf ihre V er­
anlassung erfolgte B au eines ärodynamischen In s titu te s  
ist beendet. Auf Anregung der L iga wurde bekanntlich 
M itte  J u l i  auf dem Flugplätze Law ica (Posen) ein 
Flieger-G askrieg vorgeführt, der m it einem W ettfliegen 
von Flugzeugen verbunden war.

D as Kriegsm inisterium  veranlaßte ferner in  verschie­
denen S täd ten  und sogar in entlegenen D örfern Schau­
vorstellungen, Kurse und einzelne V orträge über B e­
deutung und Durchführung des Gaskrieges. D as alles 
natürlich im Zeichen des Völkerbundes und Locarnos, 
zur selben Zeit, wo die deutsche Reichsregierung zur 
Abrüstungsfrage den A ntrag  stellt, den Gaskrieg, der 
in erster Linie die nichtsoldatische Bevölkerung, u n - 
beschützte F rauen  und K inder treffen würde, durch B e­
schluß aller Völker aus den erlaubten K riegsm itteln  
auszuschließen!

Sprechtage des Kammeramtes 
der W iener Handelskammer.
D as K am m eram t der W iener Kam m er für Handel, 

Gewerbe und Industrie  wird gemäß einem Beschlusse 
der Kam m er demnächst m it der A bhaltung von Sprech­
tagen beginnen, die den Zweck verfolgen, die H andels­
und Gewerbetreibenden des flachen Landes in  gewerb­
lichen, sozialpolitischen, steuertechnischen, Zollfragen 
usw. zu beraten. An den Sprechtagen werden Angehö­
rige des K am m eram tes an näher bezeichneten Tagen 
den Handels- und Gewerbetreibenden eines bestimmten 
Bezirkes, welcher abwechselnd in den L andesvierteln  
gewählt w ird, zur A ufkunftserteilung zur Verfügung 
stehen. Nähere M itte ilungen  über die A bhaltung der 
Sprechtage sowie über O rt und S tunde des B eginnes 
werden rechtzeitig veröffentlicht werden.

„lauft W M W  Staren r
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Örtliches.
Rrrs W sid h o fen  enb U m geb un g.

* Kirchenausführung. W ie w ir schon in  der letzten 
Lummer unseres B la tte s  berichteten, w ird der M anner­
gesangverein Waidhoscn a. d. P bbs S onn tag  den 30. 
Dezember 1928 w ahrend der 10-Uhr-Messe in der S tad t- 
pfarrkirche die „ D e u t s c h e  M e s s e “ von F . S c h u ­
be l  t zur Aufführung bringen.

* Sparkasse der S ta d t W aidhsfen a. d. M b s . E s 
trolle hicmit zur allgemeinen K enntn is genommen 
neiden, daß die Schalter der Sparkasse in der Zeit vom 
31. Dezember 1928 bis 15. J ä n n e r  1929 an Nachmit­
tagen für den Parteiverkehr g e s c h l o s s e n  b l e i ­
be n.

* T urnhalle-R einigung. Wegen R einigungsarbeiten 
in der stöbt. T urnhalle  ist dieselbe b is D onnerstag den
3. J ä n n e r  1929 für den T urnbetrieb  g e s c h l o s s e n .

* Kamrradschaftsverein ehem. K rieger. — B all. Der 
Kameradschaftsverein ehemaliger K rieger in  W aid ­
hofen a. d. Pbbs erlaubt sich der Bevölkerung nochmals 
bekanntzugeben, daß am 5. J ä n n e r  1929 im Hotel S te- 
panek der K a m e r a d s ch a f t s b a l l stattfindet, wo­
zu alle Freunde und Gönner «höflichst eingeladen sind. 
Nachdem der Kameradschaftsverein immer bestrebt w ar, 
die Besucher zufrieden zu stellen, w ird auch heuer um 
rege B eteiligung ersucht.

* Grosze Siluesterfeier. Am M ontag den 31. Dezem­
ber 1928 findet die G r o ß e  S i l v e s t e r f e i e r  des 
Musikunterstützungsoereines im S aa le  des Großgast- 
hofes „zum goldenen Löwen" statt. V o rtragso rdnung :
1. „Neuner-Alpenjäger-M arsch" von Kümmerer. 2. 
O uvertüre zur O perette „F ranz Schubert" von F ranz 
Suppe. 3. Humoristische Vorlesung von H errn Ober- 
Inspektor Al. S a u e r .  4. „Der Seitensprung", E in ­
akter von Berkum-W ulfsen. 5. a) „Die beiden kleinen 
Finken" von K ling (Tvlophon-Solo H err Felix Bracht!), 
b) „Der stumme Trom peter" von Löhnser (Trom peten- 
Solo Herr K arl P flüg !). 6. Eesangsvorträge von F rl. 
Luise Krempl (Orchcsterbegleitung): a) „Beim  B urg tor 
am Michaelerplatz" von E. A rnold, b) „M utte rl. ich 
b it t’ dich, bleib immer bei m ir" von E. A rnold, c) „D as 
Sträußchen" von K. .Kratzt. 7. „Küchenkonzert", sympho­
nische Dichtung von K ling. 8. Humoristische Vorlesung 
von Herrn Oberinspektor Al. S a u e r .  9. „Fuchs vor 
Gericht", Einakter von S . A. Felgenhauer. 1Ö. Großes 
S ilvester-Potpourri von K arl Komzak. Verabschiedung 
des alten  Jah re s , B egrüßung des neuen; anschließend 
Tanz m it P reistanzen  für W alzer rechts und W alzer 
links. Die Musik besorgt die vollzählige Stadtkapelle 
unter Leitung des Kapellmeisters H errn A. Zeppclzauer. 
I m  Laufe des Abends findet eine kleine L o t t e r i e  
statt; a ls  Lose gelten bis amtlichen E in trittskarten . 
Außerdem gelten die gelösten E in trittskarten  auch noch 
für das V reistanzen und das Tanzkränzchen. B eginn 
Schlag % 8 Uhr. B ei Tischen. E in tr i t t  2 Schilling. K ar- 
tenvoroerkauf am Siloestertag in  der Papierhand lung  
Heinrich E llinger, U nterer Stadtplatz.

* S e rg iu s  P au fe rs  F raucnb ildn is. Ueber das pre is­
gekrönte F rauenb ildn is unseres heimischen K ünstlers 
S erg iu s P a u s e t  jun. schreibt Kunstkritiker Professor 
A rthur R ö ß l e r  in einem Aufsatze der „W r. N. N." 
nachfolgendes: „E s w ar demnach zu erkennen, in wel­
chem F rauenb ildn is  von den 34, die zur B eurteilung

vorlagen, jene Elem ente enthalten sind, die cs zu dem, 
über und außerhalb aller akademisch traditionellen  F o r­
meln stehenden, schönsten F rau en p o rträ t der österreichi­
schen M alerei des J a h re s  1928 machen. Die Ju ro ren  
haben in einem von S erg iu s P a u s e t  gemalten 
F rau en p o rträ t dieses besondere Werk erkannt und es 
deshalb preisgekrönt. S ie  halten  sich dabei für über­
zeugt davon, nicht nu r nach bestem Wissen und Gewissen, 
sondern im höchsten T atsinn  richtig gehandelt zu haben, 
indem sie dem F rauenb ildn is des genannten M alkünst­
lers den P re is  zusprachen, da dessen oolkswesenhaftem 
Grundgefühl die kunstgemäße Ausdrucksstarke des B ild ­
wesens mehr gilt a ls  die form ale Schönheit des n a tü r­
lichen Vildkörpers, mehr auch a ls  der rein augensinn­
liche Reiz glühgüssig leuchtender F arben ; und auch, weil 
dieser M aler m it eindringlicher Gefühlsinnigkeit das 
keusche Ausdrucksvermögen in  sich vereinigt, das dazu 
befähigt, sehsinnliche Natureindrücke, aber nicht bloß 
solche allein, in künstlerische Formanschauung um zuw an­
deln, N aturform  m it Kunstform in eine lau te r und
w ahr wirkende E inheit zu verschm elzen.-------------- Und
so kam es denn, daß dem F rauenb ildn is von S erg iu s 
P a u s e t  der E lid a -P re is  zufiel, zufallen mutzte, weil 
es, wie die J u r y  sagte, in  edler Sachlichkeit, un ter V er­
zicht auf konventionelle Pose, m it E rgriffenheit und 
Ernst gestaltend, die F ra u  von heute darstellt, die geistig 
und seelisch, leidenschaftlich A nteil nim m t an  dem W e­
sen und W erden unserer Zeit."

* Geschworene 1929. A ls Hauptgeschworene aus dem 
Stadtgebiete W aidhofen a. d. Pbbs für das J a h r  1929 
wurden bestimmt: 1. Friedrich G a b l e r ,  F rega tten ­
kapitän a. D .; 2. K arl M  e tz i n g e r ,  B eam ter.

* A lte fromme Weise. I n  der C h r i st m e t t e wurde 
in der Pfarrkirche Zell von einem mehrstimmigen 
Frauenchor ein altes, fast schon vergessen gewesenes 
W e i h n a c h t s l i e d  m it G eigenbegleitung gesungen. 
Dieses Lied, welches von der Sakristei aus erklingt und 
einen eigenartigen Fernklang hat, w ird diesen S onn tag  
nach der „ D e u t s c h e n  M e s s  e", die der M änner- 
gesangverein zum Gottesdienste um 10 Uhr singt, noch­
m als gesungen werden. Längst vergangene „glückselige 
Z eit" tönt uns hier in schlichter E in fa lt entgegen, die 
doch so überreich w ar. W ir geben nachstehend den kind­
lich-einfachen Text des Liedes bekannt:

A l t e s  W e i h n a c h t s l i e d .
O Ju b e l, o F reud ', glückselige Zeit.
E in  K indlein geboren, aus tausend erkoren,
O Ju b e l, o F reud ', glückselige Zeit.

W ie groß ist die Not, barm herziger Gott.
M a r ia  tu t spinnen, die Engel bedienen,
W ie groß ist die N ot, liebreichester Gott.

Liebreichester G ott, du Trost in  der Not.
’s  K indlein liegt in der Krippen, in der eiskalten

Hütten.
V or Freuden es lacht! W as die Liebe nicht macht!

* Schnm rzlaüiertcr Auto-Werkzeugkasten-Mechdeckel 
wurde beim Bundesbahnhof verloren. Abzugeben bei 
Pokerfchnigg & K röller. Autowerkstätte, W aidhofen.

* Weihnachten im Krankenhause. Die W eihnachts­
feier der Anstalt fand im Beisein von Spendern und 
V ertretern  der Behörden am M ontag den 24. d. M . 
um  ö Uhr im S aa le  der F rauenab te ilung  statt. Alles 
w as konnte und durfte strömte vom Hause in diesem

R aum e zusammen, scharte sich um den mächtigen, ge­
schmückten B aum  und ward vom Christkind (M a ria  
W a g n e r )  aufs herzlichste begrüßt. U ngläubiges Ge­
m urm el ging durch die dichten Reihen, a ls  eine G u itarre  
sich m it Hilfe ihres winzigen T rägers auf das Podium  
schwang. Und gar a ls  die griffesten Händchen des fünf­
jährigen W alte rs  von der Bogelweide (W alter R  e i - 
t e r) die Akkorde zauberten und er m it heller S tim m e 
in sorglos-heiterer Unbekümmertheit nach K inderart 
sein b itteres Los a ls  Waisenknabe den Zuhörern in die 
Herzen sang, konnte dieser kleine M innesänger T ränen  
des M itle ides und begeisterten B eifalles gleicherweise 
ernten. Nach den Ansprachen des L eiters Herrn P r i ­
m ariu s D r. A l t e n e d e r  und des Hochw. Herrn S ta d t­
p fa rre rs Propst W a g n e r  überraschte in dankbarer 
Weise Herr Kapellmeister A. Z e p p e l z a u e r  m it 
einem Streichquartett das still lauschende Publikum . 
E in  B ild  des Bethlehem -W unders bot die kleine Schar 
von H irten und Engeln, die m it ihren dünnen, glocken­
hellen Sümmchen, in denen schon die zitternde Freude 
der kommenden häuslichen Christbescherung zu merken 
w ar, das Heil der W iederkunft besang. Dem Dank­
gedichte (G rete A m b i c h l e r )  schließt sich gleicherweise 
die A nstalt an und b itte t, auch im  nächsten Ja h re  ihrer 
um die W eihnachtszeit freundlich zu gedenken.

* An alle E isenbahn-Ruheständler! Die V erteilung 
der Fahrscheine und M arken für das J a h r  1929 erfolgt 
ab 2. J ä n n e r  1929 beim Bahnhöfe W aidhofen a. d. P . 
täglich in der Zeit von 8 b is 10 und von 14 b is 16 Uhr. 
Fahrtausw eise sind mitzubringen. Die Scheine müssen 
bis 10. J ä n n e r  behoben werden.

* Schulchristbaumfeier. Zum erstenmale fand heuer 
die Christbaum feier der Volks- und Bürgerschule im 
S a a le  des Easthofes „zum goldenen Löwen" statt, da 
die T urnhalle, in  der bisher diese Feier veranstaltet 
wurde, ausschließlich für turnerische Zwecke verwendet 
w ird und V eranstaltungen anderer A rt dort nicht mehr 
abgehalten werden dürfen. W enn auch der R aum  für 
die große Z ahl der Schulkinder beschränkt w ar, so kam 
der Feier die große Bühne sehr zu statten und der V er­
lauf derselben w ar ein recht schöner. Nach B egrüßung 
der Erschienenen — es hatten  sich außer zahlreichen 
E lte rn  Herr Bürgerm eister L i n d e n h o f e r  m it meh­
reren Eem einderäten, Hochw. H err Propst W a g n e r  
und die Geistlichkeit, M itg lieder des Bezirks- und O rts ­
schulrates u. v. a. eingefunden — durch Bürgerschul- 
dircktor N a d l e r ,  folgten entsprechend der von uns 
schon in  der letzten Folge unseres B la tte s  veröffentlich­
ten V ortragsfolge eine Reihe von E inzelvorträgen, 
L iedern einzelner Klassen oder Eesam tlieder, sowie ein 
E inzellied des Schülers W erner R  e i t e r  der 1. Klasse, 
das dieser auf der L aute selbst begleitete und mehrere 
von Schülern und Schülerinnen vorgetragene W eih­
nächte- und Dankgedichte, die alle von besonderem Fleiß 
Z eugnis gaben und ausnahm slos recht gut zum V or­
trage gebracht wurden. Zum  Schluß wurde ein etw as 
längeres — vielleicht sogar zu langes — W eihnachts­
spiel un ter der S p ie lle itung  des H errn Lehrers L a n ­
g e r  aufgeführt, das Einzelnen Gelegenheit gab, schau­
spielerisch hervorzutreten. I m  Anschlüsse an die Feier 
im Stepaneksaale wurde in den einzelnen Klassenzim­
mern der Schule die Bescherung der K inder vorgenom­
men, die Dank des Entgegenkommens der S tad tv e rtre ­
tung W aidhofens heuer in  einem größeren Umfang a ls  
in den früheren Ja h re n  durchgeführt werden konnte. Der-

Werdegang und Zukunft bet 
f ü r  u n d

(Von Direktor In g . Hugo S  ch e r b a u m.)

Nachdem in den kommenden M onaten die Entschei­
dung über das zukünftige Schicksal unserer Fachschule 
fallen muß, so soll in den nachfolgenden Zeilen eine 
knappe Schilderung über den jetzigen S ta n d  dieser für 
W aidhofen a. d. Pbbs gewiß nicht gleichgültigen A n­
gelegenheit gegeben werden.

I m  Herbste 1886 stellte der dam alige Rasiermesser- 
schmied H err Ferd inand  S c h n e t z i n g e t  an die n.-ö. 
Handels- und Eewerbekammer nam ens der Kleineisen­
industriellen der S ta d t und des Bezirkes das Ansuchen, 
in  W aidhofen eine ähnliche Versuchsanstalt für K lein­
eisenindustrie zu errichten, wie eine solche in S tey r be­
re its  bestand. Diese Anregung führte zur G ründung 
der Kaiser F ranz  Josef-S tiftung zur Hebung der n.-ö. 
Kleineisenindustrie, deren S tiftb rie f in  der V ollver­
sammlung der Handelskammer am 1. Dezember 1888 
feierlich beschlossen wurde. Die S tiftung  vollendete m it­
hin am 1. Dezember 1928 das 40. J a h r  ihres Bestandes; 
die G ründung der S tiftung  fällt in jene trau rige  Z eit­
epoche, in der das Handwerk allero rts  den schwersten 
Rückgang zu verzeichnen hatte.

Der A rbeitsp lan  der S tiftung  umfaßte folgende Richt­
lin ien : 1. Erziehung der gewerblichen Jugend  durch eine 
gediegene praktische A usbildung in einer zu schaffenden 
Lehrwerkstätte; 2. Anlage einer M ustersammlung aller 
Artikel der Kleineisenindustrie un ter besonderer B e­
dachtnahme von technisch einw andfrei ausgeführten, am 
M arkte gangbaren Werkzeugen; 3. Verbesserung der 
althergebrachten Arbeitsmethode durch die zeitgemäßen 
A rbeitsverfahren; 4. gemeinsame Beschaffung von Roh­
stoffen, gemeinsamer Verkauf der erzeugten W aren auf 
G rund gemeinsamer P reislisten  der M eister der K lein- 
ersenindustrie; die Bestrebung konnte n u r durch G rün­
dung einer Werks- und Verkaufsgenossenschaft erreicht

werden; 5. Anlage von gemeinsamen W erkstätten (ge­
nossenschaftlicher B etrieb).

Die Lehrwerkstätte wurde m it einem Kostenaufwands 
von fl. 103.640.22 erbaut und m it der ersten maschinellen 
Einrichtung ausgestattet; die Anstalt konnte am 1. Ok­
tober 1890 feierlich eröffnet werden.

Die Schaffung einer M ustersammlung wurde a lsbald  
in  Angriff genommen; die S am m lung wurde u n u n te r­
brochen bis zum heutigen Tage fortgesetzt. M it S to lz 
kann gesagt werden, daß diese M ustersammlung einzig 
in ihrer A rt ob ihrer Reichhaltigkeit und M an n ig fa l­
tigkeit dasteht; sie findet den ungeteilten B eifall eines 
jeden Fachm annes; schade nur, daß bisher der entspre­
chende R aum  für die fachgemäße Ausstellung dieses un­
ersetzlichen Schatzes fehlt. V ielen Einheimischen jedoch 
dürfte diese S am m lung  ein unbekanntes D ing sein, 
denn auch hier hat das Sprichwort G eltung, daß der 
P fennig  dort, wo er geschlagen w ird, keinen W ert hat.

Die altbcrgebrachten A rbeitsm ethoden wurden durch 
das Schmieden im Gesenke und das fachgemäße S tanzen 
eraänzt, wodurch die Leistungsfähigkeit wesentlich ge­
hoben und eine gleichmäßige W arenerzeugung ermög­
licht w urde; neue Artikel wurden eingeführt und m it 
gutem Erfolg erzeugt; die Erzeugung von neuen Werk­
zeugen wurde in der Werkstätte eingehend ausgeprobt; 
sobald ein rationelles V erfahren für den Erzeugungs­
gang gefunden ist, w ird  die Herstellung solcher Artikel einer 
Genossenschaft oder dem betreffenden M eister überlassen.

D as Schmieden im Gesenke führte zur Herstellung 
von H albfabrikaten; diese werden den M eistern zum 
Selbstkostenpreis zur Fertigstellung überlassen. Auch 
der Solinger Knieschliff wurde wie die neuen Po lier- 
methoden durch die Werkstütte eingeführt.

Die O rganisation  der M eister führte im Ja h re  1903 
zur G ründung der Werks- und Verkaufsgenossenschaft 
„V ereinigte Schmiedgewerke" in Ybbsitz. Die Genossen- 
schaftswerkstüttcn wurden im Ja h re  1908 und 1909 we­
sentlich erw eitert und sehr gut eingerichtet. Angeregt 
durch die Einrichtung und durch die Erfolge der Werk- 
stätte wurde im Laufe der Jahrzehnte mancher B etrieb 
den modernen technischen Verhältnissen angepaßt.

D as U nterrichtsprogram m  in der Lehrwerkstätte ge 
langte nach den ersten B etriebsjahren  ganz wesentlick 
zur E rw eiterung. Die Zöglinge der Lehrwerkstätte 
w aren zum Besuche der allgemein gewerblichen g o r tb il  
dungsschule verpflichtet. Dieser Zustand erw ies sich all 
un h a ltb ar; die E inführung eines eigenen theoretischer 
Fachunterrichtes w ar jedoch erst nach dem N eubau bei 
Oberrealschuile möglich; m it 1. Septem ber 1906 gelangt« 
die sachliche Fortbildungsschule fü r Schlosser und W e il  
zeugmacher im alten  Realschulegebäude zur E röffnung 
A lsbald verdoppelte sich die Schülerzahl. M it 1. Jüm  
ner 1911 wurde die Lehrwerkstätte für das Eisen- unk 
Stahlgew erbe m it der fachlichen Fortbildungsschule zui 
F a c h s c h u l e  f ü r  d a s  E i s e n -  u n d  S t a h l -  
ge  w e r b e  zu einer A nstalt vereinigt. Diese Orga- 
m iatton  hat sich sehr gut bew ährt. Der Besuch der An­
stalt ist erfreulicher Weise ein ganz ausgezeichneter; all« 
Arbeitsplätze sind gewöhnlich für das neue Schuljahi 
schon im M ai vorher besetzt; 20 b is 25 A ufnahm s­
bewerber müssen alljährlich wegen Platzm angel abge­
wiesen werden. Die W erkstätten- und Schulräum c sink 
schon längst zu klein; eine E rw eiterung der jetzigen A n­
lagen ist infolge der örtlichen Verhältnisse ausgeschlos­
sen; es steht nicht ein Q uadra tm eter G rund zur V erfü­
gung. W enn schon dieser Umstand im Interesse der 
Jugendausb ildung  zu einem N eubau drängt, so komm! 
noch dazu, daß die B etriebsverhältnisse in der Fachschul- 
werkstätte unh a ltb ar geworden sind. Die W asserkraft­
anlage tief unten an der Ybbs wurde durch das Hoch- 
wasser zu Pfingsten 1928 lahm  gelegt. Die K ra ft der 
Ybbs, die bei rationellem  A usbau der Gefällsstufe 45C 
Pferdekräfte geben würde, fließt ungenützt vorbei, denn 
es kann nicht Aufgabe der S tiftu n g  sein, diese K rafi 
auszubauen; erstens fehlen die M itte l, zweitens hätt« 
die S tiftu n g  a ls  solche für diese bedeutende Anzahl 
von Pferdckräften keine Verwendung.

Und so kam es, daß heute in der' Fachschulwerkstätt« 
trotz der eigenen Wasserkraft, m it elektrischer Energie 
gearbeitet werden muß. D ies bedeutet eine M ehraus 
^  von rund 8000 Schilling pro J a h r ,  trotzdem seitens 
des @ Ic(tr|z,tatGm erks der Fachschule ein A usnahm s 
ta r tf  gew ahrt und der S trom  für einen M otor von 1?
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te ilt wurden insgesamt: 133 P a a r  Schuhe, 45 Hosen­
stoffe, 27 Stoffe für einen Rock, 71 Stoffe für Mädchen­
kleider, 8 P a a r  S trüm pfe, 4 Mädchenhosen und 15 son­
stige Kleidungsstücke, wofür ein Gesamtbetrag von 
4100 8 aufgebraucht wurde. E s sei auch an dieser S telle 
allen jenen Faktoren, die heuer wieder die Schulchrist- 
baum feier in  irgend einer Weise förderten, der beste 
Dank gesagt.

* Schauspringen der Skiriege des T urnvereines 
„Lützow". Der Skiriege des T urnvereines „Lützow" 
w ar es vorbehalten, das erste M al der Bevölkerung 
W aidhofens den im aufstrebenden Skilauf immer mehr 
an Bedeutung gewinnenden S prung lauf vor Augen zu 
führen. Zu diesem Zweck veranstaltete der Turnverein  
„Lützow" auf der von den Gebrüdern Fleischanderl er­
richteten Sprungschanze auf der sogenannten K railhofer- 
Wiese ein S c h a u s p r i n g e n .  Trotz der geringen 
W erbearbeit hatte sich eine große Anzahl Zuschauer zur 
festgesetzten Zeit auf der Sprungwiese eingefunden und 
pünktlich 1 4 3  Uhr ging der erste Springer in sausender 
F a h r t über die festlich geschmückte Schanze. I m  raschen 
Nacheinander w etteiferten die zwölf kühnen S pringer 
um den besten, um den weitesten Sprung . Geduckt fah­
ren sie die Schanze an —  ein Hinausschnellen des K ör­
pers und für einen Augenblick scheinbar aller E rden­
schwere enthoben sausen die Springer durch die F lu g ­
bahn, m it riesiger Wucht die A bfahrtsbahn erreichend 
und im rasenden Schwünge die kühne F a h r t beendend. 
Jed e r S prung  gab Zeugnis von K ühnheit, Geistes­
gegenwart und Körperbeherrschung. Trotz des einsetzen­
den Sprühregens, der die Schneeverhältnisse aus der 
S prungbahn immer ungünstiger gestaltete, konnte das 
Springen  ohne Unfall b is  zum Ende durchgeführt wer­
den. Die einzelnen Sprünge bewegten sich zwischen 17 
und 23 M eter, wobei hervorgehoben werden mutz, daß 
sie in tadelloser H altung durchgeführt wurden und daß 
es verhältn ism äßig  wenig S türze gab, ein B ew eis da­
für, daß unsere T u rn er auch auf diesem Gebiete körper­
licher B etätigung  am besten Wege sind besonderes zu 
leisten. E in  gemütliches Zusammensein in  dem gast­
freundlichen Hause Fleischanderl vereinte die Skiriege 
und bildete den Abschluß jener überaus gelungenen 
V eranstaltung, zu der w ir unseren T urnverein  „Lützow" 
nur beglückwünschen können. Nachfolgend die R eihung 
der Springer nach drei bewerteten Sprüngen. 1. R a- 
Berger F ranz, 2. Zw ettler W ilhelm , 3. R aberger Fritz, 
4. Fleischanderl H ans, 5. Fleischanderl Robert, 6. Schalk 
H ans, 7. U rban Leo, 8. In g . P reß ier M ax, 9. Plam oser 
August, 10. P lam oser K arl, 11. Fleischanderl W alter, 
12. Langer K a r l . Weitest gestandener S prung : Robert 
F  l e i s ch a n d e r  l, 23 M eter. W ie w ir erfahren, w ird 
der T urnverein  „Lützow" im Jä n n e r  einen größeren 
Skiwettbewerb m it Lang- und S prung lau f, offen für 
alle T urnvereine des Turnbezirkes durchführen, auf den 
w ir die Bevölkerung W aidhofens und Umgebung heute 
schon aufmerksam machen.

^F ilm vorführung der Reichsorganisation der K auf­
leute Oesterreichs „Reichsorga" im Kino Hieß. Die B e­
zirksgruppe W aidhofen der Reichsorganisation der 
K aufleute Oesterreichs veranstaltete im Kino des Herrn 
R obert Hieß am F re itag  den 14. Dezember eine Kino- 
vorführung, woselbst folgende F ilm e zur V orführung 
gelangten: 1. G r a f - G e s e l l s c h a f t .  Der F ilm  zeigt 
in sehr schönen B ildern  die Erzeugung der E raf-Suppen- 
würfel und veranschaulicht so recht, m it welchem Rafft-

Pferdekräften für reine Unterrichtszwecke kostenlos ge­
liefert wird. Bon den verhängnisvollen Folgen der 
Hochwässer ist die Fachschule jedoch nicht befreit. M it 
A usnahm e des J a h re s  1925 hatten  w ir bisher a lljäh r­
lich durchschnittlich mindestens vier Hochwässer. W er 
die A uswirkung solcher Elem entarkatastrophen nicht m it 
eigenen Augen gesehen hat, kann keine Vorstellung 
haben von dem Schaden, welcher dem B etrieb zugeführt 
w ird. Die R einigungsarbeiten  nehmen stets viele Tage 
in Anspruch; selbstverständlich leiden die Maschinen, be­
sonders die Pressen ungemcin schwer, ganz abgesehen 
von den langen Betriebsunterbrechungen. E s ist nicht 
zuviel gesagt, wenn ich behaupte, daß die Fachschule 
im Ja h re  durchschnittlich ein M onat an A rbeitszeit 
infolge der Hochwässer verliert. Selbstverständlich müs­
sen auch die hygienischen Verhältnisse in derart durch­
feuchteten A rbeitsräum en schwer leiden.

All die geschilderten Mißstände drängen daher zu 
einem N eubau der Fachschule. S e it zwanzig Ja h re n  
strebe ich im V erein m it den H erren des Lehrkörpers 
einen N eubau an.

D as nunm ehr neu ausgearbeitete Projekt, entworfen 
von den Architekten Bukovics & Knell, ist auf dem P a ­
piere fertig ; cs fehlt n u r  die F inanzierung. Und die­
ses Wörtchen n u r  w ird zum H auptw orts. Der V oran­
schlag lau te t ohne die Kosten des B augrundes auf 
600.000 Schilling. Die Durchführung des B aues ist 
äußerst solid, aber in der einfachsten Autzenarchitektur 
gedacht; und doch würde die neue Fachschule ein Schmuck­
stück für unsere alte  Eisenstadt bedeuten. Die A ufbrin­
gung der Baukosten ist der S tiftung , welche durch die 
In f la tio n  alle B arm itte l verloren hat, unmöglich; wenn 
nicht alle öffentlichen Körperschaften eingreifen, die für 
den Bestand der Anstalt Interesse haben müssen, ist an 
den N eubau nicht zu denken; diese Faktoren sind: S ta d t­
gemeinde W aidhofen a. d. Pbbs, die Kam m er für H an­
del, Gewerbe und In dustrie , das Land und der B und.

Und nun kam in der Kuratorium ssitzung am 23. No­
vember 1928 ein Angebot des B ürgerm eisters von S ankt 
'Pölten H errn  Landtagsabgeordneten Hubert Schnofl, 
das. fü r die Entwicklung der Fachschule von ernster Be-

Sie brauchen einen neuen W interanzuS! 
Ein Kleid! Ein Kostüm! Einen M antel!

D ie  reiche A u s w a h l ,  die g u te  Q u a li tä t  I 
472 u n d  die p re iö w tird ig k e it d er S to ffe  b q

F. Edelmann, Um stellen, ist stadtbekannt!
nement die neuen technisch höchststchenden Maschinen 
arbeiten, um die W are so sauber wie nu r möglich aus 
dem Werke zu bringen. 2. f f i o t t l i e b  V o r t h .  Dieser 
F ilm  beweist, daß,H ersil ein sehr gutes und bew ährtes 
Waschmittel ist; er schildert uns die Leiden eines Hem­
des und veranschaulicht in bildlicher Form  wie dem 
Hemde durch Zugabe von Persil aus der Not geholfen 
worden ist. Der F ilm  ist sehr lustig, zugleich aber in sei­
ner Aufmachung etw as G roßartiges. 3. K u n e r o l - 
w e r k e .  Auch dieser F ilm  zeigt uns die auf das mo­
dernste eingerichtete Fabrik dieser F irm a  und bringt 
uns durch die Aufmachung des y tlm es ein klares B ild  
der Entstehung des P flanzenfettes und die V erw ertung 
der Kokosnußabfälle für die T ierw elt. 4. A l p e n -  
m i l c h z e n t r a l e .  Dieser F ilm  kann in seiner A us­
führung a ls  M usterfilm  genannt werden. E r zeigt uns 
so recht den W ert der keimfreien Lw.ia und führt uns 
in den Großbetrieb einer Molkerei, die auf das mo­
dernste eingerichtet ist und die beste G ewähr für eine 
keimfreie, gesunve Milch und deren Produkte bietet. Der 
Schluß des F ilm es, eine Alpen-Kirchenprozefsion w ar 
sehr schön. 5. H e i n r i c h  F r a n c k  & S ö h n e ,  Linz a. 
d. Donau. Dieser F ilm  ist ein Meisterwerk der moder­
nen Filmtechnik. E r zeigt uns, daß w ir Oesterreicher 
es gar nicht notwendig hätten, die teuren A uslandfcigcn 
zu kaufen, sondern daß im In la n d  ein Produkt wächst, 
welches bei genauester B earbeitung eine feine Beigabe 
zu unserem beliebten Kaffee bietet. Der F ilm  führt uns 
zur Urproduktion und läßt uns den ganzen W erdegang 
des Produktes bis in die Kaffecschale m iterleben und 
zeigt uns zugleich, auf welch hohe S tu fe  die technischen 
Einrichtungen dieser mustergiltigen Werke stehen. Zum 
Schluß wurde dem verehrten Publikum  a ls  Beigabe ein

W #ouM nI(m im ei iö i lo ie n  B .H .W .
E in  V ortrag  F r l . Jo h an n a  N eubauer, Lehrerin  des 

W anderhaushaltungskurses, über d a s  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e  F o r t b i l d u n g  s j v e s e n  der Landes­
landwirtschaftskammer w ird am S onn tag  den 30. De­
zember 1928 um 10 Uhr vorm ittags in der B auernkam ­
merkanzlei abgehalten. Um zahlreichen Besuch w ird er­
sucht.

Fu tterbauaktion. Z ur Hebung des für das Gebirge 
so wertvollen F u tterbaues gibt für das F rü h jah r 1929 
die Landeslandwirtschaftskammer 25 Prozent der Ko­
sten der Sam en und des Kunstdüngers für die Anlage 
von D auer- und Wechselwiesen, Wiesennachsaaten und 
ein- und zw eijährigen Rotkleegräsern a ls  Subvention. 
Anmeldungen bei der Bezirksbauernkammer W aidhofen 
b is 10. J ä n n e r  1929. W i r t s c h a f t s b e s i t z e r ,  b e ­
n ü t z t  d i e s e  g ü n s t i g e  G e l e g e n h e i t ,  eine S u b ­
vention zu erreichen.

Ig n az  W ührer.

deutung ist. D i e  S t a d t  S t .  P ö l t e n  s t e l l t  f ü r  
d i e  F a c h s c h u l e  a l l e  e r f o r d e r l i c h e n  
R ä u m e  f r e i  z u r  V e r f ü g u n g ,  e b e n s o  w i r d  
K r a f t -  u n d  L i c h t  s t r ö m  d e r  F a c h s c h u l e  
k o s t e n f r e i  b e i g e s t e l l t .  D i e  g r o ß e  I n d u ­
s t r i e  s t a d t  m i t  d e m  i n d u s t r i e r e i c h e n  T r a i ­
s e n t a l e  b ü r g t  f ü r  e i n e n  s t a r k e n  B e s u c h  
d e r  A n s t a l t .  D a s  A n b o t  d e r  S t a d t  S a n k t  
P ö l t e n  k a n n  d e r  S t i f t u n g  n i c h t  g l e i c h ­
g ü l t i g  s e i n .

W ürde der Verlust der Fachschule für W aidhofen 
a. d. P bbs einen Verlust bedeuten? Die B eantw ortung 
dieser F rage kann nicht schwer fallen: Die Fachschule 
steht m it ihrem Personale und ihren Werkstätten dem 
gesamten Gewerbe der n.-ö. Eisenwurzen zur V erfü­
gung; die neu organisierte Versuchswerkstätte liefert 
für die Kleineisenindustrie nicht nu r H albfabrikate und 
A rbeitsverrichtungen zur Verbesserung der Betriebe, 
sondern sie steht jedem Gewerbetreibenden m it R a t und 
T a t im S inne  des technischen W anderunterrichtes zur 
Verfügung; dieser Zwerg der A nstalt hat a ls  unm itte l­
bare Eewerbeförderung schöne Erfolge erzielt. M it 
einer V erlegung der A nstalt hätte diese Tätigkeit für 
den großen Bezirk ein Ende, denn Sankt P ö lten  liegt 
viel zu weit entfernt. An der Fachschule sind durch­
schnittlich 72 Schüler jährlich, deren E lte rn  in  den O r­
ten zwischen Amstetten und W eyer wohnen; die drei­
jährige A usbildung der Schüler ist für die E lte rn  ver­
hältn ism äßig  m it geringen Kosten verbunden, nachdem 
die Schüler täglich nach Hause fahren können; diese E r ­
leichterung hört nicht nur m it der V erlegung der Fach­
schule auf, sondern vielen E lte rn  unseres Bezirkes w ird 

-die Fachausbildung ih rer K inder dann direkt zur Un­
möglichkeit. Der hohe W ert der Fachausbildung ist da­
durch gekennzeichnet, daß die Absolventen trotz der heu­
tigen schlechten Zeit durchwegs gute Beschäftigung fin ­
den; arbeitslose Absolventen unserer Fachschule gehören 
zur Seltenheit. I n  wirtschaftlicher Richtung verlieren 
W aidhofen und Zell — abgesehen von den 72 Fachschü­
lern — unm itte lbar durch die Abwanderung des Lehr­
körpers, das Fachschulpersonal zählt heute 15 Ange­
stellte, darun ter sind 10 F am ilien , insgesamt 51 Köpfe.

Lustspiel vorgeführt, welches allgemeinen B eifall fand 
und für welche A usw ahl der Ausschuß der Bezirksgrupp 
H errn Hieß den herzlichsten Dank ausspricht. E s w a , 
kurz zusammengefaßt, eine sehr gelungene Veransta 
tung und sei der geehrten Kundschaft für das rege J i -  
teresse der herzlichste Dank ausgesprochen m it der Ve:- 
sichcrung, daß es die Reichsorga-Kaufleute a ls  ihe 
oberste Pflicht ansehen, ihre Kundschaft auf das bese 
und billigste bedienen zu können.

Reichsorganisation der K aufleute Oesterreich
„Reichsorga" W aidhofen a/P . und Umgebung.

* Weihnachtsspenden. C h r i s t b a u m ,  K r a n k e r -  
h o u s : I .  und A. G rün 8 20.— , V. W agner 8 20.-4, 
K. Gussenbauer 8 5.— , Fleischanderl 8 20.—, F . We c 
m ann 8 50.— , Z itte rb a rt 8 3.— , Tröscher (Sem m erin;) 
8 10.— , Wertich-Werke 8 10.— , K util & Eo. 8 1 0 .- , 
Ernst Pöchhacker 8 10.—, Viktor E bner 8 10.— , Sit 
B randstetter 8 20.— , In g . Smrczka 8 15.— . C h r i s  
b ä u m ,  V o l k s s c h u l e :  Wertich-Werke 8 20.—, 
„Schütt" 8 10.— .

* T auw etter. Der Kältecinbruch vom 7. und 8. d |. 
hat sich m it geringen Schwankungen bis zum vergach 
genen Mittwoch ziemlich konstant erhalten und Teich 
peraturen  von — 16 b is 17 G rad w aren während die. 
sei Kültepcriode keine Seltenheit. Roch vergangenes 
M ontag und D ienstag stand morgens das Thcrmomc 
ter auf — 17 G rad. Am Abend des 25. aber brach dH 
K älte plötzlich und am 26. ds. morgens herrschte be 
re its  Föhnw etter bei steigender T em peratur. Rach' 
M ittags setzt Regen ein, der sich in der Nacht noch oei, 
stärkt und D onnerstag herrscht regelrechtes Tauwette,, 
und starker Föhnw ind. Die ziemlich starke Schneedeckl 
verw andelte sich in G la tte is  und die Wege w aren fast 
unpassierbar. Leider hatte auch bei uns das G la tte is  
einige, wenn auch n u r kleinere Unfälle zur Folge und 
es kann nicht genug zum rechtzeitiaen Bestreuen der 
S traßen  und Wege erm ahnt werden. Rasch hat sich die 
schöne W interlandschaft, die sich über die Feiertage — 
ein Weihnachtsgeschenk des W ettergottes — erhalten 
hat und Abertausenden die weiße Freude ungetrübt ge­
nießen ließ, verw andelt. F inster schauen die B crgw äl- 
der nieder und tausend Büchlein tragen ..*■ Schmelz­
wässer zu T a l. Der Föhnsturm  hat den schönen weißen 
T raum  verweht. Hoffentlich ist der so piotmcfie W itte­
rungsumschlag nur von kurzer D auer und kehrt die ge­
sunde, frische W interszeit wieder batu zurück, dam it 
alles, w as Lust, Freude und Zeit hat, rewt oft und viel 
an den W intervcrgnllgen sich ergötzen kann.

* K inderjulfeier. W ie alljährlich, so haben sich auch 
Heuer die K inderabteilungen des T urnvereines „Lützow" 
zu einer Ju lfe ie r  versammelt und es w ar herzerhebend 
m it ansehen zu können, m it welchem E ifer und welchem 
Ernste die K leinen sich an  die Lösung der ihnen gestell­
ten turnerischen Ausgaben heranmachten. Die reichhal­
tigen D arbietungen errangen verdienterweise den B ei­
fall der stattlichen Zuhörerschar, die den Stcpaneksaal 
füllte und freudigen Auges dem T urnen  der K leinen 
folgte. Die Kleinsten stellten sich m it zwei Reigen ei 
„Hänschen klein" und „E s klappert die M ühle", die 
ihnen alle Ehre machten. Die K naben brachten Lang- 
stabübungen, die schon einige G edächtnisarbeit verlang­
ten, und Sprünge am Pferde, beides recht wirkungsvoll 
geturnt. Auch die Mädchen blieben nicht zurück. S ie  
tu rn ten  rhythmische Freiübungen, die schon größere 
Anforderungen an die T urnenden stellten, Sprungübun-

An A rbeitslohn und G ehalt w.erden im kommenden 
Ja h re  8 65.991.22 ausbezahlt. Diese Sum m e muß fast 
zur Gänze an die einheimischen Geschäftsleute über­
gehen.

D as In v e n ta r  der Fachschule, ohne Gebäude und 
Wasserkraft, hat heute einen W ert von rund 3 M ilitä r  
den =  300.000 Schilling (Werkzeugmaschinen, F all- und 
Schmiedehämmer, Pressen, Transm issionen, Werkzeuge, 
Schraubstöcke, M ustersammlung, Instrum ente und Ap­
parate , M öbel u. s. f.) Die Zinsen dieses K ap ita les 
kommen der Industrie  und dem Gewerbe in Form  von 
w erktätiger A rbeit zu gute. E in  A btransport dieses 
ansehnlichen Maschinenparkes nim m t dem Bezirk und 
hauptsächlich dem Wirtschaftsleben der S ta d t hundert­
fältige Arbeitsmöglichkeit und läßt ein wirtschaftliches, 
ein technisches Vakuum zurück, dessen nachteilige A us­
wirkung heute noch nicht abzuschätzen ist. B is  heute hat 
m an die A rbeiten der Fachschule a ls  selbstverständlich 
hingenommen, weil sich die A nstalt ohne viel Aufhebens 
gerne in den Dienst der A llgem einheit stellt. Die A ll­
gemeinheit w ird das Fehlen dieser Leistungen erst rich­
tig  schätzen, wenn diese Leistungen andersw o ein Heim 
gefunden haben. I m  Ja h re  1928 hat die Versuchswerk­
stätte Halbfabrikate, Arbeitsoorrichtungen, Gesenke und 
Schnitte im W erte von 8 26.496.26 erzeugt, w ährend die 
Fachschulwerkstätte Werkzeuge und A rbeitsvorrichtungen 
um 8 3.973.20 fertigstellte. Die Erzeugnisse werden 
zum Selbstkostenpreise an  die Gewerbetreibenden ab ­
gegeben.

F ü r  die gedeihliche Entwicklung der Fachschule liegen 
nunm ehr zwei Möglichkeiten vor: Entw eder der N eu­
bau in  W aidhofen a. d. Pbbs oder die A bwanderung 
nach S t. P ö lten . E in  Belassen der A nstalt in  der jetzigen 
Gestaltung bedeutet ein Absterben nach dem Gesetze der 
gleichförmig beschleunigten Bewegung.

W enn die Fachschule in W aidhofen dauernd bleiben 
und ersprießlich wirken soll, so kann dies n u r durch 
den projektierten N eubau erfolgen. E in  N eubau kann 
nur möglich werden, wenn sich unsere Stadtgem einde 
tatkräftigst an dem geplanten Werke beteiligt. Jed er, 
der Einblick in die Verhälnissc hat, w ird m it m ir sagen: 
die Fachschule ist auf G rund ihres 40-jährigen Bestan-
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gen auf dem Tische und beschlossen in  wirkungsvoller 
Weise den turnerischen T e il der Iu lfe ie r  m it dem R ei­
gen „G uten Abend, gute Nacht!" U nter dem lichter- 
geschmückten Ju lbaum e sprach T br. O tto  P  o s p i s ch i l 
zu den K indern der Weihestunde entsprechende W orte 
und die kleine T u rnerin  E rn a  P o w a l a t z  trug  stim­
mungsvoll ein Iulgedicht vor. So  nahm die F eier einen 
recht schönen V erlauf, der in erster Linie wohl den V or­
turnern der Iugendabteilungen , vor allem F ra u  M a ­
rianne P  o w a l a tz und H errn R udolf M e n z i n g e r  
,m danken ist. Besonderer Dank gebührt aber auch F ra u  
Mizzi S c h w e i g e r  und H errn O tto  P  o s p i s ch i l, die 
in bereitw illiger Weise die B egleitung der Uebungen 
.um K lavier übernommen hatten.

* Iu lfe ie r  des T urnvereines „Lützow" am 22. De­
zember 1928. W ir wissen es schon seit Ja h re n , daß die 
Iu lfe ie r  des T u r n v e r e i n e s  „ L ü t z o w "  immer 
einen H ö h e p u n k t  in den völkischen Kundgebungen 
bedeutet und dag sie gleichsam eine kurze Zusammen­
fassung alles dessen ist, w as in  turnerischer Hinsicht durch 
das ganze J a h r  geleistet wurde. Heuer hat sich die Z ur- 
nerschaft aber vielfach überboten und die Gesamtleistung 
var staunenerregcnd und es w ar überall gereiftes, kul- 
iviertes Können zu beobachten, wie es nu r ernste und 
ietc A rbeit ermöglicht. Gleich glanzvoll wie das Ee- 
otene w ar der R ahm en, in dem sich dieses turnerische 

fest bewegte. D as Hausorchester des Gesangvereines 
'dielte zwischen und w ährend den turnerischen Vorfüh- 
ungcn trefflich und flo tt und brachte dam it eine fröh- 
iche S tim m ung in das Haus. W as w ir hiebei beob­
achten konnten ist recht erfreulich und lägt sich kurz sol­
lend sagen: D as Hausorchester hä lt seine gute T rad ition  
rufrecht, erw eitert seine Tätigkeit und macht wesentliche 
Fortschritte — ein reicher Gewinn für das Musikleben 
unserer S tad t. Die Oberstufe der T urneriynen  (Leiter 
T b r. U r b a n )  eröffnete die turnerischen D arbietungen 
m it schwierigen Pferdübungen, denen in  entsprechenden 
Abständen die anderen V orführungen folgten, die w ir 
h ier kurz anführen wollen. Neu für W aidhofen w aren 
d ie Uebungen am g r o ß e n  R i n g  (Leiter T br. 
S c h ic  1), die außerordentlich gut gelangen. Die Son- 
derfreiübungen der T u rner zeigten von glänzender 
Durchbildung in Bewegung und Form  und auch die 
rhythmischen Uebungen der T urnerinnen  m it Keule und 
S tab  dürfen dasselbe Lob für sich in Anspruch nehmen. 
F a s t atcm rauüend w aren die B arrenübungen der T u r­
ner der Oberstufe, die wohl den Höhepunkt turnerischer 

'Tätigkeit des Vereines darstellten. Prächtig w aren die 
P yram iden  der T urner (L eiter In g . S e i t z ) ,  die einen 
Abschluß bildeten, wie er wohl schöner nicht gedacht w er­
den  konnte: S innb ild  von K raft und Jugend  in  viel­
gestaltiger Form ! Viel Heiterkeit und lebhaften B ei­
fall fanden die in Volkstrachten vorgeführten Volks­
tänze (Leiter In g . ,P  r e ß I e r) , die uns ein Stück aus 
dem Gebiet der Volksbrauche und S itten  zeigten, und 
die es verdienen, der Vergessenheit entrissen zu werden 
und wieder lebendiges G ut unseres Volkstumes werden 
sollen. Die Ju lred e  hielt In g . R eg.-R at Abg. S c h e r -  
b a u m. Ausgehend von dem S inne und der Bedeutung 
'der Ju lz e it besprach der Redner drei wichtige E reig­
nisse im Leben unseres Volkes, die in drei mächtigen 
Denkmalen, dem Hermanns-, Völkerschlacht- und Nie- 
öerwalddenkmal ihren sichtbaren Ausdruck finden und 
schloß m it dem G elöbnis, daß w ir Völkische, voran die 
T u rn e r, unentw egt für die hehre Aufgabe der V ereini-

des und auf G rund ihrer vielseitigen A rbeit bodenstän­
dig geworden, sie hat das Heimatsrecht in  der alten 
Eiscnstadt W aidhofen schon längst erworben, eine Ab­
w anderung würde für unsere S ta d t nicht nu r schweren 
wirtschaftlichen Schaden bringen, sondern auch ein A r­
m utszeugnis für W aidhofen bedeuten. Um dies zu ver­
meiden, um der schönen Schulstadt W aidhofen den guten 
R uf zu w ahren, greife der Eem einderat tatkräftig  ein, 
denn hier handelt es sich um eine F rage von hoher B e­
deutung. Abgesehen von dem V orteil, den der N eubau 
im W erte von 600.000 Schilling der S ta d t und der B e­
völkerung durch V erm inderung der Arbeitslosigkeit 
bringen muß, w ird der S ta d t durch die Fachschule ein 
K ulturobjekt erhalten, das W aidhofen nie verlieren 
soll und darf. Die große S ta d t S t. P ö lten  ist wie keine 
zweite S ta d t Niederösterreichs für eine große technische 
Lehranstalt geeignet. Ich habe im n.-ö. Landtage schon 
wiederholt diesbezüglich Anträge gestellt: nach S t. P ö l­
ten gehört eine ähnliche Anstalt, wie M ödling eine be­
sitzt; eine L ehranstalt im S inne  der seinerzeitigen 
Staatsgewerbeschulen für Balltechnik, Maschinenbau 
und Elektrotechnik.

D i e  A u f g a b e  d e s  G e m e i n d e  r a t e s  v o n  
W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  m u ß  n u n  s e i n ,  d i e  
h i e s i g e  S p e z i a l s c h u l e  i n  i h r e r  b e w ä h r ­
t e n  O r g a n i s a t i o n  u n s e r e r  S t a d t  z u  e r ­
h a l t e n ;  d i e s  z u  e r r e i c h e n  ist  n u r  m ö g l i c h  
m i t  e i n e r  t a t k r ä f t i g e n  U n t e r s t ü t z u n g  
d e s  N e u b a u e s  d e r  A n  st a l t ,  d e n n  d a n n ,  
a b e r  a u c h  n u r  d a n n ,  werden Kam m er, Land und 
B und für die Lösung dieser schönen Aufgaben zu haben 
sein.

Nicht besser und passender können diese Zeilen abge­
schlossen werden a ls  m it dem ernsten Goethe-W ort aus 
7 cflst: „W  a s d u  e r e r b t  v o n  d e i n e n  V ä t e r n  
b a  st, e r w i r b  e s ,  u m  e s  z u  b e s i t z e n . “

/-W as ist Togal? - n
Togal-Tabletten sind unübertroffen zur Bekämpfung r h e u ­
m a t i s c h e r ,  g l c h t l s c h e r  u n d  n e r v ö s e r  S c h m e r z e n ,  

K o p f s c h m e r z e n ,  E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n  I
Togal scheidet die Harnsäure aus und geht daher direkt zur 
W urzel des Übels! W enn Tausende von Ärzten dieses M ittel 
verordne», können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Fragen 
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gung aller Deutschen wirken und kämpfen wollen. D as 
alte  Kampf- und Trutzlied „W enn alle un treu  werden" 
erklang nach den formvollendeten, begeisternden A us­
führungen des Redners. Die Iu lfe ie r  des T urnvere i­
nes „Lützow" w ird allen, die ih r beiwohnten, in  ange­
nehmster E rinnerung  bleiben und dem V ereine neue 
Freunde zuführen. Der massenhafte Besuch hat auch 
heuer wieder gezeigt, welch großes Interesse m an in 
weiten Kreisen der Bevölkerung der Turnsache entgegen­
bringt.

* Die Feiertage. Die Feiertage, begünstigt durch das 
herrliche, wenn auch recht kalte W interw etter, haben 
nicht nu r die Einheimischen heraus aus den S tuben  ge­
lockt, sondern auch ziemlich viel Frem de in unsere S ta d t 
gebracht, lleberall, in  der näheren und w eiteren Um­
gebung sah m an den verschiedensten W intersporten und 
Belustigungen huldigen. Am Eislaufplatze herrschte 
lebhaftes T reiben, Rodler gabs allerorten, Skifahrer 
belebten die Hänge und auch das trau te  Schellengeläute 
der Schlitten w ar viel zu hören. Nicht zu vergessen ist 
h ier der vielen Plätze, wo die harten  Kämpfe m it den 
Eisstöcken ausgefochten werden und wo die „Engen" und 
die „W eiten" im lustigen Krieg aneinander geraten. 
D as größte sportliche E reign is w ar jedenfalls das Ski- 
W erbespringen des T urnvereines „Lützow", das zahl­
reiche Zuseher in den K railhof führte. W ir berichten 
darüber an anderer S telle. Altem Brauche gemäß wurde 
auch Heuer wieder vom S tad ttu rm e geblasen und so der 
Feiertäglichkeit auch hier in den Tönen Ausdruck gege­
ben.

* D as J a h r  1929. D as kommende J a h r  h a t 365 
Tage, davon 306 Arbeite- und 59 Ruhetage. Ja h re s -  
regcnt ist der M ond. Der Fasching ist ziemlich kurz; 
er um faßt n u r 37 Tage. Der Ostersonntag füllt auf

|  Weronstalltmgen | 
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Iruckerei W M g s e n  on Ser M s .  W W t  m. b. # .
e m p f i e h l t  f i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  -Ka r t e n ,  E i n t r i t t s k a r t e n  
für alle Herbst- und W inter-Veranstaltungen von Vereinen, K orporatio­
nen, Gesellschaften und P rivaten . Rascheste Lieferung, billigste Preise. 
Kostenlose S e r ta u lb a r u n g  Im  » B o t e  v o n  d e r  2) v b S" in  der stän d ig en  
N u b r ii  „ V e r a n s t a l t u n g e n -  v o rn  £ a g c  d e r  B es te llu n g  b is  z u r  A b h a ltu n g .

W a i d h o f e n :
M ontag den 31. Dezember, 8 Uhr abends, große 

S ilvesterfeier des M usikunterstützungsvereines im 
Löwensaale.

M ontag den 31. Dezember, 7 Uhr abends; Silvester- 
F eier der freiw. Feuerw ehr der drei W irtsro tten  
(Landgem einde), G asthaus Stöckler („H ieslw irt"). 

M ontag  den 31. Dezember, abends 8 Uhr, Silvester- 
feier im Schloßhotel Zell.

S am stag  den 5. J ä n n e r  1929, 8 Uhr abends; B a ll des 
K ameradfchaftsvereines ehem. K rieger im S te- 
panek-Saalc.

S am stag  den 12. J ä n n e r  1929, 8 Uhr abends; F euer­
w ehr-B all der S tad tw eh r W aidhofen o. d. Ybbs 
im Löwensaale.

S am stag  den 2. Feber 1929, 8 Uhr abends; Sänger- 
kränzchen des M ännergesangvereines Zell a. d. Y. 
im Gasthof K ögl-Strunz.

Faschingdienstag den 12. Feber 1929, abends 8 Uhr: 
Maskenfest des Verschönerungsvereines in  K reul- 
Jn f llh rs  S aa lräum en .

A u sw ärts :
S onn tag  den 30. Dezember 1928 um 3 Uhr nachm ittags 

K inderjulfeier im G asthaus Kuß in  Hausm ening. 
M ontag  den 31. Dezember, V28 Uhr abends, Silvester- 

feier des M.-G.-V. „Sängerkränzchen" im Gasthof 
Heigl in  ybbsitz.

M ontag den 31. Dezember, 8 Uhr abends: Silvesterseier 
des M ännergesangvereines U lm erfeld-Hausm ening 
in der Fabriksgastwirtschaft in H ausm ening. 

S onn tag  den 6. J ä n n e r  1929, 7 Uhr abends: K am erad­
schafts-Ball in W edls S a a l  in Rosenau.

S onn tag  den 6. J ä n n e r  1929, 4 Uhr nachm ittags: Ka- 
meradschaftsball des Kameradschaftsvereines H aus- 
me«ing-Ulmerfeld bei Kuß in H ausm ening. 

S am stag  den 12. J ä n n e r  1923, 8 Uhr abends: F euer­
w ehr-B all der Feuerw ehr H ausm ening-U lm erfeld 
im S a a le  H interdorfer, Almerfeld.

S am stag  den 12. J ä n n e r  1929, 8 U hr abends, Feucr- 
w ehrball in  M . D andlers S a a l in A ltenm arkt a. 
d. E nns.

S onn tag  den 20. J ä n n e r  1929, V2i  Uhr nachm ittags: 
Feuerw ehr-B all der Fabriksw ehr O ism ühle in 
H in terle itners Gasthof.

S am stag  den 26. J ä n n e r  1929, 8 Uhr abends: A rbeiter- 
kränzchen der O rtsgruppe Ulmerfeld des E.D.A. 
in der Fabriksgastwirtschaft in Hausm ening.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Num m ern gekennzeichnet.

den 31. M ärz; Pfingsten auf 19. und 20. M ai, F ro n ­
leichnam auf 30. M ai. Der 1. M a i fä llt auf einen M itt­
woch, der 12. November auf einen D ienstag. An astro­
nomischen Ereignissen sind im kommenden Ja h re  zwei 
Sonnenfinsternisse zu erw arten. Von diesen beiden 
Finsternissen w ird die totale Sonnenfinsternis am 9. 
M a i n u r in Südafrika, A ustralien und In d ie n  sicht­
bar sein, w ährend die ringförm ige Sonnenfinsternis 
am 1. November auch unsere Gegenden etw as beschatten 
w ird. F rüh lingsan fang  ist am 21. M ärz um 3 Uhr 35 
M in . morgens, Som m eranfang am 21. J u n i  um 23 
U hr 1 M in . nachts, Herbstanfang am 23. Septem ber 
um 13 Uhr 53 nachm ittags, W in teranfang  am 22. De­
zember um 8 Uhr 53 M in . vorm ittags nach m itteleuro­
päischer Zeit.

* Wochenmarkt. Wegen des Feiertages w ar der 
W o c h e n m a r k t  auf M ontag den 24. ds. verlegt w or­
den. E r w ar sehr schwach beschickt. E s gab nur sehr 
wenig B u tte r, E ier und Topfen. Preise wie in  der 
Vorwoche. Die große K älte a ls  auch die Feiertage hiel­
ten die Verkäufer vom Besuch des M arktes ab.

* Opferstockmarder. A us der M arienkapelle der 
Stadtpfarrkirche wurde eine neben dem G itterto re  au f­
gestellt und durch eine Kette befestigt gewesene O pfer­
büchse nach Abreißen des Henkels gestohlen. Zuerst hat 
der Dieb versucht, m it einem kleinen Schlüssel, an dem 
sich eine schwarz-gelb geflochtene Schnur befindet, das 
Schloß der Kette aufzusperren, doch gelang dies nicht 
und blieb der Schlüssel stecken. W ahrnehm ungen, welche 
fü r die E rm ittlung  des T ä te rs  von B elang sein könn­
ten, wollen der Sicherheitswache m itgeteilt werden.

* Diebstahl. Von einem Handschlitten, der vor dem 
Mehlgeschäfte W agner am U nteren S tadtplatze stand, 
w urde am 18. d. M . vorm ittags ein Paket, in dem sich 
5 K ilogram m  Schweinefleisch befanden, gestohlen. D as 
Fleisch w ar in b raunes Packpapier gewickelt, auf dem 
die Adresse: K ath. H u m p l ,  W aidhofen a. d. Ybbs, 
geschrieben steht, da es von einem Postpaket stammt. 
Sachdienliche W ahrnehm ungen zur E ru ierung  des T ä ­
te rs mögen der Sicherheitswache bekanntgegeben wer­
den.

* Todesfälle. Am 5. ds. H i n t e r  l e i t n e r  Jo h an n  
im 50. Lebensjahre. — Am 7. ds. der A ltersren tner 
S t o h l e i t n e r  F lo r ian  im 75. Lebensjahre. —  Am
14. ds. das 5 M onate alte Arbeiterskind S  ch a r n  e r 
A l f r e d .  — Am 22. ds. das K ind F i n k  Leopoldine 
im 3. Lebensm onat. —  Am 14. ds. die P fründnerin  
W  a i g h o f e r K ath a rin a  im 84. Lebensjahre.

* Todesfälle. Josef S t a r l ,  K ind, Lebensschwäche, 
M arie  I  a s s i n g e r, 68 J a h re  a l t ; Aloisia G r a s -  
b e r g e r ,  69 J a h re  a l t ; Ernst S a t z e l s b e r g e r ,  East- 
w irtskind, 4 J a h re  alt.

* B etrüger. Der B auernsohn Ig n az  A u e r  au s 
©testen kam im Oktober zu einer in  der W ienerstraße 
wohnenden P a r te i, die m it seinen E lte rn  bekannt ist, 
und erzählte, daß er außerhalb der S ta d t einen M otor­
radunfall hatte, bei dem ihm das M otorrad  stark be­
schädigt wurde, so daß er dasselbe zur R ep ara tu r geben 
mutzte und für diesen unvorhergesehenen F a ll zu wenig 
Geld bei sich habe. A uer bat dann, ihm eine entspre­
chende Sum m e zu borgen, die er sofort nach seiner Heim­
kehr zurücksenden werde. M it Rücksicht aus die B ekannt­
schaft m it den E lte rn  A uers wurde ihm tatsächlich der 
verlangte größere B etrag  geborgt. D a das entliehene 
Geld nicht, wie versprochen wurde, in  einigen Tagen 
rückbezahlt wurde, erfolgte eine Anfrage an die E ltern  
Auers. Diese te ilten  nunm ehr m it, daß ih r Sohn  nicht 
mehr bei ihnen ist und schon mehrere derartige B e trü ­
gereien verübte. E s wurde seine Ausforschung veran­
laßt.

* Einziehung der auf K ronenw ährung lautenden 
allgemeinen Stem pelm arken. M it 31. Dezember w er­
den sämtliche auf K roncnw ährung lautende allgemeine 
Stem pelm arken außer Verkehr gesetzt; Bis dahin haben 
sie G eltung. Vom 1. J ä n n e r  1929 an kommen au s­
schließlich die bereits ausgegebenen allgemeinen S tem ­
pelmarken in  Schillingw ährung in  Betracht. Die Stern 
pelmarken in  K ronenw ährung werden in  der Zeit von 
2. b is 12 J ä n n e r  1929 bei den S tem pelverlags- uni 
Stempelverschleitzämtern gegen Stem pelm arken ir 
Schillingw ährung zum vollen W erte umgetauscht. Du 
schriftlich (in  Form  eines Verzeichnisses) zu überreichen 
den Umtauschansuchen sind stempelfrei.

* W ohltätigkeitspostmarken m it dem Bildnisse der 
V undespräsidenten Dr. M ichael Hainisch. Die Wohl- 
tätigkeitspostmarken m it dem Bildnisse des Bundes- 
präsidentcn Dr. Michael Hainisch sind bereits restlos 
verkauft, es können daher Bestellungen bei den Post­
äm tern  in der P rov inz nicht mehr durchoeführt werden. 
Der Verkauf der W ohltätigkeitspostmarken 1926 (N ibe­
lungenreihe) wurde m it 3. Dezember 1928 wieder auf­
genommen.

* W arum  d as  neue J a h r  m it dem 1. J ä n n e r  beginnt. 
Nicht im mer galt der 1. J ä n n e r  a ls  N eu jah rs tag ; erst 
seit dem Ja h re  154 v. Chr. begann das neue J a h r  m it 
diesem Tage. B is  zu diesem Zeitpunkt begannen die 
a lten  Röm er ihr neues J a h r  am 1. M ärz und beendig­
ten es am  letzten T ag  des M onates F eb ruar. Auch die 
Konsuln, die immer nur auf ein J a h r  gewühlt wurden, 
tra ten  ih r Amt Anfang M ärz an. I m  Dezember des 
J a h re s  153 v. Chr. tra f  nun in Rom die Nachricht von 
einem Aufstand der S p an ie r ein, und die Lage sah so 
bedrohlich aus, daß m an sich dazu entschloß, die K on­
suln sofort nach dem Kriegsschauplatz zu senden. M an  
wollte aber nicht die W ürdenträger schicken, deren Amt 
schon in einigen M onaten abgelaufen w ar; anderseits 
durften die neuen Konsuln nach der Verfassung ihre 
Tätigkeit nicht vor dem 1. M ärz beginnen. Um aus die-
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fern D ilem na einen Ausweg zu schaffen, entschloß sich 
der S en a t zu einer außerordentlichen M aßnahm e. E r 
setzte nämlich fest, daß von nun ab die neuen Konsuln 
ih r Amt schon am 1. J ä n n e r  antreten.

* W üstenrot. Noch greifbar nahe liegt der Tag, an 
dem sich im kleinen, weltabgelegenen wUrttembergischen 
Oertchen W üstenrot einige beherzte M änner die Hand 
reichten und die Gemeinschaft der Freunde in der Ab­
sicht gründeten, durch sie auf der G rundlage gegenseiti­
ger Hilfe den Weg zum Eigenheim für viele zu finden. 
Trotz mancher Bedenken und Anfeindungen von Seiten  
vieler nahm  das wirklich gemeinnützig schaffende Werk 
solch ungeahnten Aufschwung, daß heute das W ort 
„W üstenrot" zur freudigen Hoffnung vieler Tausende 
geworden ist. Einschließlich der soeben stattgefundenen 
W eihnachtszuteilung an  650 B ausparer in Höhe von 
9.3 M illionen Reichsmark hat die Gemeinschaft der 
Freunde binnen 4 Ja h re n  rund 77 M illionen Reichs­
mark aufgebracht und dadurch 5000 F am ilien , davon 
1000 in Oesterreich, zu einem Eigenheim verholfen.

* Zell a. d. Ybbs. (F  a  m i l i e n - A b e n d.) S onn ­
tag  den 16. ds. veranstaltete der M ännergesangoerein 
Zell a. d. Ybbs einen F a m i l i e n a b e n d ,  verbunden 
m it einer S c h u b e r t e h r u n g .  Die V eranstaltung 
muß a ls  außerordentlich gut gelungen sowohl in Bezug 
auf diL Leistungen des V ereines, a ls  auch auf den B e­
such bezeichnet werden. Der junge V erein hat über­
raschend gut gesungen und sein Chormeister R udolf 
M a y r h o f e r  kann m it seinem Erfolge sehr zufrieden 
sein. Die Ausgeglichenheit, die gute Aussprache, die 
aufmerksame H erausarbeit der dynamischen U nter­
schiede, können manchem größeren Vereine zum Beispiele 
dienen. E s kam der Männerchor „Widerspruch", „Der 
Lindenbaum " und „Die Nacht" von Schubert im ersten 
Teile des Abends wirkungsvoll zum V ortrage. I m  zwei­
ten Teile wurde die „Einkehr" von Zöllner, „U nter der 
L inden", M ännerchor von Kremser und „D as deutsche 
Lied" von K alliw oda gesungen. Die Musik besorgte ent­
gegenkommender Weise das Hausorchester des M änner­
gesangvereines W aidhofen un ter Leitung des H errn 
Heinrich P a t t e r m a n n  in  bekannt guter A rt. Nach 
dem ersten Schubertliede, „Widerspruch", hielt der V or­
stand H err Leopold W i n t e r s p e r g e r  eine A n­
sprache, in der er des großen Liederfürsten Schubert ge­
dachte und zum Schlüsse seiner W orte wurde das Schu­
bertbild  enthüllt, das der V erein a ls  schlichte E hrung 
zu Schuberts 100. Todestag erworben hat. I m  zweiten 
T eile des Abends wurde der frühere Chormeister Fach­
lehrer F e l l n e r  durch die Ueberreichung eines fin­
nigen Geschenkes geehrt. Der Fam ilienabend hat mehr 
geboten a ls  sein Nam e sagte und w ir können hiezu den 
rührigen V erein und seinen Chormeister R udolf M ay r­
hofer n u r wärm ftens beglückwünschen.

* Zell a. d. Ybbs. ( W e i h n a c h t s b e s c h e r u n g . )  
B ei der diesjährigen Weihnachtsbescherung der Volks­
schule sind 40 K inder m it guten Winterschuhen beteilt 
worden. Schulleitung und Lehrkörper sprechen der opfer­
willigen Bevölkerung, den Schulgemeinden, Aemtern 
und F irm en  für die gütigen Spenden den wärmsten 
Dank aus.

* Zell a. d. Ybbs. ( E e m e i n d e r a t s s i t z u n g  
v o m  15.  D e z e m b e r  1 9 2 8 . )  T agesordnung! 1. 
Verlesung des Protokolles der Eemeinderatssitzung vom 
25. Oktober 1928. 2. Voranschlag 1929. 3. Beschließung 
der Eem eindeum lage 1929. 4. Beschließung der Hunde­
taxe 1929. 5. Festsetzung des T arifes für Armenleichen 
1929. 6. Stellungnahm e zur Arealsteuererm äßigung der 
F a . U rban. 7. Beschlußfassung über Gesuche (F rü h w irt, 
K renslehner, K rondorfer, A igner um R atenbew illigung 
für die W ertzuwachsabgabe. 8. Beschlußfassung über das 
Gesuch des F ranz G ruber um Zusicherung der Aufnahme 
in den H eim atsoerband zwecks E inbürgerung. 9. B e­
schlußfassung über eingelangte Gesuche um Weihnachis- 
beitrag. 10. A llfälliges. H err B ürgerm eister begrüßt 
die Anwesenden und eröffnet die Sitzung unter V er­
lesung der Tagesordnung. 1. Die Verhandlungsschrift 
der Eemeinderatssitzung vom 25. Oktober 1928 w ird 
verlesen und zur K enn tn is genommen. 2. H err E .-R . 
Guger a ls  F inanzreferent verliest den Voranschlag für 
1929. Der Voranschlag w ird, nachdem er 14 Tage auf­
gelegen und keine E inw endungen dagegen vorgebracht 
wurden, einstimmig genehmigt. 3. Die E inhebung einer 
30% tgen Gemeindeumlage für 1929 w ird einstimmig 
beschlossen. 4. Die Hundetaxe fü r 1929 w ird wie folgt 
festgesetzt! 1 Hund 10 3, jeder weitere Hund um 10 8 
mehr. 5. Der T a rif  für Armenleichen 1929 w ird  gleich 
wie im  J a h re  1928 einstimmig beschlossen. 6. Z u r E r ­
mäßigung der Arealsteuer der F a . U rban w ird beschlos­
sen, die B efürw ortung für eine Erm äßigung abzuleh­
nen. 7. Zu den Ansuchen um R atenbew illigung für die 
Z ahlung der vorgeschriebenen W ertzuwachsabgaben 
(K renslehner, A igner, F rü h w irt und K rondorfer) w ird 
einstimmig beschlossen, den P a rte ien  F rü h w irt und A ig­
ner vier R aten , K renslehner zwei R aten  und K ron­
dorfer drei R a ten  zu bewilligen. Die erstere R ate  ist 
ab 17. Dezember 1928 fällig. 8. Dem F ranz  G ruber 
w ird die Zusicherung der Aufnahme in den H eim ats­
verband, nachdem die Taxe nicht erlegt wurde, auf die 
nächste Sitzung vertagt, da nach dem Gesetze eine Z u­
sicherung vor E rlag  der Taxe unzulässig ist. 9. W eih­
nachtsbeiträge werden bew illigt: Dem K loster-Kinder­
garten  84 8, dem Landes-K indergarten 10 8, Kriegs- 
beschädigten-Ortsgruppe W aidhofen a. d. Ybbs 10 8, 
K riegsinvaliden, L andesverband W ien, 10 8, Zeller 
Schüler in W aidhofner Schulen 14 8, unheilbare Kranke 
5 8. F ü r  O rtsa rm e: Von der Gemeinde 5 8, von der

Spende des H errn Schneider 10 S; für die Arbeitslosen 
wie im Vorjahre^ für A ltersren tner je 10 8. 10. a) 
Lugerbauer Georg w ird über Ansuchen der Gemeinde 
Windischgarsten in  den H eim atsverband aufgenommen, 
b) Loiskandl F ranz  w ird über Ansuchen der Gemeinde 
Purgstall in den H eim atsverband aufgenommen. E in ­
stimmig beschlossen, c) Zu dem Ansuchen der Feuerw ehr 
um einen B etrag  zur Anschaffung eines A utos für Lösch­
zwecke w ird darauf hingewiesen, daß im Voranschläge 
1929 schon 700 Schilling eingetragen sind, d) Die A n­
zeige gegen F r. W idhalm  wegen E ntleerung von Abort- 
jauche in das W asserrinnsal w ird verlesen und die T ä te ­
rin  einstimmig zur T ragung der Reinigungskosten 
verurte ilt, e) H err E .-R . W urm  berichtet über V erun­
reinigung des oberen Brunnenbassins, f) Herr E .-R . 
S trunz  beantrag t die Wiederinstandsetzung des G itters 
auf der M auer zwischen den Häusern N r. 9 und N r. 11 
in der Burgfriedstraße seitens H errn Felbinger. g ) Die 
neue Schreibmaschine w ird genehmigt. Zum Schlüsse 
wünscht Herr Bürgerm eister den Herren Gemeinderäten 
angenehme Weihnachten und ein frohes N eujahr.

* Zell a. d. Ybbs. (B  o l z e n ( ch t e |  e n.) Bei dem 
am 23. Dezember stattgefundenen Schießen in Herrn 
K ornm üllers G asthaus wurden folgende R esultate er­
zielt: 1. Tiefschußbest Herr K arl Zika, 3 T eiler; 2. T ief­
schußbest Herr E raß le r, 3%  T eiler. 1. Kreisbest Herr 
J g . Großauer, 23 Kreise; 2. Kreisbest H err S perl, 22 
Kreise. Von den Freibesten gewannen das 1. Herr 
Jg . Großauer, das 2. Herr S perl, das 3. Herr Josef 
M ayer jun. — Nächstes Schießen S onn tag  den 30. De­
zember, bei dem wieder einige Freibeste zu gewinnen 
sind. E s ergeht an alle Herren Schützen ide freundlichste 
E inladung. Schützenheil!

* Mbsitz. ( S i l v e s t e r a b e n d . )  Ant M ontag  den 
31. Dezember, % 8 Uhr abends, veranstaltet der M än ­
nergesangverein „Sängerkränzchen" im S aa le  des Gast- 
hofes Engelbert Heigl einen S i l v e s t e r a b e n d  m it 
folgender V ortragsordnung: 1. a) „Furchtlos und treu", 
Marsch für Salonorchester von J u l iu s  Fueik. b) „P rin z  
K arneval", eine pudelnärrische Fastnachtsouverture für 
Salonorchester von B lasius Nieod. 2. „An der grünen 
M u r" , W alzer für M ännerchor m it K lavierbegleitung 
von F ranz  B lüm el. 3. „Dagobert, wo bist du?" Ope­
rette in  einem Akt von O tto  Hein. 4. Heitere M änner­
quartette. 5. „H im m elsaugen", W alzer für Salonorche­
ster von E. W aldteufel. 6. a) „N achtw andler", M ä n ­
nerchor von W ilhelm  Rinkens, b) „Der Schweinauer 
Tanz", Männerchor von W. M oldenhauer. 7. „D as 
Schulexamen", Schwank in  einem Akt von I .  Bloch. 8. 
Heitere M ännerquartette . 9. Pbbsitzer Gstanzeln. 10. 
Musik. E in tr it t  8 1.50; kein Kartenvorverkauf.

* Ybbsitz. ( I u l f e i e  r .)  S am stag  den 15. J u l -  
monds feierte der deutsche T urnverein  sein Julfest. E s 
w ar eine W intersonnenwende wie sie sein soll: W eih­
nachtsfest der großen F am ilie  Turnverein , ein Fest der 
Freude und des Frohsinnes, des Lichtes und Höffens. 
Kein kleines Schauturnen, kein ausgesprochener W erbe- 
turnabend: e r s t  Weihnachtsfest, d a n n  alles andere. 
Nach einem Scharliede und der Begrüßung der vielen 
Turnfreunde und Gäste durch O bm ann W ilhelm  Einz- 
ler fang der T urnverein  vor dem brennenden Ju lbaum e 
das W eihelied: „ Ju ltru n k "  (Solo  Herr K. R e h a k ) .  
D aran  reih t sich der V ortrag  des Festgedichtes „ Ju l-  
nacht“. M it seinem E rzählen von B aldur, dem Licht­
gott, an herauf über die Berge und T ä le r der deutschen 
Geschichte, vom F a ll und Erheben, von Zwietracht und 
Einigkeit singt dies Gedicht; ein w ahrer Spiegel un ­
seres Volkes, darin  w ir m it G rauen unsere Fehler, aber 
m it größerer Freude noch unsere Vorzüge schauen und so 
erm ahnt werden, doch endlich aus der Geschichte zu le r­
nen. Die V ortragende, F rl. T rude M a y e r ,  versteht 
es in  gewohnt künstlerischer A rt dem W orte Leben zu 
verleihen und sie häm m ert in  die Herzen den G lauben 
an S iegfried, den Schwertschmied, und die Zuversicht 
an unser, des Volkes baldig Auferstehen: „ . . .d a n n  
wird zur W ahrheit einst der schöne T raum , Alldeutsch­
land einig unterm  Julnachtsbaum ." D as Lied „Deutsch­
land, Deutschland über a lles", m it jubelnder Begeiste­
rung gesungen, gibt A ntw ort den entflam menden W or­
ten. O bm ann W ilhelm  E  i n z l e r überreicht nun  den 
T u rnern  und T urnerinnen , die au s den W ettkämpfen 
siegbekränzt heimkehrten, m it anerkennenden und dan­
kenden W orten die Siegerurkunden. E s erreichten beim 
Turnfest in ©testen S iege: H ans S e i s e n b a c h e r ,  
O tto  J u r a s ,  Leopold S e i s e n b a c h e r ,  A dalbert 
F  ü r n s ch l i e f, Gustav W  o l f d. I . ,  H ans S c h m i d ­
b a u e r ,  G rell D w o r a e e t, H erta D i r l h u b e r ,  
T rude H o s  m a c h e t ,  Helene E ö b l e r ,  M izzi F ü r n -  
s c h l i e f .  I n  M ariazell beim Bergturnfest: A lois 
S u p p e r .  Beim  K reisturnfest in  K rem s: P e te r S e i ­
s e n b a c h e r  und der V erein im V ereinsw etturnen. B e­
sonderen Dank erntete unser unermüdlicher lang jähriger 
T u rn w art A nton B r u c k n e r ,  der für das gute Ab­
schneiden des T urnvereines beim V ereinsw etturnen sein 
Bestes ta t. Den Höhepunkt des Julfestes bildet die U r­
aufführung des sehr sinnigen und tiefempfundenen 
W eihnachtsspieles „Christnacht" von F ra u  H ofrat M a ­
rianne M a y e r .  W ahrlich kein Stück a ls  gerade dies 
W eihnachtsspiel hätte mehr der W eihnachtsstimmung 
fördernd sein können. D aher ist es kein W under, daß 
stürmischer B eifall sowohl die anwesende Verfasserin 
a ls  auch die S p ieler für ih r großes Können lohnt. Den 
Abschluß des ernsten T eiles bilden gutgebrachte tu rne­
rische V orführungen der T u rner — Kunstfreiübungen 
(L eiter A. B r u c k n e r )  —  und der T urnerinnen  — 
schön gelungene K unstfreiübungen und die Kremser 
Uebungen (L eiter 21. S u p p e r ) .  E ine besondere Ueber- 
raschung löste endlosen Ju b e l aus. Nämlich: Sessel­

pyram iden, vorgeführt von den sieben B rüdern  S e i ­
s e n b a c h e r .  Heil und Anerkennung der strammen 
Seisenbacher-Riege! Der anschließende heitere T eil un ­
ter Vorsitz des T br. Dr. Heinz B ö h m  w ar so lustig und 
gut geführt, daß die Trennungsstunde allen viel, viel 
zu früh schlug. — S onn tag  den 16. Ju lm o n d s: I  u  - 
g e n d j u l f e i e r. Ebenso schön und sinnig gefeiert 
wie die V eranstaltung am V ortage. Die turnerischen 
V orführungen und das Weihnachtsspiel wurden wieder­
holt. Die kleinsten K näblein gefielen sehr bei ihrem 
Singspiel: „Hänschen k le in . . ."  (Leiterin E lli F  ü r n- 
s c h l i e f ) .  F ra u  Luise © i n  z i e r  überraschte wie all­
jährlich m it glänzenden Leistungen ihrer anvertrau ten  
Kleinen. So  entzückte allgemein der „Schusterreigen" 
der M ädels und Knaben, sowie der Reigen „W enn der 
F rü h l in g . . . "  der M ädels. Viel B eifall errangen die 
Zöglinge und Schüler m it ihren Bodenpyramiden und 
Freiübungen (Leiter D w o r s c h a k ) .  D ietw art C hri­
stoph D i e m b e r g e r  spricht nach dem „S tille  Nacht, 
heilige Nacht" sehr liebe und herzliche W orte zu den 
Kindern, die um den strahlenden B aum  Aufstellung 
genommen. D arauf folgt die Bescherung der Kleinen, 
die jubelnd ihre Geschenke empfangen und jauchzend 
ihren E lte rn  zeigen. V orüber das Julfest, verklungen 
die Lieder und W orte. Aber unvergeßlich wird Groß 
und K lein diese schöne W eihnachtsfeier bleiben, die allen 
vieles gab und das W irken und Können des Deutsche-! 
T urnvereines im besten Lichte zeigte. H. H.

* Ybbsitz. Am 22. ds. fand die Christbaum feier der 
hiesigen Volks- und Hauptschule im S aa le  des Gast­
w irtes E. Heigl statt. Durch die reichlichen Spenden 
von Privatpersonen und der eingeschulten Gemeinden 
konnten die arm en Schulkinder m it warmen K leidern, 
Winterwäsche und Schuhen ausgiebig beschenkt werden. 
Zugunsten der Schulsuppenanstalt, die heuer von etwa 
120 K indern (davon etwa 100 arm en) in Anspruch ge­
nommen wird, wurde die Christbaum feier S onn tag  den 
23. d. M . für die Erwachsenen wiederholt. Der gute 
Besuch der V eranstaltung zeitigte den nam haften B e­
trag  von 8  120.— . Allen, die ih r Jn terelle an  der 
guten Sache bekundet haben, sei namens der Schul­
jugend an dieser S telle wärmstens gedankt. Zu bemer­
ken w äre noch, daß die noch nicht völlig abgeschlossene 
diesjährige schulärztliche Untersuchung einen erschreckend 
hohen Prozentsatz un terernährter Schulkinder festgestellt 
hat. E s werden daher eventuelle Spenden für den guten 
Zweck von der Schulleitung und dem hiesigen Ortsschul­
ra tsobm ann Jo h an n  B e u t !  entgegengenommen.

* Höllenstein a. d. Y. ( C h r i s t b a u m - g e i e r . )  
Die Volksschule veranstaltete auch heuer eine Christ­
baumfeier, die durch die Gediegenheit des Gebotenen 
weit über ähnliche V eranstaltungen hinausging. E s 
kamen vor allem auf der m it einem prächtig geschmück­
ten Christbaum gegierten 33ühne schöne A ufführungen, 
Gedichte und Lieder von Schulkindern jeder Klasse zum 
V ortrage und zwar m it ausgesucht guten Leistungen,
u. a. „W eihnacht" von Ernst Wildenbruch, „D as deutsche 
Lied in der Christnacht" von O ttokar Kernstock, „Ich 
lag und schlief" von Hoffmann von Fallersleben. Es- 
fehlt an R aum , jeden einzelnen guten V ortrag  auszu­
zählen. Folgende Lieder wurden von Schulkindern der
4. Klasse gesungen: „Fröhliche W eihnacht" nach einer 
englischen Volksweise, „Ich lag und schlief" von K arl 
E ngler, „Weihnacht" von K arl E ngler und „S tille  
Nacht" von Josef M ohr. Reizend w ar ein Wechselge­
spräch von Kindern der 1. Klasse: „Der W in ter und 
das K ind" von K arl P f le g e r .1 Der W in ter von Hanfi 
H o ch l e i t n e r, das K ind von Traube P i c h l e r  ge­
geben. D ann kam eine größere A ufführung, m it einer 
Krippe im Vordergründe, „Die Himmelslucka", ein 
über 100 J a h re  a ltes einheimisches K ripperllied, dar­
gestellt und gesungen von K indern des 6. b is 8. Schul­
jahres. Zum Schluß ein wunderschöner „Engelreigen", 
vorgeführt von Mädchen des 3. Schuljahres. Diese 
Christbaum feier wurde zweimal aufgeführt und zw ar 
am 21. Dezember für die E lte rn  und W ohltäter der 
Schule und am 22. Dezember für die Volksschule selbst, 
wobei die V erteilung der Geschenke vorgenommen 
wurde. Herr O berlehrer K arl P e t e r  dankte in einer 
Schlußrede für die vielen und reichhaltigen Spenden. 
E s wurden gespendet: S am m lung der L ehrerin  F rl . 
M arie  ©meiner 8 265.— ; Gutsherrschaft Rothschild 
8 200.— ; Gutsherrschaft D aw is 8 60.— ; die Rothschild- 
A rbeiter zusammen 8 60.— ; die B äuerinnen  am Kö­
nigsberg 8 19 — und 5 K ilogram m  B u tte r; G utsherr- 
schaft Dräsche 8 30.— ; Kameradschaftsverein 8 30.— ; 
F irm a  Lettner & B ruder 8 30.— ; A rbeiter-B etriebs­
ra t  Kleinhollenstein 8 25.— ; christl. A rbeiterverein 
8 20.— . Zusammen 8 734.—  bar. Außerdem liefen 
aber viele Naturalspenden ein und zw ar K aufm ann 
Josef G l ö c k l e r  Christbaumbäckerei; K aufm ann 
K. H e n g s t l e r  Häubchen und Patschen; Josef N ö -  
b a u e r, Helene D i e t r i c h  und Konsum spendeten 
Barchente. F lanelle und Stosse, F ra u  W o i s e t s c h l ä  - 
g e r 1 P a a r  Schuhe. F erner gelangten zur V erteilung  
an  arm e Schulkinder noch 30 P a a r  Schuhe und 7 K lei­
der. Letztere wurden genäht von den F rau en  Louise 
P i c h l e r ,  Therese R u f f  und F r l . A nna W a s c h e n -  
e g g e r. F ü r  die Schulsuppenküche langten  folgende 
Spenden ein: 5 Säcke Erdäpfel (über 300 K ilogram m ) 
von H errn W a l c h e r b a u e r n ,  A nton P i c h l e r  
und je eine Fuhre  Spreißelholz von den Sägefirm en 
M . S  t e i n b a  ch e r und Em m a D i e m. D er Schul­
leitung und dem gesamten Lehrkörper der Schule ge­
bührt für diese große erfolgreiche Christbaum-Besche­
rungsfeier der aufrichtigste Dank aller E ltern . I .  A. B .
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Einkommensteuerveranlagung 
1928.

Nach § 200 der Personalsteuernovelle 1924 haben die 
Besitzer bewohnter Häuser oder deren S te llvertre ter der 
zuständigen Bezirkssteuerbehörde alljährlich eine Nach­
weisung aller im Hause wohnenden Personen, geordnet 
nach W ohnungen bezw. Eeschäftslokalen bei verm ieteten 
Gebäuden m it Angabe des M ietzinses und der etwaigen 
A fter-(U nter-)m ieter unter Angabe oes N am ens und 
der B erufs- und E rw erbsart der Bewohner vorzulegen. 
Der für die geforderten D aten maßgebende T ag (Stich­
tag) ist der 31. Dezember, des für die S teuerveran la ­
gung jew eils maßgebenden Ja h re s , für die V eranlagung 
1928 der 31. Dezember 1928.

Die A fterverm ieter haben ihre A fter-(U nter-)m ieter 
und die von diesen gezahlten Zinse, die H aushaltungs­
vorstände alle zu ihrem H aushalte gehörigen Personen, 
welche ein eigenes Einkommen haben, anzugeben. F ü r 
die Anzeigen der H auseigentüm er und W ohnungsinha­
ber bestehen eigene Form ulare , welche unentgeltlich bei 
den Gemeindeämtern und auch bei den Bezirkssteuer­
behörden erhältlich sind.

Die Frist zur E inbringung dieser Haus- und W oh­
nungslisten endet m it 10. J ä n n e r  1929.

Die Unterlassung der E inbringung  der H aus- und 
W ohnungslisten hat — abgesehen davon, daß deren E in ­
bringung durch empfindliche O rdnungsstrafen erzwun­
gen werden kann — zur Folge, daß die gesetzlich vorge­
sehenen Steuererm äßigungen für H aushaltsangehörige 
nicht durchgeführt werden könnten.

Die Warenuulsatzsteuer der Gewerbetreibenden.
Erleichterung für abgefundene Betriebe.

Um den Gewerbetreibenden, die die W arenumsatz­
steuer aus G rund des Abfindungsübereinkommens ent­
richten, zeitraubende V orladungen zu den S teuerbehör­
den sowie allenfalls die wirklichen Verhältnisse weit 
übersteigende Einschätzungen zu ersparen, hat der W ie­
ner Eewerbegenossenschastsverband im Einvernehm en 
m it dem Bundesm inisterium  für F inanzen eine Druck­
sorte im Form ate einer Postkarte hergestellt, d e r e n  
g e n a u e  A u s f ü l l u n g  u n d  z e i t g e r e c h t e  
E i n s e n d u n g  e s  d e n  S t e u e r b e h ö r d e n  er­
möglicht, ohne weitere Erhebungen durch V orladungen 
oder Vornahme von Revisionen die richtige Ia h re s -  
schuldigkeit der nach den A rbeitskräften abgefundenen 
Gewerbetreibenden zu erm itteln.

E s  liegt somit im Interesse aller m it der W aren­
umsatzsteuer nach den A rbeitskräften abgefundenen Ge­
werbetreibenden, die Zahl der in der letzten Lohnwoche 
eines jeden M onates beschäftigten Arbeitskräfte in die 
einzelnen S p a lten  der Tabelle einzutragen und die auf 
diese Weise ausgefüllte K arte b is  l ä n g st e n n s  2 0. 
J ä n n e r  1 9 2 9  d e r  z u s t ä n d i g e n  S t e u e r ­
b e h ö r d e  e i n z u s e n d e n .  Unrichtige Angaben oder 
die Nichteinsendung dieser Kartendrucksorte kann die 
E in leitung  der Strafuntersuchung, beziehungsweise die
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W arm e und kalte Töne.
W ährend die Sprache in  manchen Dingen sehr unbe­

holfen ist, ist sie in anderen wieder sehr ausdrucksvoll. 
S o  sprechen w ir von „w arm en" und „kalten" Tönen, 
obzwar sich Farbtöne jeder Messung nach wärme- oder 
kältetechnischen Grundsätzen entziehen. W enn die S p ra ­
che trotzdem den Begriff w arm er und kalter Töne kennt, 
so bringt sie dam it Gefühlswerte zum Ausdruck. Diese 
G efühlswerte spielen ja  in  der Photographie eine ge­
wichtige Rolle. So  ist jedem A m ateur bekannt, daß eine 
blaue Tönung vorzüglich das K alte einer W in terland­
schaft, oder das „Klingende" des Frostes zum Ausdruck 
bringt. A llerdings liegt h ierin  auch eine Angleichung 
an das N atu rb ild , denn über einer Hellen W in terland­
schaft, über den verschneiten oder bereiften B äum en liegt 
in der T a t ein b l a u  -weißer Schimmer. (D ie Tatsache, 
daß ein b lauer Einschlag Weiß noch strahlender erschei­
nen läßt, macht sich z. B. die H ausfrau  zu Nutze, wenn 
sie ihre Wäsche „b lau t"). B lau  ist also in der P ho to ­
graphie ein kalter Ton. I h n  für Kopien von Som m er­
landschaften zu verwenden, hieße in  fast allen Fällen  
die W irkung zerstören. F ü r sie w ird in der Hauptsache 
der w arm e, braune Ton in F rage kommen. E r paßt sich 
dem N aturb ilde etw a so an wie der blaue der W in te r­
landschaft. Der Hauch von W ärm e, der im Som m er über 
der Landschaft liegt, wird durch den braunen Ton vor­
züglich wiedergegeben.

D as sind zw ar einfache ästhetische Gesetze, die jedem 
A m ateur bekannt sind (oder wenigstens bekannt sein 
sollten), doch werden sie oft genug nicht beachtet. Z ah l­
lose A m ateure begnügen sich beim Entwicklungspapier, 
das da heute vorzugsweise benützt w ird, m it dem durch 
die norm ale Entwicklung zu erzielenden schwarzen Tone, 
trotzdem es z. V. m it Hilfe des M im osa-Earbon-Toners 
überaus einfach ist, eine ganze S kala angenehm wirken­
der b rauner Töne zu erzielen. Aehnliche Ergebnisse las­
sen sich bei den M imosa-Entwicklungspapieren m it dem 
Novum-Entwickler erreichen.

Nicht immer w ird natürlich die braune Tönung er- 
jorderlich sein, unbedingt aber sollt- sie dei Landschaften

K ündigung des Abfindungsübereinkommens zur Folge 
haben. D aher werden die Gewerbetreibenden nachdrück­
lichst nochmals aufmerksam gemacht, diese Kartendruck­
sorte auf das genaueste auszufüllen und rechtzeitig (20. 
J ä n n e r  1929) den zuständigen Steuerbehörden einzu­
senden. A ls zuständige Steuerbehörde gilt jene, in 
deren Sprengel der B etrieb gelegen ist.

B ei dieser Gelegenheit werden die Gewerbetreibenden 
neuerlich aufmerksam gemacht, die Warenumsatzsteuer 
m o n a t l i c h b i s l ä n g  st e n s 2  0. d e s n ä c h  st f o l ­
g e n d e n  M o n a t e s  einzubezahlen, ohne erst eine 
amtliche Aufforderung oder eine amtliche Bemessung 
abzuw arten. Die Zahlung erfolgt m itte ls  eines E rlag ­
scheines, der den ausdrücklichen Vermerk „Warenumsatz- 
steuer" träg t. B ei Verwendung anderer Erlagscheine 
besteht die G efahr, daß die eingesandten Steuergelder 
auf andere Konti gutgeschrieben und der S teuerträger 
wegen nicht bezahlter Warenumsatzsteuer die Vorschrei­
bung einer S teuererhöhung zu gew ärtigen hat.

W er also pünktlich die monatlichen Abschlagszahlun­
gen leistet, der erspart 1. Verzugszinsen (9% ), 2. die 
S teuererhöhung (das 2- b is 9-fache des nicht oder nicht 
rechtzeitig eingezahlten B etrages) und überdies M ah n ­
gebühren und Exekutionskosten. W er die W arenumsatz­
steuer durch drei M onate nicht bezahlt, läuft G efahr, daß 
ihm das Abfindungsübereinkommen von der Behörde 
gekündigt w ird und hiedurch w ird er aller V orteile ver­
lustig. Die K arten, die beim W iener Eewerbegenossen- 
schaftsverband, W ien, 5., Kriehubergasse 24/26, zu be­
ziehen sind, sind m it einer Briefmarke von 10 Groschen 
zu versehen, ordnungsgemäß auszufüllen und an  die 
Steuerbehörden b is 20. J ä n n e r  1929 abzusenden. B e­
sonders w ird noch hervorgehoben, daß auch B etriebs- 
inhaber, die allein im Betriebe tä tig  sind, diese M elde­
karten entsprechend auszufüllen und abzusenden haben.

Wochenschau f j
Der Großfürst N ikolai Nikolajewitsch von R ußland, 

der sich im südfranzösischen Städtchen A ntikes aufhält, 
liegt im Sterben.

H ofrat Jaksch, der Vorsitzende des Festausschusses des 
10. Deutschen Sängerfestes wurde vom Reichspräsiden­
ten von Hindenburg empfangen. Jaksch überreichte 
H indenburg die Schubert-Ehrenplakette des Ostmärki­
schen Sängerbundes.

I m  Süden S ib irien s  hat m an jetzt neun D örfer und 
sechs Gehöfte entdeckt, von deren Vorhandensein man 
bisher nicht das geringste wußte. Die Bevölkerung 
spricht eine halb slawische und halb tartarische Sprache, 
lebt von Ja g d  und Bienenzucht und steht in allen ihren 
Gewohnheiten auf der Kulturstufe, die R ußland im 17. 
Jah rh u n d ert hatte. Diese verschollenen Gemeinden h a t­
ten seit dem 18. Jah rh u n d e rt nichts mehr von dem 
übrigen R ußland gehört.

angcwende: w"rden denen ih rer ganw n R a 'u r  trch  
etw as weiches, w arm es eigen ist, wie z. B . wogenden 
Kornfeldern und ähnlichen M otiven. Auch für Personen­
aufnahm en w ird sie fast stets am Platze sein.

E ignet sich die A gfa-Billy fü r bildmäßige A rbeiten?

lau te t der T ite l des L eitartikels in  dem Ja n u a rh e ft 
der „A gfa-Photoblätter". D er Verfasser, P a u l B rom ­
berger, Schongau, kommt zu dem E rgebnis, daß er die 
„B illy" a ls  zuverlässige K am era von wirklich glänzen­
den Eigenschaften nicht mehr missen möchte. S ehr 
hübsche bildm äßig aufgefaßte B ilder bestätigen die A uf­
fassung des A utors. W ilhelm  E ifler, B erlin , behandelt 
ein sehr interessantes Them a, nämlich die Herstellung 
von farbigen P ap ierb ildern  nach der Agsa-Farben- 
p latte . Der Verfasser macht derartige B ilder nach der 
D reifarben-Photographie, indem er drei einfarbige B il­
der übereinander druckt. E r benützt dazu das P in a -  
typieverfahren. „Die Psychologie der menschlichen Hand 
in  der Photographie" hat sich Herr H ans R euter, B e r­
lin , a ls  Them a eines sehr interessanten und lehrreichen 
Aussatzes gewählt. E inige recht gute Aufnahm en von 
Händen illustrieren den recht lesenswerten Artikel. Recht 
bemerkenswert sind die A rbeiten von R udolf K uttruff 
und E duard  Zim m er, B erlin , die schon kürzlich über die 
Entstehung des B ildes auf der Mattscheibe berichtet 
hatten  und die sich in diesem Heft über „Die optischen 
A bbildungsfehler" auslassen. Der Aufsatz ist wiederum 
sehr instruktiv und sollte nicht nu r von A nfängern ge­
lesen werden. Die Doppelbelichtung einer P la t te  ist 
nie angenehm und deshalb w ird sie un ter „M ißerfolge 
und ihre Ursachen" eingehend behandelt. Die B ildkritik 
und der Briefkasten bilden den Schluß des Jan u arh e fte s  
der „A gfa-Photoblätter", die auch im neuen J a h r  h a l­
ten w as sie im alten  versprochen haben.

liefert die Photoabteilung der

! Al t en" i n Me t t e n , kn \M  \
|  Preislisten kostenlos Z Schnellste Ausarbeitung von Amateur- : 
:  aufnahmen /  Alle A pparat- und Photobedarf zu originalpreisen !

D er Vulkan K rakatau ist erneut in  Tätigkeit getreten. 
Der K rater stößt eine Feuersäule aus, die eine Höhe 
von 80 M etern  erreicht. Der Ausbruch des V ulkans 
w ar von heftigen Erdstößen begleitet. \

Eine deutsche Expedition hat im Atlantischen Ozean 
ein unterseeisches Eebirgssystem entdeckt, welches viel 
gew altiger ist a ls  die Alpen, weil es sie nach beiden 
Richtungen an A usdehnung w eit übertrifft.

Die bisherigen Forschungen des amerikanischen Süd- ' 
polforschers W ilkins m it dem Flugzeug über der A n t­
arktis haben ergeben, daß das G raham land nicht, wie 
bisher angenommen wurde, sich b is zum Südpolkonti­
nent erstreckt, sondern vom Südpolarkontinent durch 
eiize große Wasserstraße getrennt ist.

I n  S a tin  bei Vukovar fand kürzlich die T rauung  
eines 19-jährigen Burschen m it der 16-jährigen Tochter 
eines schwerreichen schwäbischen Grundbesitzers statt. 
Die Hochzeit dauerte eine ganze Woche und es w aren 
über 550 ©äste eingeladen worden. Die Hochzeitsmusik 
besorgte eine 80-köpfige Zigeunerbande. B ei dieser 
Monsterhochzeit wurden 20 Fettschweine, 31 Ferkel, 8 
K älber, 4 Kühe, 400 Hühner, 200 Gänse, 200 In d ia n e , - 
20 Hektoliter W ein und 2 Hektoliter Schnaps und Berge , 
von Mehlspeisen konsumiert.

Der bekannte W iener Schriftsteller Cam illo M organ 
ist im 68. Lebensjahre gestorben. E r machte sich a ls  
Jagdschriftsteller w eit über Oesterreichs Grenzen hin­
aus einen N am en und galt in  allen jagdlichen F ragen  
a ls  A u to ritä t.
_  Der Reichsgerichtspräsident D r. S im ons ist von dieser 
S telle wegen Meinungsverschiedenheiten m it der Reichs­
regierung zurückgetreten.

D as B ier w ird ab 1. J ä n n e r  teurer.
Die sogenannte „Wolkenkratzerkirche der M illia rd äre"  

in Newyork, die noch nicht fertiggestellt w ar, ist voll­
ständig ein R aub  der F lam m en geworden. Alle Lösch­
versuche w aren erfolglos und schließlich loderten die 
Flam m en 200 M eter hoch über den T urm  empor.

E in  furchtbares D ram a hat sich in  B erlin  abgespielt. 
Der Polizeiwachtmeister R auh  hat einen jungen B u r­
schen bei einem Einbrüche überrascht und denselben im 
V erlaufe der Verfolgung m it seinem Dienstrevolver 
erschossen. Erst a ls  der Bursche zusammengebrochen w ar, 
erkannte er zu seinem Entsetzen, daß er seinen eigenen 
Sohn niedergeschossen hatte.

Der goldene S onn tag  nahm  in W ien für das Ge- 
schäftsleben einen glänzenden V erlauf.

Der Charakterspieler und Regisseur des B urg theaters 
Hofrot A lbert Heine hat sein Pensionsgesuch eingereicht. 
E r w ird nach Deutschland übersiedeln und n u r mehr 
in Gastspielen auftreten.

E in  a ltes Gemälde au s der Stadtpfarrkirche in  Graz 
wurde einw andfrei a ls  ein T in toretto  festgestellt. D as 
Gemälde stellt einen M illiardenw ert dar.

Der Generalsekretär der christlichsozialen P a r te i,  Abg. 
M inister a. D. D r. F ranz  O dehnal, ist an einer schweren 
Lungenentzündung im 58. Lebensjahre gestorben.

D as W iener Landesgericht hat das U rteil gegen die 
A utobanditen gefällt, der H aup ttä ter N advornik wurde 
m it lebenslänglichem, Wacek m it acht Ja h re n  schwerem 
Kerker bestraft.

Die Posttarise werden ab 1. Feber unwesentlich er­
höht werden.

O tto  E isle r, der seinerzeit seinen V etter, den Holz­
m agnaten R obert E isle r, niederschoß, zu zehn Ja h re n  
schweren Kerkers veru rte ilt, nach einigen Ja h re n  be­
gnadigt und dann einer I r re n a n s ta lt  übergeben wurde, 
ist nun aus der I r re n a n s ta lt entlassen worden. E r w ill 
sich in  Siebenbürgen niederlassen.

E in  elsäßischer Autonomist hat auf den früheren Ge- 
ne ra ls ta a tsan w alt Fachst, der im K alm arer Autono- 
mistenprozeß eine große Rolle spielte, in dessen W oh­
nung ein R evo loera tten jat verübt, durch welches Fachst 
schwer verletzt wurde. Der A tten tä ter ist ein S tra ß b u r­
ger, nam ens Georges B enoit. E r  erklärte, er wollte 
Elsatz-Lothringen retten. S o  sieht es in W ahrheit m it 
den erlösten P rovinzen aus.

Der Teilnehm erstand an  Rundfunkhörer in Oester­
reich beträgt 318.000.

Die Schriftstellerin F ra u  T hea von H arbou w ird be­
schuldigt, m it ihrem Filmbuch „M etropolis" ein P la ­
giat begangen zu haben.

I n  London ereignete sich eine Gasexplosion, durch 
welche in wenigen S tunden  12.000 Q uadratm eter 
S traßenpflaster gesprengt und aus dem U ntergrund 
G asrohren, Telephonkabel, Lichtleitungen in die Luft 
geschleudert wurden. Todesopfer find glücklicherweise 
keine zu verzeichnen. 400 F am ilien  mußten ihre W oh­
nungen räum en.

I n  Oberndorf, in der Nähe von Laufen, wurde die­
ser Tage ein Denkmal für die Schöpfer des W eihnachts­
liedes „S tille  Nacht, heilige Nacht" enthüllt. Der Kom­
ponist w ar der O rganist der P fa rre  Oberndorf, F ranz  
G rübet, der Dichter der K ooperator von O berndorf 
jo fe f M ohr.

D as Schloß D iersfordt, der Herrensitz der F am ilie  
der G rafen Stolberg-W ernigerode, ist durch F euers­
brunst eingeäschert worden. D as Schloß enthielt sehr- 
wertvolle Kunstgegenstände, die nur zum Teile gerettet 
werden konnten.

Trotzki kommt in einen K urort Südruß lands, wo er 
sich von seiner schweren M alariaerkrankung erholen soll

I n  Amerika soll das erste Ganzmetall-Luftschiff so gut 
wie fertigggestellt sein und es w ird, sobald die W etter­
bedingungen es zulassen, einen Versuchsflug unterneh­
men. E s w ird a ls  erstes Luftschiff von D am pfturbinen 
getrieben werden.
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Eine „amüchige" Verhandlung.
Fröhlich lächelnd b e tritt die Josefine M üller den 

S a a l des Bezirksgerichtes F ünfhaus (Landesgerichtsrat 
Dr. Rock), in  dem sich gleich nach ihrem E in tr it t  ein 
merkwürdig durchdringender Geruch bemerkbar macht.

Richter: „D as ist wirklich schon zu arg, wie heut der 
Ofen stinkt. S ie , F ra u  M üller, kommen 6 '  näher!" — 
F ra u  M üller t r i t t  vor den Richtertisch und legt ihre 
Hunde auf die Tischplatte. Richter: „Also, S ie  heißen 
Josefine M üller, sind 1872 geboren, ledig, w as sind 
S ie  denn?" —  Angeklagte: „ Ju n g frau !"  — Richter: 
„D as ist sehr schön von Ih n en , aber so hab ich das nicht 
gem eint; w as für einen B eruf haben S ie? "  — Ange­
klagte: „D as riechen S ie  ja  eh, H err R ichter!" — Rich­
ter: „Ah, S ie  sind das, S ie  sind ja  Q uargelhändlerin , 
da hab ich dem Ofen unrecht getan. Also stellen S ie  
sich da ein bisserl w eiter zurück, ich bin nicht neidig, 
die Kiebitz sollen auch w as davon haben. F räu le in  
M üller, S ie  sollen M argarine  ohne nähere Bezeichnung 
in  Ih re m  Geschäft verkauft haben." — Angeklagte (vor­
tre tend): „H err R ic h te r . . ."  — Richter: „B leiben S ie  
hinten, hab ich Ih n e n  gesagt! — Angeklagte: „Ich hab 
gar keinen M arg arin ."  — Richter: „Schauen S ie , geben 
S ie  es zu, ich muß sonst die V erhandlung vertagen und 
den K ontrollbeam ten vorladen. Soll ich m ir noch ein­
m al den Gestank a n tu n ?"  — Angeklagte: „Ah, das 
nächste M a l werde ich m ir w as Besseres anziehen." — 
Richter: „D as ist nicht notwendig, aber die Hände müs­
sen S ie  sich waschen. S ie  haben in Ih re m  Geschäft auch 
schlechte Q uargeln  und einen verdorbenen Schmierkäse 
verkauft." — Angekalgte (vo rtre tend): „Die Q u a r­
geln . . . "  — Richter: „H inten bleiben!" — Angeklagte: 
„Die Q uargeln  w aren noch gut! S ie  w aren nur schon 
verkauft." —  Angeklagte (vortretend): „Die Q u a r­
geln sind gerade noch zum Genusse geeignet, aber der 
Schmierkäs w ar to ta l verdorben." — Angeklagte: „E r 
w ar nu r a bisserl wach." —  Richter: „Wach? E erennt 
ist er!" — Angeklagte (vo rtre tend ): „E r hat n u r . . . "
— Richter: „H inten bleiben!" — Angeklagte: „E r hat 
nu r a bisserl stark g'rochen." — Richter: „Ich möchte 
nur gern wissen, w ann bei Ih n e n  w as stark riecht. E s 
w är ja  bald notwendig, m an sitzert in einer Gasmaske 
da. Wissen S ie  w as, F ra u , nach dem Gutachten muß 
ich mich halten  und der K äs w ar schlecht, dafür kriegen 
S ie  30 Schilling Geldstrafe oder 48 S tunden  Arrest."
— Angeklagte: „Dank schön, Herr Hosrat, küß b' Hand."
— Richter: „N a sehen S ie , w ar der K äs doch schlecht; 
w ann werden S ie  zahlen?" —  Angeklagte: „No, nach 
die W eihnachten." — Richter: „Ah, das geht nicht, jetzt, 
wo das Geschäft so gut geht." — Angeklagte: „No, w ann 
S ' dös meinen, nachher stellen S ie  J h n a  hin! — Rich­
ter: „Ah so, S ie  wollen m it m ir tauschen?" —  „Dös 
glaub ich! Ich weiß, wa a Richter verdient." — Richter: 
„O  sancta sim plicitas! Ich weiß, daß S ie  nichts wissen. 
Also, b is 15. Dezember zahlen S ie  es." — Angeklagte: 
„N a ja, w as soll ma denn machen!" — Richter: „So, 
und jetzt schauen 6 ’, daß S ie  rau s  kommen. Luft! Luft! 
Fenster auf! F ünf M inu ten  Lüftungspause!“

Büche? Lmb Schriften.
Unsalloerhütungskalcnder. Die ästen. Zentralstelle 

für U nfallverhütung a ls  freie V ereinigung sämtlicher 
an  der V erhütung von Unfällen interessierten S tellen 
und Körperschaften Oesterreichs, gibt Ende dieses J a h ­
res zwei Typen von Unfallverhütungskalendern heraus 
und will dadurch das Interesse für Unfallschutz in die 
weitesten Kreise tragen. Aufgabe dieser beiden K alen­
der ist es. für die von der ästen. Zentralstelle für U n­
fallverhütung in die Wege geleitete A ufklärungsarbeit 
zu werben und den für eine tiefgreifende Erziehungs­
arbeit erforderlichen Boden vorzubereiten.

E in  sonderbares Werk über S ü d tiro l. I n  diesen T a ­
gen erschien in W ien eine Broschüre, die sich „O esterrei­
chische M onatshefte N r. 3" nennt, und deren Them a „D as 
wirkliche S ü d tiro l"  ist. Sozius nennt sich der Verfasser. 
W ir kennen den. Anonymus nicht, doch drängt uns ein 
kurzes Durchblättern des Heftes die V erm utung auf, 
daß es nicht von einem Deutschen, sondern von einem 
Ita lie n e r  geschrieben ist. Und zwar von einem I t a ­
liener, dem die P ropaganda für das unterdrückte 
Deutschtum in S ü d tiro l im hohen Grade unangenehm 
ist, und der nun hier auf W iener Boden einen Schach­
zug gegen diese Schutzarbeit m it Hilfe seiner auf T ä u ­
schung aufgebauten und m it Leichtgläubigkeit und 
Ahnungslosigkeit rechnenden Broschüre führen will. Die 
ganze W elt weiß, daß Deutschsüdtirol leidet und daß 
es nu r deshalb, w eil es vollkommen wehr- und hilflos 
ist, zähneknirschend und m it geballten Fäusten die 
schwere T yrannei, der es ausgesetzt ist, erträgt. I ta l ie n  
kämpft, kennt die S tim m ung der S ü d tiro le r und fürch­
tet, daß sie wachsen und vielleicht sogar bedrohliche F o r­
men annehmen könnte. E s werden daher die verschieden­
sten Versuche gemacht, der deutschen P ropaganda, deren 
Erfolge offensichtlich sind, da die Auswirkungen sich 
schon im fernsten A usland geltend machen, wirksam ent­
gegenzutreten. Daß m an hiezu zu den verwerflichsten 
M itte ln  greift, zeigt die vorliegende Broschüre, die 
sicherlich nur im italienischen A ufträge geschrieben w or­
den sein kann.

Alpine M onatshefte (V erlag München 38, D all Ar- 
mistraße 6). Diese beachtenswerte Reise- und Alpenzeit­
schrift beginnt m it dem soeben erschienenen Heft 7 ihren
2. H albjahrgang und führt gleichzeitig für ihre Leser 
eine neuartige Unfallversicherung ein. Gemäß dem P ro ­
gram m  dieser Zeitschrift: n u r  für die Schönheiten der 
deutschen und österreichischen A lpenländer zu werben, 
en thält das Heft diesm al eine besonders gute A usw ahl 
trefflicher B eiträge und B ilder. D as Heft 7, welches 
auch ein B ildpreisrätsel über B ergbahnen m it vielen 
Preisen en thält, w ird vom V erlag „A lpine M o n a ts­
hefte", München 38 jedem Leser unserer Zeitung gegen 
8 1.— (Postscheck D= 118632) in einer Versandtasche zu­
geschickt.

H u m o r .
D i e  B e s u c h s f a h r t .  Die F ra u  M ajo r instruiert 

den neuen Burschen folgendermaßen: „Also, hier haben 
S ie  die Besuchsliste; mein M ann  und ich bleiben in  der 
Equipage sitzen und sie geben überall eine K arte ab. 
Die K arten  liegen auf dem Schreibtisch m eines M an ­
nes". Alles geht ganz g latt. Nachdem die Herrschaften 
bereits zw eieinhalb S tunden  herumgefahren sind, tr it t  
der Jo h a n n  an den Wagenschlag und sagt: „Gnädige 
F rau , ich habe noch vier auf der Liste und habe n u r noch 
zwei K arten , die Herz-Aß und den Schelle-König!"

D i e  K a u f l e u t e .  W ie der Herr Feldwebel ru ft: 
„K aufleute vortreten!" da sind sie aber vorgespritzt, alle 
drei: ein K om m erzienrat, ein bilanzsicherer Buchhalter 
und der Direktor einer großen Kommanditgesellschaft. 
D a sagt der Feldw ebel: „So, das ist gut, daß Kaufleute 
da sind, w ir haben nämlich zwei Fässer Heringe bekom­
men und die müssen zu Rollmöpsen verarbeitet werden. 
I h r  drei meldet euch um 9 Uhr beim Küchenunteroffi­
zier!"

G a n z  s i c he r .  Hänschen geht morgens zur Schule 
und sieht, wie ein A rbeiter das G itter über der K eller­
luke repariert. E r bleibt stehen und sagt: „D a in das 
Loch ist gestern meinem B ruder ein Fünf-Markstück re in ­
gefallen." Der A rbeiter horcht auf. „Wirklich", sagt er. 
„Geh m al rasch in  die Schule, dam it du nicht zu spät 
kommst." Auf dem Heimweg steht der M ann  noch da. 
„Bist du auch ganz sicher, daß das Geldstück gerade in 
das Loch gefallen ist?" fragt er den Jungen . Hänschen 
nickt eifrig: „Ganz sicher. Ich hab doch gesehen, wie 
P a p a  es gleich rausgeholt hat."

I n  dem Chiemgaukirchlein P . rag t überm Hochaltar 
ein mächtiges Kreuz empor und an  der W and dahin ter 
steht groß der Bibelspruch: „V ater, verzeih ihnen, sie 
wissen nicht, w as sie tun ." Jüngst kam ich wieder h in­
ein, sah wohl das Kreuz, aber nicht die Schrift. Ich 
fragte den eben anwesenden M esner danach. „Die ist 
auch noch da", sagte der und schlug ein Linnen zurück, 
das sie verdeckt hatte. „Wissen S ’, w ir haben heut' 
eine T rauung  gehabt und da w ird der Spruch immer 
verhängt!"

D i c h t u n g e n .  Ich schaue gern dem S p ie l der K in­
der zu. An einem schönen Som m ertage nehme ich auf 
einer Bank in den Anlagen Platz, da wo die Spielplätze 
der K inder sind. Gleich darauf erscheint ein dralles 
Dienstmädchen m it zwei Kinderchen. E in  etw a drei­
jähriges Mädchen darf m it der großen M enge im S an d  
spielen, ein K näblein von reichlich einem J a h r  versucht 
strampelnd zu laufen. Auf meine F rage nach den E ltern  
der K leinen w ird der Name eines Schriftstellers ge­
nann t. M ehr für mich sage ich: „D a w ird  er vielleicht 
auch einm al Dichter?" Die M aid  antw ortet: „K ann 
sein — jetzt ist er noch ziemlich undicht!"

D i e  S c h l a f s t e l l e .  „W as kostet bei Ih n e n  eine 
Schlafstelle?" —  „D as richtet sich nach der Lage!" — 
„Ich liege gewöhnlich auf ’m Rücken!"

5tiiftL~; .  9n öle Sem.6.1  im stets 2»$ leimen, ts ne sonst h ü  liiie i
möbliertes Zimmer

a n  einen  H e rrn  zu verm ieten . A uök. i. d. V e rtv . d .B l.

S ch ln n tM . aiutoüBerfseuotnitcn
w u rd e  b e im  S ta a iS b a h n h o f  ber- 

D l t U j U t l l C l  lo ren . A b z u g e b e n  bei pokerschnigg 
& K rv ller, A u to tu e rfstatte W a id h o fe n  a /2 ). 1127

eine Schtelüm M ine (Ä Ä m
geben . Adresse in  der V e rw a ltu n g  d es  B l. 1017 

u n d  
l ä lte reT r  Sienet

a i- r o ln f lc r ,  M l-idhosen  o.t> .3).,T O euterttt.TO . l l «
J ö tii in  to6tÄ 9C-

Schöne Steigimmerinoiinnno S - "
frei, sow ie e in  sep a rierte s  Z im m e r zu  berrincten. 
A dresse in  Ser V e rw a ltu n g  deö B la t te s .  1140

2 (mnunertoerfsge&üuDe
m it W asserkraft u n d  G ru n d  ä  5000 u n d  3000 8 , 
stockhohes W o h n h a u s ,  freiiverbenbe W o h n u n g  
m it G r u n d  n o o o  S, zu  verkaufen. N ä h e re s  in  der 
D e rto . d . B l a t t e s . ___________________________ 1104

Bauplatz
(ca. 500 m2)

im Stadtgebiet Amstetten zu verkaufen 
oder zu verpachten. Schriftliche Anfragen 
unter „Günstige Gelegenheit" an die V er­
waltung des B lattes.

Allen me i n e n  verehr ten  K u n d e n .  
F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  ein

M  SU Sümewermeister.

Sichersten Erfolg!
haben

Snjerate im Boten von Der Ybvs.

ausenstation 
Ober Krailhof
Schöner Spaziergang von W aidhofen a/7)., prächtiges Skigelände.

N e u e  g r o ß e  u n d  k l e i n e  S p r u n g s c h a n z e n .
Sehr gute 2>/s Kilometer lange Rodelbahn (neue Leihrodeln). 

Haltestelle der 7)bbstalbahn. -  S tändig geöffnet. nee

I Alfred (ßaube
1 Luise Gaube, geb. Schad  |
|  Vermählte. |
M W i e n  — W a i d h o s e n  a. b. 7)., 26 . D e z e m b e r  1 9 2 8 .
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U S O B E L  Interessenten Achtung!
W ir haben den Alleinoerkauf von Spezial-Hartholz.M öbeln und bieten daher sehr
große Vorteile zu billigsten Fabrikspreisen, gegen event, g a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g .  

S c h la fz im m e r, H a rth o lz  m it S teil. S p ie g e ls  asten S c h illin g  1.080 —
S c h la fz im m e r, H a rth o lz , p rach tvo lle  F asso n  . . „ 790-—
S ch la fz im m e r, Goldesche . . . .  . . „ 485 —
S p e isez im m er, m o d ern e  A r t ,  lO teillg  . . . .  „ 680-—
S p eisez im m er, E h g p p e n d a le ......................................  „ 1.100 —
H erre n z im m e r, a p a r t ,  sam t L ederfau teu ilS  . . „ 650-—
Küchen u n d  V o rz im m e r v o n ................................. „ 140-— 980

Unerreichte A uswahl und Preise. - Verlangen Sie M übelkatalog 1928 Nr. 16.
Provinzlieferung m it Lastauto l

N e u b a u e r  M ö b e lh e lm , W ien  VII., Kaiserstr. 17, bei Mariahilferstr.

Bestes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, 

Verschleimung, 
Katarrh.

7 fl f l  f l  Z eu g n isse  a u s  a lle n  K re ise n  b ew eisen  
« U U U  d ie  e in z ig a rtig e  W irk u n g . V on M illi­
o n e n  M en sch en  in  tä g lic h e m  G e b ra u c h , s c h ü tz e n  
v o rzü g lich  v o r je d e r  E rk ä ltu n g  un d  d e sh a lb  
so llte n  S ie  d ieses  v o rz ü g lic h e  H u sten m itte l s te ts  
b e i s ich  fü h re n . — Zu h a b e n  in  A p o th ek e n , 

D ro g erien  un d  w o P la k a te  s ic h tb a r . 
Beatei 50 Groschen, Bcee 1 Schilling.

A c h te n  S ie  a u f  d ie  S c h u tz m a rk e .

936Heizen Sie nicht 
für den Schornstein
sondern benützen Sie den ersten und einzigen

H o lz -D o u e r h r n n d -O fe n  „ Z e p h ir “
der F a  Rothmllller, Wien, 20. Bezirk. M it 
wenigen Stückchen Holz können Sie I h r  
Zimmer Tag und Nacht angenehm und 
gleichmäßig warm erhalten. Unerreichte 
Ausnützung des Brennm ateriales. F ü r  jede 
Raum größe, auch für Kohlen- und Koks- 
feuerung erhältlich. Verlangen Sie s o fo r t  
Prospekte und unverbindlichen Besuch 
(kostenlos) durch die Vertretung: B a u ­
meister O .S tu rany , Waidhosen a. d .P bbs.

Drucksorten jeder Art
Geschmackvolle Ausführung! 

Rasche Lieferung!
Billigste Berechnung!

Druckerei Waidhofen a.ö.Ubbs.G.m.b.H.
Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Berleger: Druckerei Waidhosen a. d. Mb«. Sei. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer. Waidhofe«.
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B eila g e  zu Mr. 5 2  des „B oten  oon der B b b s"

(Äug. Hugo S c h e r b a u  m. )

I m  weiten Feld eine Kapelle steht.
Jeder Weg, jeder S teg ist vom Schnee verweht.

Die M u tte r Gottes schaut in  das Schneegetriebe 
W ie immer in Liebe.

Die Ampel ist erloschen im S tu rm ,
Glocken klingen vom fernen T urm ,
S ie  läuten  den heiligen Abend ein,
M u tte r G ottes ist in  der Kapelle allein 

Und denkt der B raven  und Lieben 
Hienieden. —

Der Schneesturm braust über das weite Land,
D a kommt ein M ägdlein  im arm en Gewand 

Durch all den tiefen Schnee heran 
Und zündet die Ampel wieder an 

Und kniet m it Andacht vor dem B ild  
Und betet m it der S tim m e m ild:

„Du liebe G ottes M u tte r, höre an,
Deinem Sohn  hat m an größtes Leid getan,
M an  wollt nicht versteh'n sein göttliches W ort 
Und schleppte ihn zum Kreuze fort!

Du M u tte r, du littest bittersten Schmerz 
D rum  wirst du verstehen mein kindlich Herz — 
M ein  M ütte rle in  ring t in tiefer Not,
Die schwere Krankheit bringt ih r den Tod!

Ich flehe dich an zur Weihnachtsstund,
Mach m ir mein M u tte rl wieder gesund.

Ich will ein braves K ind stets sein 
Und lieben dich wie mein M ütterle in ."

Die S tü rm e brausen durch das Land,
Die G ottesm utter hebt segnend die Hand,
Durch all den S tu rm  eine S tim m e klingt,
Die dem Kinde seelige Hoffnung bringt:

„E il ' schnell zurück zum M ütterle in  
Und pfleg es m it all der Liebe dein,
D ann w ird es bald wieder genesen sein."

D as K ind spricht innigsten Kindesdank 
M it stammelnden Lippen: „Hab Dank, hab Dank!" 

Und eilet froh durch S tu rm  und W ind 
Hin zu der lieben M u tte r geschwind. —

Und die Kapelle vom Schnee umweht 
W ieder einsam auf freiem Felde steht.

Doch um das B ild  strahlt Glorienschein,
Denn genesen w ird ein lieb M ütterle in .

Amstelten und Umgebung.
— A us der evangelischen Gemeinde. M ontag den 

31. Dezember findet um 5 Uhr nachm ittags der Ia h re s -  
schlußgottesdienst statt. Am 1. J ä n n e r  w ird um 9 Uhr 
vorm ittags der N cujahrsgottesdienst m it F eier des 
heil. A bendm ahles abgehalten. Die W eihnachtsfeier 
am 23. w ar so gut besucht, daß manche keinen Platz mehr 
bekamen. D as Weihnachtsspiel, das m it einem W eih­
nachtswaldmärchen begonnen hatte, w ar die Geschichte 
der G eburt unseres H eilandes zu G runde gelegt. Da 
kamen Engel, H irten und Weise und beteten das K ind­
lein an. Nach dem Spiel, das sowohl bei K indern, wie 
auch bei Erwachsenen großen B eifall gefunden hatte, 
die mitspielenden K inder gaben wirklich ih r Bestes her, 
fand die Bescherung der K inder und Arm en statt. Alle 
anwesenden K inder ohne Unterschied der Konfession 
wurden sehr reich beteilt. Daß w ir in  einem so reichen

3d) feiere N e u W  mit Den Siüelern.
Von A lexandra D avid-Neel.

F ra u  A lexandra David-Neel kennt T ibet und seine 
Bewohner wie kaum ein anderer E uropäer, da sie sich 
a ls  E insiedlerin und P ilg e rin  ganz in die uns so fremde 
Gedankenwelt dieses eigenartigen Volkes einlebte. A ls 
F ra u  erhält sie auch Einblick in Dinge, die dem m änn­
lichen Forscher wohl immer verschlossen bleiben werden. 
I n  ihrem  wundervollen, a ls  Festgeschenk so recht geeig­
neten Buch „A rjopa, die P ilgerreise einer weißen F rau  
nach der .verbotenen S ta d t ' des D ala i L am a" F . A. 
Brockhaus, Leipzig, erzählt sie in packender Weise von 
ih rer gefahrvollen und mühseligen Reise nach Lhasa, 
der „V erbotenen S tad t"  des D a la i Lam a. Daß sie die­
ses A benteuer a ls  erste und bisher einzige E uropäerin  
erfolgreich durchführen konnte, verdankt sie neben ihrer 
eisernen Energie nu r der bew undernsw erten Selbstent­
äußerung, m it der sie das armselige B ettlergew and einer 
tibetischen P ilg e rin  trug. W ilhelm  Filchner schrieb ihr: 
„M eine unbegrenzte B ewunderung der heldenhaften 
F ra u , die T ibet e rlitt und erlebte." W ir veröffentlichen 
nachstehend m it freundlicher Genehmigung des V erlages 
einen zeitgemäßen Abschnitt:

I n  Lhasa findet jedesmal im ersten M onat des J a h ­
res bei Vollmond ein weitberühm tes Fest statt. Große 
leichte Holzgerüste werden ganz m it au s B u tte r herge­
stellten, bunt gefärbten O rnam enten und B ildern  von 
G öttern, Menschen und Tieren bedeckt. Diese schwanken 
B au ten  heißen „Torm as". Gegen hundert von ihnen 
stehen am „par kor", das heißt an  den S traßen , die 
den m ittleren  K reis für den religiösen Umgang um den 
„ J o  khang" (es gibt drei Kreise für den frommen R und­
gang: den „mang kor", den inneren K reis nahe bei dem 
großen Jow otem pel; den „par kor", e tw as entfernt da­
von, und den „tschikor", dessen K reis die ganze S ta d t 
Lhasa und den Potaka um faßt) bilden, und vor jedem 
brennen auf einem kleinen A lta r unzählige V utterläm p-

M aße Heuer schenken konnten, verdanken w ir allen 
denen, die uns geholfen haben durch Gaben an Geld, 
Kleider, Wäsche und Lebensm ittel. Auch unseren katho­
lischen M itbürgern  sagen w ir für ihre Gaben herzlichen 
Dank, ebenso den Amstettner Geschäftsleuten.. Die 
Weihnachtsbescherungen in  Pbbs, Scheibbs und Wiesel­
burg, die im Anschluß an den Gottesdienst gehalten w ur­
den, brachten den beteilten K indern und Armen sehr 
viele Geschenke, so daß alle reich beladen nach Hause 
gehen konnten. W ir freuen uns, daß w ir a ls  evange­
lische Gemeinde in  den Tagen der Liebe und Freude 
unseren Glaubensgenossen einen kleinen W eihnachts­
baum anzünden konnten.

— EemeinÄeratssitzung. F re itag  den 28. Dezember 
fand um 4 Uhr nachm ittags eine Eemcinderatssitzung 
statt, die sich un ter anderem m it dem Voranschlag 1929 
befaßte. I n  der nächsten Folge werden w ir darüber 
ausführlich berichten.

— Die H ofm ann-V ar in  Amstetten. M ontag den 31. 
Dezember um 12 Uhr m itternachts w ird die V ar er­
öffnet. S tadtbekannt sind die M odernisierungen und 
Verschönerungen, die der Besitzer des H o t e l s  H o f - 
m a n n  und der B  a h n h o f s g a st w i r  t s ch a f t, 
Herr A lois H o f m a n n vorgenommen hat. A ls N eu­
jahrsüberraschung bietet er den Amstettnern die von 
nam haften Künstlern und Fachm ännern errichtete B ar. 
E in  ebenso gemütlicher, wie geschmackvoller A ufenthalt, 
Fünfuhrtee und Abendtanz und vor allem die nicht b a r­
mäßigen Preise werden sicher eine große Anziehungs­
kraft ausüben. Die S ta d t ist somit um einen eleganten 
und einzig dastehenden B etrieb reicher geworden. Alle 
A rbeiten zur Vollendung schreiten rüstig vo rw ärts und 
alle möglichen Handwerker und Künstler arbeiten m it 
Hochdruck, dam it die Eröffnung in  vollster O rdnung am 
31. ds. stattfinden kann. W ie w ir uns überzeugt haben, 
besteht kein H indernis mehr. S o  gerne w ir die Leser 
über die A usstattung unterrichten wollen, ist dies nicht 
möglich, da, um die Ueberraschung und das U rteil der 
Besucher nicht zu beeinflußen, der E in tr it t  ausnahm slos 
verboten ist. So  viel können w ir aber verraten , daß 
auch die größten S täd te  kaum ein derartig  ausgestatte­
tes E afehaus m it B arbetrieb  haben. W ir wünschen viel 
Glück zur E röffnung und laden nam ens des Besitzers 
alle herzlichst zum Besuche ein. N äheres w ird rechtzeitig 
bekanntgegeben werden.

— Heimwehr-W erbeversammlung. S am stag  den 
29. Dezember findet um  8 Uhr abends im Gasthof Todt, 
R athausstraße, eine große W erbeversam m lung der 
Heimwehr statt. A ls H auptredner w ird L andesführer 
In g . R a a b  aus S t. P ö lten  sprechen.

— Die Auslageneinbrecher von Amstetten bereits in 
Haft. Die A uslagendiebe vom Delikatessenhändler S e ­
liger und dem Buchbinder und E alan teriew arenhänd ler 
B auer befinden sich nun hin ter Schloß und Riegel. E s 
sind dies die B rüder Josef und Leopold H i n t e r d o r -  
f e r, beide arbeitslose H ilfsarbeiter aus Neuhofen a. d. 
Ssidbs, welche sich schon eine Z eit hindurch von Einbruchs­
diebstählen fortgebracht haben, zumeist in  Scheunen ge­
haust und da sie auch für die kommende harte W in te rs­
zeit keine Lebensmöglichkeit hatten  und sich verfolgt 
sahen, beim Gendarmerieposten Ulmerfeld selbst gestellt 
haben. I n  der Nacht zum 15. Dezember haben die bei­
den B rüder bei einem Wirtschaftsbesitzer in Oberhom ­
bach eingebrochen und daselbst W ild  gestohlen. Von die­
ser Diebsbeute hat Josef H interdorfer unvorsichtiger 
Weise einen Hasen und einen Fasan um den ausfallend 
billigen P re is  von nur 6 Schilling an  einen Bekann-

chen. D ies nächtliche Fest wie auch gewisse auf den D ä­
chern der Tempel stattfindende Konzerte sind a ls  B e lu ­
stigung für die G ötter gedacht.

D as B utter-T orm as-Fest in  Lhasa ist nicht n u r in 
ganz T ibet, sondern auch in der M ongolei und C hina 
berühm t, und es ist auch wirklich großartig. Aber ich 
meine doch, viel schöner wirkt es noch in der üppigen 
Umgebung der großen Kum-bum-Lamaserei, wo ich es 
m ehrerem ale erlebt habe, a ls  ich in  diesem Kloster 
wohnte. Im m erh in  habe ich diesen T eil der N eu jah rs­
vergnügungen auch in Lhasa sehr genossen.

Sobald  es dunkel geworden w ar und die Lichter 
b rannten , gingen Yongden und ich nach dem „par kor". 
W ir fanden dort eine große M enge, die den D ala i L a­
ma erw artete, der seinen R undgang zur Besichtigung 
der T orm as machen sollte. Ich hatte zw ar schon mehr 
a ls  einm al große tibetische Volksansammlungen gesehen, 
aber dam als hatten D iener und andere B egleiter m ir 
stets den Weg gebahnt. D iesm al gehörte ich das erstemal 
m it zur Volksmenge.

G ruppen von w ahren Riesengestalten, in Schaffelle 
gekleidete H irten, rann ten  w ild vor Freude m itten in 
die dicksten Menschenhaufen hinein. Ih r e  großen Fäuste 
bearbeiteten die R ippen eines jeden, der sich ihnen zu 
seinem Schaden in den Weg stellte.

Die m it langen Stöcken und Peitschen ausgerüsteten 
Polizisten wurden desto aufgeregter, je mehr die Zeit 
der Ankunft des D ala i Lam a sich näherte, und ge­
brauchten ihre W affen ohne Ansehen der Person. E s 
ging wirklich recht lebhaft her, und w ir hatten  genug 
zu tun , um uns gegen all die P üffe und Stöße zu 
schützen.

Endlich wurde das Kommen des Lamakönigs verkün­
det. Noch mehr Polizisten, gefolgt von Soldaten  er­
schienen. D as Stoßen, D rängen und Puffen  nahm  im ­
mer mehr zu. Einige W eiber schrien, andere lachten. 
Schließlich blieben nur noch ein paar Menschenrcihen an 
den M auern  der Häuser zurück, vor denen die „T orm as" 
standen, aber sie w aren so dicht wie Heringe im Fasse

tcit in Amstetten vorkaust. Dieser Umstand führte zun 
Verdacht für den W ilddiebstahl gegen die B rüder Hin 
terdorfer und bei ihrer E invernahm e gestanden sie auck 
die A uslagendiebstähle von Amstetten ein. Ueber du 
A rt dieser Diebstähle gaben sie an , daß sie die Schau 
fcnster m it einem gewöhnlichen Schraubenzieher geöff 
net, die gestohlenen Sachen in  einem G arten  am © ra 
Ben in einen Rucksack verpackt und dann dam it übe, 
A llersdorf und W inklarn  in einen S tad e l geflüchtet sind 
Die beiden B rüder wurden daktyloskopiert und wenn 
es gelingt, ihnen noch w eitere Einbrüche nachzuweisen, 
werden sie geraume Z eit für die Menschheit unschädlich 
gemacht sein.

— Todesfälle. F ra u  Josefa S i e b e i e i ,  P riv a te , 
Reichsstraße N r. 20, geboren am 8. Oktober 1857, ge­
storben am 23. Dezember 1928 an  Darmverschluß. — 
Herr R udolf B  r a n d n e r, Wirtschaftsbesitzer, Ardag- 
gerstraße, geboren 1855, gestorben am 24. Dezember 1928 
an  Lungentuberkulose.

—  K inoprogram m . I n v a l i d e n k i n o .  S a m s­
tag  den 29. und S onn tag  den 30. Dezember: „M anege". 
Erschütternd ro llt die W elt des Zirkus h in ter den K ulis­
sen vor dem Zuseher ab. M ontag  den 31. Dezember und 
D ienstag den 1. J ä n n e r :  „Almenrausch und Edelweiß". 
Die Tragödie aus den Bergen. W ilderer und Schmugg­
ler aus den Erenzbergen spielen die H auptrolle. M it t­
woch den 2. und D onnerstag  den 3. J ä n n e r : „ S trä f ­
ling  561“. E in  spannendes Detektivdram a. F re itag  
den 4. b is S onn tag  den 6. J ä n n e r : „Schmutziges Geld". 
Spannend  w ird die Liebe eines M alayenm ädchens zu 
einem W eißen b is zur tragischen Höhe geschildert. — 
S t a d t k i n o .  S am stag  den 29. und S onn tag  den 30. 
Dezember: „Der Liebesm arkt". E in  B ild  au s dem Ame­
rika vor 100 Ja h re n . D ienstag  den 1. J ä n n e r :  „Die 
L iebeszentrale". Die V erw irrungen, die ein verliebtes 
T elephonfräulein anrichten kann, sind zwerchfellerschüt­
ternd geschildert. M ittwoch den 2. und D onnerstag  den
3. J ä n n e r : „H aus N r. 17“, eine Kriminalgeschichte. 
F re itag  den 4. b is S onn tag  den 6. J ä n n e r : „Onkel 
T om s H ütte", die V erfilm ung des bekannten R om anes 
ist ausgezeichnet gelungen und ebenso spannend, wie 
das Buch.

M e i m -  mit) M tW W e r b a n li  W M .
Geschäftsstelle in  W ien, 7., W estbahnstraße 5.

Jahreshauptversam m lung . Dieselbe findet am 5. 
J ä n n e r  m it der bereits m itgeteilten T agesordnung 
statt. A ls w eitere Punkte kommen auf die T agesord­
nung: Punkt 16: Ortsklassenreihung: 17. wirtschaftliche 
F ragen  (Landwirtschaft, In dustrie , Gewerbe, allge­
meine Lage und wie kann der V erband ans diesen Ge­
bieten helfend eingreifen: 18. A llfälliges. Die Tagung 
beginnt pünktlich um 10 Uhr. Die V ertreter der ver­
schiedenen Behörden haben ih r Erscheinen zugesagt, mög­
licherweise w ird auch der L andeshauptm ann an  der T a ­
gung sowie am W intersportfeste teilnehm en. Die O rts ­
gruppen werden gebeten, umgehend die V ertre tungs­
vollmachten an den O bm ann nach Göstling zu senden.

W intersportveranstaltungen in  Göstling. P r e i s -  
e i s s c h i e ß e n  am 4. Jä n n e r . Jede  angemeldete P a r ­
tei hat m it allen anderen gemeldeten P a rte ie n  je zwei 
P a r tie n  auszu tragen : bei gleicher Punktzahl r i tte in  sich 
zum Schluß die P a rte ien . Den S iegern  fä llt der L än­
derpreis, W anderpokal, zu, der im nächsten Ja h re  am 
S tando rte  der S ieger w ieder ausgefochten w ird. End-

,zusammengepackt. Und ich w ar m itten  drun ter. Von 
Zeit zu Z eit bekam ich einen tücyngen P u ff in  den 
Rücken von einem M an n , der an einem Fenster im E rd ­
geschoß saß und dem ich die Aussicht versperrte: aber das 
hals ihm gar nichts. Selbst wenn trf» gewollt hatte, ich 
konnte auch nicht einen einzigen Schritt machen. E n t­
weder begriff er das endlich, oder meine Unempiinonch- 
keit entw affnete ihn: kurz, er hörte auf, diese unnütze 
G ew alt anzuwenden.

Die ganze G arnison Lhasas w ar un ter W affen. F uß­
volk und R eiterei marschierten an den strahlenden 
B u tterbau ten , die von Tausenden von Lampen beleuch­
tet w aren, voroel. I n  einem m it gelbem Brokat be­
zogenen Tragstuhl kam auch der D ala i L am a vorbei, be­
gleitet von dem O berbefehlshaber der tibetischen A r­
mee und andern hohen W ürden trägern : So ldaten  b il­
deten die Nachhut. Die Musik spielte eine englische O pe­
rettenm elodie. Frösche w urden abgebrannt, und ein 
etw as dürftiges bengalisches Licht färbte den Zug ein 
paa r M inu ten  lang ro t und grün.

D as w ar a lles: der lamaistische Herrscher w ar vorbei­
gezogen. Dem Zuge des K önigs folgten noch viele p ri­
vate Prozessionen, vornehme H erren, deren Dienerschaft 
chinesische Laternen in den Händen trugen, die hohe 
Geistlichkeit, begleitet von ihren Untergebenen, die V er­
tre ter des M aharadscha von N epal und andere mehr. 
Alle aber, Geistliche, Edelleute, wohlhabende K aufleute 
und ihre F rauen , trugen ihre schönsten Festgewändcr 
und zogen fröhlich lachend vorbei, w aren freilich auch 
alle mehr oder weniger betrunken. Ih r e  Heiterkeit 
wirkte ansteckend. Pongden und ich ließen uns von der 
Menge treiben, rann ten , pufften und schoben m it ih r 
und genossen m it kindlichem Pergnllgen den Spaß, wirk­
lich in Lhasa zu sein und das N eujahrsfest m it den 
T ibetern  zu feiern.

A ls es endlich Z eit wurde, in unsere Höhle zurück­
zukehren, fiel uns unterw egs auf, daß die S traßen , ob­
gleich Vollmond w ar, m it jedem Augenblick dunkler w ur­
den. Sonderbar! W enn w ir nicht Abstinenzler gewesen
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term in für die Anmeldung am 3. J ä n n e r  an den V er­
band in Eöstling. Nenngeld pro Kopf 1 Schilling. 
Stärke der P a rte ien  6 b is 8 Teilnehm er. — W e r b e -  
S k i - S p r u n g l a u f  am 5. J ä n n e r  um 13 Uhr. 
Nenngeld 2 Schilling, Meldeschluß am 4. Jan n e r .
— W e r b e - S c h n e e s c h u h - L a n g l a u f - W e t l -
b e w e r b. S onn tag  den 6. Jä n n e r , Meldeschluß und 
Auslosung am 5. J ä n n e r  um 20 Uhr bei M itterhuber. 
Nenngeld 2 Schilling. Abmarsch zum Startplatze um 
y27 U hr früh vom Kirchenplatz. D rei Klassen' 3. Kl. 
von 16 bis einschließlich 20 J a h re ;  2. Klasse alle Sk i­
läufer Uber 20 Ja h re , die aber nie einen ersten P re is  
oder bei zusammengesetzten Läufen eine bessere Note 
a ls  2.5 erreicht haben; 1. Klasse alle Skiläufer über 
20 Ja h re , die bei zusammengesetzten Läusen eine bes­
sere Note a ls  2.5 erzielten (Scniorenklasse). Die A lte rs­
klasse w ird von allen jenen Skiläufern  gebildet, die 
ä lte r a ls  30 J a h re  sind, ohne Rücksicht ob sie Ju n io ren  
oder S enioren w aren und zwar 2 G ruppen von 30 bis 
35 Ja h re  und über 35 Ja h re . — J u g e n d - S k i l a u f .  
I n  zwei G ruppen bis zu 12 Ja h re  und von 12 b is 16 
J a h re . Gemeldet haben b isnun : Schule Eöstling 52, 
Lassing 17, Höllenstein 12, Opponitz 19, S t. Georgen 21. 
Der Bezirksschulrat Amstettcn hat über Ansuchen des 
V erbandes bewilligt, daß an  den Schulen Opponitz, Höl­
lenstein, S t. Georgen a. R . die Turnstunden für den 
Skikurs verwendet werden dürfen. V orführungen der 
Jugendgruppc: Langlauf. Abmarsch zum S tartp latz  um 
10 Uhr. Streckenlänge 2 Kilom eter. Um 13 Uhr wei­
tere V orführungen: S tcm m fahren, Stemmbogen,
Schlangenschwung. P re isverte ilung : Sämtliche Preise 
gelangen am 6. J ä n n e r  um 15 Uhr im S aa le  F rühw ald  
zur V erteilung. Abends Schlußfeier bei F rühw ald .

F ilm aufnahm en. Säm tliche W interfportveranstaltun- 
gen werden auch gefilmt.

Spenden für die K inderbeteilung. O rtsschulrat Eöst­
ling 8 20.— ; M a tth ia s  W iesner, Zell, 1 P a a r  Ski; 
A. M ein ls  Erben. W ien, 1., Salzgrieß, Kleidungsstücke; 
Eternitw erke L. Hatschet, Vöcklabruck, 8 5.— ; V ereinigte 
B rauereien , W ien, 3., 8 20.— ; Riedel & B eutel, W ien,
1., S tefansplatz 11, Kleidungsstücke; K arl K uhn & Co., 
W ien, 4., Theresianumgasse 7, S tah lfedern ; M . Koff- 
m anu A.-E., Atzgersdorf, 8 3.— ; Schokolade Jof. M ä n ­
ner & Co., W ien, Kulmgaffe 14, 2 K ilogram m  P ra -  
linee; K lavierfabrik I .  Nemtschke, W ien, 13., R einl- 
gasse 10, 8 3.— ; Neusiedler P apierfabrik  21.=®., W ien,
1., Eetreidem arkt, 8 5.— ; Sam m lung  B aro n in  Chr- 
m anns, W ien, M ariahilferstraße, Kleidungsstücke; 
E roßkaufhaus A. Herzmansky, W ien, 7., M ariah ilfe r­
straße, Kleidungsstücke.

B itte  um Spenden für die K inderbeteilung! An alle 
Freunde der Jugend  ergeht die B itte , dem Verbände 
w eitere Spenden zur V erteilung am 6. J ä n n e r  zu­
kommen zu lassen.

Jahresversam m lung der O rtsgruppe Opponitz. Am
15. Dezember fand die ordentliche Jahresversam m lung 
der O rtsgruppe statt. Dem zurücktretenden bisherigen 
O bm ann In g . P ies lin g er, der sich große Verdienste um 
die Verbandssache erworben hatte, wurde der Dank au s­
gesprochen, ebenso den w eiters ausscheidenden Ausschuß­
m itgliedern. I n  den Ausschuß für 1929 wurden be­
rufen: O bm ann Gemeindearzt Dr. Sepp Iltz, S te llver­
tre ter B ürgerm eister L andw irt H ans B la im auer, 
Schriftführer K aufm ann Sepp P au m an n , S te llvertre ­
ter F ranz  Lengauer, Zahlm eister F rl. Luzie S p ringer 
an S telle der bisherigen außerordentlich braven Z ah l­
meisterin F räu le in  Tertsch, S te llvertre ter K aufm ann

w ären, hätten  w ir es uns ja  allenfalls erklären können, 
denn die meisten B ürger sahen in  dieser Nacht wohl 
nicht mehr ganz klar, aber d e r  G rund fiel bei uns weg. 
Am Ende kamen w ir auf einen offenen Platz und sahen, 
daß der M ond in einer Ecke einen schwarzen Schatten 
hatte. E s w ar also der A nfang einer M ondfinsternis, 
und bald hörten w ir, wie die guten Leute laute  T rom ­
m elw irbel schlugen, um den Drachen zu verscheuchen, der 
ihrer Ansicht nach ih r Nachtlicht verschlucken wollte. E s 
w ard eine totale M ondfinsternis; ich beobachtete sie 
w ährend der ganzen Nacht, und es w ar eine der in te­
ressantesten, die ich je gesehen habe.

„D as ist noch besser a ls  dam als am Tage unserer 
Ankunft der Sandvorhang  vor dem P o ta la “, scherzte 
Pongden. „N un schützen uns deine G ötter sogar vor dem 
M onde, dam it w ir nicht zu deutlich gesehen werden. 
E s w ird gut sein, wenn du sie jetzt bittest, m it ihrem 
Schutz unseres Inkogn itos nicht zu w eit zu gehen, sonst 
lassen sie am Ende gar die Sonne nicht mehr scheinen!"

W as ich aber auch für Schutzgeister gehabt haben 
mag, es kam doch wieder ein Tag, an  dem ich Gefahr 
lief, erkannt zu werden, und wo ich mich selbst wieder 
meiner H aut wehren mußte.

Ich w anderte gerade auf dem M arkte um her, a ls  ein 
Polizist stehen blieb und mich scharf ansah. Vielleicht 
nu r, weil er sich verw undert fragte, au s welchem Teile 
T ibets ich wohl stammen mochte, aber es w ar im m er­
hin besser, auf alles gefaßt zu sein. M ein  Herz schlug 
etw as schneller, aber im übrigen stürzte ich mich mutig 
wie im m er in den neuen Kampf, den es auszufechten 
galt. Ich ta t so, a ls  ob un ter den ausgelegten W aren 
meine W ahl auf einen A lum inium topf fiele, und begann 
m it all dem lächerlichen Eigensinn der Leute von den 
halbw ilden Erenzstämmen darum  zu handeln. Ich bot 
einen geradezu unannehm baren P re is  und ließ m ir 
kaum Z eit zum Atemholen, so lau t und anhaltend 
schwatzte ich das unsinnigste Zeug. I n  den Buden rin g s­
herum fingen die Leute an zu lachen und sich über mich 
lustig zu machen. Die K uhhirten  au s der nördlichen

„ B o t e  v o n  d e r  H b b s "

O tto  B ernauer, Rechnungsprüfer F ra u  D r. Utz, Lehrer 
P üh ringcr. B eirä te : G astw irt B rauner, Rößler, R a- 
Hofer, Schneidermeister Dietrich, A rbeitervertreter F. 
T rillfam  und M aderthaner, w eiters Fleischhauer Popp, 
Bäckermeister Gschwendtner, E cndarm erie-Insp . Weiß 
und Schmiedemeister P itn it .  M itgliederstand derm alen 
54. Gesamteinnahm en 8 718.62, Ausgaben S 678.73. 
Besondere Leistung: B au  eines Badehauses m it 6 K a­
binen.

Lichtbildervortrag Eisenwurzen: D ienstag den 8.
J ä n n e r  in  P u rg s ta l4 zu  Gunsten der Schule. Am 9. 
J ä n n e r  in Melk, U rania.

O rtsgruppe Eöstling a. d. P bbs. Am 27. Dezember 
h ielt die O rtsgruppe ihre Jahresversam m lung unter 
dem Vorsitze ihres O bm annes Fritz H o f e r  ab, der 
einen Ueberblick Uber die A rbeiten der Gruppe im Ja h re  
1928 gab. Den Rechenschaftsbericht erstattete der Z ah l­
meister Anton B e r g e r .  H ierauf gab der O bm ann des 
H auptverbandes Dr. S  t e p a n  die Leistungen des 
H auptverbandes für Göstling im  Ja h re  1929 bekannt. 
Der M itgliederstand der O rtsgruppe beträgt derm alen 
72, so daß der Gruppe in der Jahresversam m lung 8 
S tim m en zufallen. I n  den Ausschuß wurden für 1929 
gew ählt: O bm ann R udolf H o f b a u e r ,  Lehrer i. R ., 
D irektor; S te llvertre ter W ilhelm  E r a s b e r g e r ,  
G astw irt; Schriftführer K arl E p p e n  st e i n e r ,  Leh­
rer; S te llvertre ter Josef H a b e r l, Lehrer; Zahlmeister 
Sepp E  n i ck l, L andw irt; S te llvertre ter A nton B e r ­
g e r ,  K aufm ann: B eirä te : Josef B e r g e r ,  Postver­
w alter; Josef B i n d e r / F r i s e u r ;  K arl E  r ö b l, Z im ­
mermeister; F ranz  H i n t e r h o f e r ,  Schuhmachermei­
ster; R udolf H i n t e n  e t t e r ,  L andw irt, E r.-S te in - 
bach; Fritz H o f e r ,  K aufm ann; Engelbert K e m m e t- 
m ü l l e r ,  Postadjunkt; H ieronym us K r a f t ,  Schlosser­
meister, L e n g a u e  r, L andw irt, R eit ob der Kirche; 
R e u m a n n ,  A rbeiter; Michael Z e t t l ,  Tischlermei­
ster. Dem bisherigen O bm anne Fritz H o f e r  und dem 
Zahlmeister A nton B e r g e r  wurde der beste Dank für 
ihre außerordentlichen Verdienste um die Gruppe au s­
gesprochen. Z ur W ahl für die H auptleitung wurden 
vorgeschlagen: Fritz H o f e r ,  R udolf H o f b a u e r, W il­
helm G r a s b e r g e r ,  Bürgerm eister F a h r n b e r ­
g e r ,  Direktor K n ö d l und In g . S t a u d i n g e r .  I m  
Anschlüsse an die Jahresversam m lung fand die feierliche 
Ueberreichung der E rinnerungspreise für den Volkslied­
wettbewerb zu Pfingsten statt und erhielten 1. Preise 
zuerkannt: Die Gruppe B lam auer-M and l, Grießer-
Auer und Ig n az  Schwarz, Kleinhollenstein; einen 2. 
P re is  H ans und A nton Pichler, Höllenstein; 3. Preise 
erh ielten: Almer, A lois Eppensteiner, R om an Lengauer, 
H ans R ofenblattl, K arl Miksche, Stibin Nachbargauer, 
K arl B auernhauser, O tto  Schmidt und H ans Kefer, 
Eöstling.

Kinder-Skifest und W eihnachtsbeteilung
unter dem Ehrenschutzc der F ra u  Landeshauptm ann 

D r. B a r e s  ch.
Am S onn tag  den 6. J ä n n e r  um 12 Uhr 30 M in . fin ­

det in Eöstling a. d. Pbbs im Anschlüsse an einen 
W erbe-Langlauf-W ettbew erb ein

Großes Kinder-Skifest 
statt, an dem über 250 K inder teilnehm en, m it darau f­
folgender P re isoerte ilung  und W eihnachtsbeteilung 
sämtlicher K inder.

W ir wenden uns nun an alle K inderfreunde m it der 
innigen B itte , ein Scherflein beizusteuern für diese Be-

Einöde und ih r Weibervolk bilden für die zivilisierten 
E inw ohner Lhasas stets ein willkommenes Z iel des 
Spottes.

„N a!" sagte der H ändler lachend und halb ärgerlich 
über mein unaufhörliches Geschwätz, „du bist m ir die 
richtige Dopka, das steht fest!" Und alle Umstehenden 
verhöhnten das dumme W eib, das von nichts a n d e rn  
wußte a ls  von seinem Vieh und dem W üstengras. Ich 
erstand den Topf und weil ich doch noch fürchtete, daß 
m an m ir folgen könnte, zwang ich mich dazu, noch auf 
dem M arkt herumzubummeln und eine wahre Komö­
die der D ummheit und der Bewunderung vor den häß­
lichsten und billigsten W aren aufzuführen. Zum Glück 
stieß ich dabei auf eine Gruppe echter Dopkas und fing 
gleich ein Gespräch m it ihnen in  ihrem  eigenen Dialekt 
an, den ich hatte vor einigen Ja h re n  einm al in  ih rer 
Gegend gelebt. Dabei nannte ich ihnen bekannte M en­
schen und O rte bei Namen und brachte ihnen die Ueber­
zeugung bei, daß ich aus ih rer Nachbarschaft stamme. 
Diese Leute haben eine so lebhafte P hantasie , daß ich 
wetten möchte, am folgenden Tage würden sie schon dar­
auf schwören, mich ihr lebelang gekannt zu haben.

E in  p aar Tage später hatte ich einen neuen Schreck. 
E ine A rt Schutzmann in Z iv il versuchte, Geld von m ir 
zu erpressen, aber ich zog mich schlau genug au s der 
V erlegenheit, ohne ihm etw as zu geben und ohne mich 
zu verraten.

E in  anderer Polizist schlug mich m it seinem Knüppel, 
w eil ich mich an  einen n u r für vornehme Leute reser­
v ierten  P latz gedrängt hatte. Ich amüsierte mich so gut 
über den Spaß, daß ich an mich halten  mußte, um dem 
M an n  nicht ein Trinkgeld zu geben. Ich kann wirklich 
m it meinem Inkognito  zufrieden sein", vertrau te  ich 
Pongden an, „nun habe ich sogar auf der S traße  P r ü ­
gel bekommen." Und nach diesem E rlebn is fühlte ich 
mich völlig sicher.

S am stag  den 29. Dezember 1928.

teilung. J e  mehr uns M itte l zufließen, desto mehr kön­
nen w ir für die Jungen  tun und insbesondere die arm en 
K inder m it Kleider, Schuhen und Bücher beteilen.

M it nochmaliger B itte , einen B eitrag  in bar oder in 
W aren nach Eöstling a. d. Pbbs zu überm itteln

für den V erband 
das Ausschußmitglied: der O bm ann:

In g . V l a s c h e k .  M in .-R at D r. E. S  t e p a n.

Aus ( 3 t . Weter i. d. Au und Umgebung.
M arkt Aschbach. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . )

Die Silvestcrfeier des M ännergesangvereines Aschbach 
w ird zweimal w iederholt und zwar S onn tag  den 6. und 
S onn tag  den 13. J ä n n e r  1929, jedesm al um 3 Uhr 
nachmittags im N ag l-S aale . Z ur A ufführung gelangt 
die zweiaktige komische O per „Friedrich der Heizbare" 
von Mogele, ein E inakter, ein lustiges Singspiel, ein 
Koupletsünger t r i t t  auf. D as Hausorchester wirkt m it 
größtenteils neuer V ortragsfolge m it. W er sich gut un ­
terhalten  w ill, versäume nicht, sich bei K aufm ann 
P re in d l, Aschbach, K arten  zu sichern. 1. P latz 8 1.20,
2. P latz S 1.— .

—  (E  u t  s  p a ch t u n g.) Der dem W iener K auf­
m ann H e r h a c k e r  gehörige Schoderhof (Kastell A r­
thurm ) wurde ab 1. J ä n n e r  1929 an S im on C ä s a r  
aus Z naim  verpachtet.

— ( V o n  d e r  M o l k e r e i  As c hb a c h . )  Die Ee- 
nossenschaftsmolkerei Aschbach brachte zu den Feiertagen 
eine neue Ueberraschung auf den M arkt, nämlich einen 
vollfetten, rindenlosen Emmentalerkäse. Dieser w ird a ls  
einziges derartiges Erzeugnis au s dauererhitzter keim­
freier Milch m it R einkulturen erzeugt, ist sehr bekömm­
lich und leicht verdaulich. I n  sehr geschmackvoller A us­
stattung auf den M arkt gebracht, ist dieses einheimische 
Erzeugnis jedem ausländischen derlei Käse unbedingt 
vorzuziehen.

Aus ©ommg und Umgebung.
Eöstling o. d. S)bbs. ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r -  

e i n.) Am 27. Dezember hielt der Verschönerungsverein 
Eöstling seine 42. Jahresversam m lung im Easthofe 
F allm ann  ab, die sich eines guten Besuches erfreute. Der 
O bm ann Dr. S tepan  erstattete den Jahresbericht. Der 
M itgliederstand betrug 123, der Tod berief hievon ab 
die treuen M itg lieder Georg W asinger, Ludwig Schreier 
und Brosini. Der Kassenbericht hatte nachstehendes E r ­
gebnis: E innahm en 8 4.014.84, Ausgaben 8 3.986.16; 
S aldo  8 28.68. F ü r  1929 ist die Anlage einer Reihe 
neuer Wege, die A usgestaltung des Kirchenplatzes, des 
B ades und die E röffnung der K ahnfahrten  am S ta u ­
see geplant. I n  den Ausschuß wurden für 1929 gew ählt: 
O bm ann ,Dr. E duard  S t e p a n ;  S te llvertre ter Sepp 
E  st a l t n e r, Postverw alter; Schriftführer K arl E p ­
p e  n st e i n e r, Lehrer; S te llvertre ter Josef B i n d e r ,  
F riseu r; Zahlm eister Sepp Z e t t l ,  Tischlergehilfe. B e i­
rä te ; W ilhelm  E r a s b e r g e r ,  G astw irt; K arl 
E r ö b  l, Z im merm eister; H ans G r  o ß  r a b  e n r e i  - 
t e r, Eemcindeangestcllter; B a lta fa r  H e i g l, H aus­
besitzer; F ranz H i n t e r h o s e  r, Schuhmachermeister; 
Fritz H o f e r ,  K au fm ann ; A lbin N a c h b a r g a u e  r, 
Forstarbeiter. A ls Rechnungsprüfer: Postverw alter
i. R . Josef B e r g e r  und H ans Z e t t l ,  K aufm ann.

Austerordentliche TlnterstühungSaktion für 
bedürftige Invaliden- und Hinterbliebenen 

Rentenernpfänger.
Zufolge Runderlasses der Jnvaliden-Entschädigungs- 

kommission in W ien vom 17. Dez. 1928, Z. VIII/N— 1 
ex 1928 hat das B undesm inisterium  für soziale V erw al­
tung derselben für den obgenannten Zweck einen B etrag  
zur Verfügung gestellt, welcher zusammen m it einem 
angemessenen B etrag  aus dem Kriegsopferfond an be­
dürftige begünstigte (über 35% ) Kriegsbeschädigte und 
Em pfänger von H interbliebenenrenten (W itw en-, W ai­
sen-, E ltern-, Großeltern- und Eeschwisterrentenempfän- 
ger) zur V erteilung gelangen wird.

Nachdem diese Liftton b is 31. J ä n n e r  1929 abgeschlos­
sen werden soll, sind event. Ansuchen, für die eigene 
Form ulare  verwendet werden müssen, ehestens im Wege 
der Bezirkshauptmannschaft einzubringen. Die U nter­
stützungswerber haben daher vorerst diese Eesuchsfor- 
m ularien  im Wege der Gem eindeäm ter bei der B e­
zirkshauptmannschaft anzusprechen.

! F  M t  ito re llllt
A berm als wendet sich die Aktion „K auft österreichische 

W aren" an die konsumierende Bevölkerung, insbeson­
dere an die H ausfrauen Oesterreichs m it dem dringen­
den Appell, nu r ö st e r r e i c h t  s che W a r e n  z u  
k a u f e n .  Schlitzen S ie  die heimische Produktion im 
W ettbewerb gegen die ausländische Konkurrenz und 
unterstützen S ie  die heimische A rbeitskraft im schweren 
Kampfe um A rbeit und Verdienst.



S am stag  den 29. Dezember 1928. »Bote von der Hbbs"

Die be
zum Neuen Auhr

e n t b i e t e n  a l l e n  i h r e n  w e r t e n  K u n d e n

A lo is  unB  R e n a t e  W orrbek.

Die besten

den werten Kunden der Fa. 0. Meinl.

Die mistn WWW? 
♦  I I I  S M  U l f  ♦
allen unseren werten Kunden mit der Bitte 

um weiteres Wohlwollen entbieten

M u p s r i » .  F a n n y  F d b i n g c r
Fleischhauers! und Fuhrrverdsbesitzer in  
g e ll o. d. g b b s, Burgsriedstratze N r . S.

M einen sehr verehrten K unden und 
Freunden ein herzliches

Profit Neujahr!
K a r l  G chönhacker

Waidhosen a. d. 2)bbs, Obere S tad t 17.

Allen unseren sehr verehrten Kunden, Freun­
den und Bekannten entbieten

jiiillBSieEelDlE
M il  W » W e !  

l n  u i  l lü l  H u tim
Sattlerei und Lederwaren, Waidhosen a/2)., 

Untere S tad t 33.

Allen unseren liebwerten Kunden, Freunden 
und Bekannten ein

glückliches 
Neues Jahr!

Familie Edelmeier
Fleischhauerei in Waidhofen a. d. 2)bbs.

*«=*♦«==$> SS--»H^sS<K-«--K-dS--SS»--K»S--»»«2-s»

I n « « i b* n m r :  : : ' i
e n t b i e t e t  a l l e n  i h r e n  w e r t e n  K u n d e n  u n d  B e k a n n t e n

D ß E l iÜ Ü  B ß itÜ lO iE ß , ©emiißittoßrenfiönbluno, Wllibkiosen, W sjtzerstr. 7.I
♦«==*♦«=»♦ S=»»e==£»*=a»»«=5»*«=**«=#»*=***=S*« # = * » * = » ♦  «=*♦«=»♦*==»♦

|  Allen unseren nerelsrlen Kunden. Freunden und BeKllunlen ein herzliches |

I
Ss
1
I

M i  m m ! i
i

R u d o lf  und Johanna Kupfer, j
Allen unseren sehr verehrten Kunden, Freun­

den und Bekannten ein

f l r a  M !
H a n s  i i .  A n n a  B ia fc h k o
Speiigtcrmetfter, Installateur, Watdyofcn, Unt. Stadt 41

l l l l l l l l l l l l l l l l l l ! I I I I I ! l l l l l l l l ! l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l ! l ! l l
Allen unseren sehr verehrten Gästen, Freun­

den und Bekannten ein herzliches

Prosit Beiiiahr!
Leopold und Stefanie PöcRstelner
G a s t h a u s  „ z u m g u t e n  H i r t e n "

l l l l l l l l ! l l l l l l l l l l l l l l l l l ! l l ! l i l l l l l l l l l l l l l ! ! l ! l l l l ! I I I I I I

1929 1929
Olsten unseren verehrten K unden ein 

herzliches

"  <HnioHtl
Fam ilie  W interer.

Allen unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten ein

Prosit W M !
A l o i s  u n d  D e t t i  W a g n e r

Delikatessenhandlung.

Olsten unseren verehrten G ästen und K unden von W niöhofen an  der 
B b b s  und U m gebung entbieten die

besten Glückwünsche
zur Jahreswende l

W ik to r  u n d  R e s t  E b n e r ,  G a s th o f  u n d  W e isch h a n ere i

Allen s e i n e n  v e r e h r t e n  Kun de n  von W a i d h o f e n  a. d. Yb bs  und U m ­
g e b u n g  e n t b i e te t  die

besten GiStkBlnscbe znr Jnbreseende!
J O S E F  G R Ü N ,  E i s e n h a n d l u n g .

Allen meinen geehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten von Waidhosen a. b. 9)bbs 

und Umgebung die

Wen E M M A  
mH f i m i e f el

entbietet

S o is  lotset, » iiiiM te i
Wllwhose» D. v. @bbe. Säete Stadt Sir. 31.

Allen meinen vcrchrlichen Kunden und 
Freunden wünsche ich ein

BfiM nieslleiüahr!
August Lipnik

Elektro-Installarem.

Allen meinen verehrten Kunden u. Freunden 
ein

M M M !
J o s e f G in g e r

u n d  6i lb e r n t B e i t e r ,  Holter  M o r k t  31.

Allen u n se ren  seh r v ereh rten  
G ästen , F reu n d e n  u nd  B ek an n ten  
ein herzliches

Prosit Neujahr!
Josef u, Therese H i e r ! * «

S e i  glidHiHes se iiie !
enibleten allen ihren sehr geehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten

ä  u m  ä h  l i i i n i s j r r
Parfümertewaren Geschäft 

© a iü S jo fe n  a .  d .  D h h z ,  Hoher  l a r t t  Sir.  13

Allen unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten ein

glückliches Neujahr!
K a r l  W m S lzs  W L w .

Allen u n seren  v e reh rten  K unden 
ein herzliches

Prosit Reujohr!
EflamU und Therese Teufl
FIsischhauerei u. Selcherei, Zell a. d. ühhs

Allen unseren geehrten Kunden die besten

Glückwünsche 
zur Jahreswende!

F a m i l ie n  K lack ln  G ch n es tl
Dampsbäckerei und Konditorei.

Allen seinen verehrten Kunden entbietet

Die beste» i ü i M s d i e  
zur Juhreswesde!

J o s e f  W a c h s e .

Allen unseren verehrten Kunden die besten

Glückwünsche
-um

Jahreswechsel!
30ff{ Ill Biäü WfklMkl

Allen unseren verehrten Gästen und Freunden 
ein

M W S v M M k !
Josef und ELise Kögl

R estauration Strunz, Zell a. d. 2)bbs

Allen meinen sehr geehrten Kunden ein 
herzliches

♦ P r o s i t  ♦ 
N e u ja h r
A ra n z  K la r ,  Schneidermeister

W aidhossn  a . d. F b b s

06318981
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A llen unseren verehrten L u n d e n  die besten

Glückwünsche
zum

Jahreswechsel!
8axt u. Poldi Bene

Allen unseren lieben Lunden, Freunden 
und Bekannten von W aidhofen, Zell und 

Umgebung die

Herzlichsten Glückwünsche 
zum neuen Jahr!

F a m i l i e n  R .  G u g e r  u n d  Z o b e r .

«t lateEtal
entbieten allen ihren geehrten Kunden

Ferdinand ».Julie Pfau
Essigerzeugung

A llen  seinen verehrten K und en  und  F re u n ­
den entbietet ein herzliches

Profit Neujahr!

3 . M W M
Nähmaschinen- und Fahrrabhanbluna« 
Waibhofen a. b. Abbs. Ant. S tabt 16.

Allen meinen verehrten Kunden und B e­
kannten ein herzliches

Mizzi Gtroißmüller
Damenschneiberin.

— ■ 11   | | | ^

A llen unseren verehrten K unden, F reunden und B esonnten

|  P rosit N eu jah r! J
*  MiEael unD MmM Möller, Spenglermeilter, Sintersoffe.

I l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l  l l l l  II» l l l l  IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIII » Ü

Allen meinen geehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten von Waidhofen ».Umgebung

Mt WED SIMlSW 
}MAllMkUkl! 

M k m  M s ,  ffleindanDluno
W a id h o fen  a . d. Y b b s .

A llen  unseren verehrten K unden
ein

glückliches 
Neujahr!

Hans Huber und Frau
Ahrmacher

Allen unseren liebwerten Kunden und 
Freunden ein

glückliches 
Neujahr!

Franz und Rosa Gerhart

Allen unseren verehrten Kunden ein

OlMltiM n  M l !
w w w  » w —
w w w  W W W  W W W  W W W  W W W

m  « m W
illil MmwkW!

entbietet

Mech. Stuto- n. Maschinea-WertstäUe

 1.9.
Allen unseren sehr verehrten Kunden die

MflEii CliillWiW 
m  AlMUkUkl! 

leopoiii ui latia Memol
B au- und Möbeltischlerei, Zell a. d. P b d s

w ü n s c h e n  i h r e n  w e r t e n  K u n d e n  u n d  G ä s t e n

Franz und MarLe Stahrrnüller
G asth au s und D am pfbackerei Z e ll a . d . M b s

1929
Gute  G e s u n d h e i t  und  viel  Freude !

Leo Schönheinz
Adler-Drogerie

m i© :© i© :© :© i© i© :© :© :© i© w
Allen unseren sehr verehrten Kunden und 

Freunden die

besten Wünsche 
zum Jahreswechsel!
Storniert! lt.Sägemetit M n  U k k y

A llen  unseren  v e reh rten  Ku n d e n  ein

glückliches 
Neujahr!

Hans u. Anna Hörmann
Elektrotechniker

1 6
m

i

Allen meinen sehr verehrten 
Gästen, Freunden und B e­
kannten ein herzliches

I M W
Wilhelm Kreul
Hote l  und Cafe  Jn fü hr

W a i d h o f e n  a . d . V b b s

Allen meinen verehrten Kunden, Freun­
den und Bekannten ein kräftiges

Profit
N eujahr!
Familie Geistil
M a le r -  und A nftreicherm eister

A l l e n  u n s e r e n  v e r e h r t e n  K u n d e n

hie Beilen UMnle 
m  Mresmeieü

loci ul iWilllie langet1

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llll llll llll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

1929 1929
A l l e n  u n s e r e n  K u n d e n ,  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n

PROSIT NEUJAHR!
Matthäus und Josefa Erb, Zuckerbäcker
Waidholen a  d. Ybbs (v o n a a ia  l .  P ric ß )  Unterer Stadtplatz

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llll llll llll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Glückbringendes 
Neujahr!

e n t b i e t e t  a l l e n  w e r t e n  K u n d e n

Agnes Mehrte
Wäscherei und Feinputzerei. W aidhofen 

a .b .2 )bbs , Dbbsitzerstratze Nr. 24

imiitii

OIIilKUllM
I

entbiete ich zum

I
a l l e n  m e i n e n  s e h r  g e e h r t e n  K u n d e n ,  

F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  
♦

I n f o l g e  E i n b a u  einer m o dernen  V o i l h -  
F r a n c i s  T u r b i n e  b in  ich in der L a g e ,
säm|tL Zimmermannsarbeiten
u n d  L o h n s c h n i t t e  jeder A r t  b i . i i g e r  

« i s  b i s h e r  durchzuführen .
leoplö fitopm ZiMMMi- u. gäoe&Hcieb

W aidhofen a. d. Bbbü

Die Konsum- und Gpargenossenschaft
Waiöhofen a. ö. Abbs reg. G . m. b. H.
e n t b i e t e t  i h r e n  ß.  X .  M i t g l i e d e r n

Die Stetten n i e  im ü u lte s it lM !

Die besten (Dünsche 
zum Jahreswechsel!

den geehrten Kunden und Freunden

Hans Fukal
Schneidermeister. Gbere Stadt N r. 33

M

^  Assen meinen sieben Fahrgästen, F reunden und B ekannten
g j  »  a *  m  *

M n n f
J o s e f  H o s !  H o f e r  ♦  W u L o t s x i

Allen meinen sehr geehrtensKunden, Freunden 
u n d  Bekannten

Herzlichen fillcto in sch
z a r M r e s e e M e
fe lB ü l S  U i e
S c h m ie d m e is te r Z ell a. d. Y bbs

99999999999999999^55289999999999999991

^93430



Sam stag  den 29. Dezember 1928. » 8 « t <  e e n  b t t  9 fc6 e“

Alles Gute im neuen Jahr!
w ü n s c h t  a l l e n  G e s c h ä f t s f r e u n d e n ,  G ä s t e n  u n d  B e k a n n t e n  u n s e r e s  H a u s e s

M m FW llM I. H K  Im W M ki Ü .M W IIII M llOt

tä»o^»<aKsa<aQs<*<*<sa<e<aga<*<scKe<sa<3ei

Allen unseren verehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten die

K nN fli mM»  M e !
Anton nnd Anna Galcher
838>»BDeMDSDe>iDtoe>K)ftoe>iD9De>iD9De>jDS3f

( S i n  k r ä f t i g e

W M  mm♦ « M i

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

♦  Allen unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten ♦

♦ flrafll flraiair!
Anna Wagner <L Söhne, Fleischhauerei u. Selcherei, Sakuimening ♦

♦       T

oooo<xxxx>o< xxx>oooooooooooooooQ

Zum Jahreswechsel
entbieten die

herzlichsten Ginchwansche
allen Kunden, Freunden und Bekannten

Alois und Maria Lehrl
Zimmermeister

ooooo<xxx>ooooo<xxx>oooo<x>oooooo

Allen unseren sehr verehrten Kunden 
die herzlichsten

gsütesiBEüiltl!
litte  und lern 6ti$el

M alerm eister

Allen unseren verehrten Kunden und B e­
kannten die

M  M M « !
Franz und Käthi Weiser
Gchuhmachermeister, Hoher Markt 29.

Allen unseren lieben Kunden, Freunden 
und Bekannten von W aidhofen, Zell und 

Umgebung die

m neuen w .
Johann Hilbinger« W L

Hol;- und Kohlenhandlung 
W aibhofen a. b. Adbs. Untere S tadt 23

Allen unseren geehrten Kunden und G e­
schäftsfreunden von W aidhofen und Um­

gebung entbieten die besten

(üiflttoflnit
3 0 n w m !

Rudolf» Iofefme Lentner
Probuktenhandluag, W aibhofen a. b. A .

W IM  SIM M
M  ileoE l i l r e !

Fam ilie Hermann Jeiltager
Gallier, Dbrre S ta b t 4

Allen meinen sehr verehrten Kunden und 
Bekannten ein herzliches

Prosit Neujahr!
Johann Hofbauer
Schneidermeister, Waibhofen a. LlbbS 

Leberergaffe

Ae Weil GISllWMe 
zm g u te m * !

entbieten

M. P ü t t r W ig g  und H. K rSller
Di©:©:©:©:©:©:©:©©:©:©:©:©©

i n  M r a  
M t  M o l t !

I allen meinen geehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten

Marie Hlhade. Qastwlrtschnft
Dbbsitzerstrahe 10

Ein kräftiges

Prosit 
Neujahr

Familie Zarl
W asserleitungsinstallateur

Allen meinen verehrten Kunden und B e­
kannten ein

glückliches 
Neujahr!

Rudolf Doglauer
M iel Auto Anternehmen

Zur Jahreswende
allen unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten ein kräftiges

Heil!
Franz und Gofie Kolter

Allen unseren lieben Kunden, Freunden 
und Bekannten von Zell, W aidhofen und 

Umgebung die

herzlichsten Glückwünsche 
zum neuen Jahre!

Rosa und Josef Teuber
Zell a. d. 9)bbs, Hauptplatz Nr. 6.

■Allen unseren sehr verehrten Kunden, Freunden und Bekannten die herzlichsten

Snton und Unna M eitn er , M M n n e r e i  und M e r e l ,  Hununernoffe 4

A l l e n  m e i n e n  v e r e h r t e n  K u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  e i n  h e r z l i c h e s

k » U lk M W  P r o s i t  N e u j a h r !
Franz Sleininger, vorm Ägnaz Dlagl

W einkellereien - - W aidhofen  a. 5. 2 )b b s

Allen unseren verehrten Kunden u. Freunden

Widm 0!üdiiDünf(l)E 
Familie Neumüller
Gchuhwarea - Erzeugung, Mühlftraste

®R9®f̂ X5R£X$R£X$?S®RS®?^X3>R£X3>toG^S^Q)<^S)<^X3X<96>!̂ X5>R£X5%:̂ X3% )̂SZR9®SSX3>to

A lle n  u n se re n  seh r v e re h r te n  G ä s te n , K u n d e n  u n d  B e k a n n te n Allen unseren verehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten ein herzliches

Franz und Mizzl Nagel
Gasthofbesiher, G pebiteur und fötfet-StiU o-Unternehm en

Sodann und Marie Mm, G a A ir t
M ietauto Anternrhmeu, Meuterflrafle

A l l e n  m e i n e n  v e r e h r t e n  K u n d e n  d i e  b e s t e n
J J *  fk ♦ ♦  fl ♦ ♦  „

i f O l l l  j lB iS j iE , lein-- und VshWleisekki SlaljlnjaienijanDluno |
iaiöljofen a. D. Sbbs. datier laeKt 14

rostt Neujahr!
e n t b i e t e t  a l l e n  K u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  A t l Q U f l  © i ß b B I t h E E Z  

Gchnhmachrrmetster in W aibhofen a. d. AbbS
0

?  Schneeschuhe, Ga l lo schen  u n d  K rep psoh len  w e id e n  w i e  n eu  u n d  
i r ' f c t S / e . M l i y  ♦  d a u e r h a f t  repar ie r t .  R e i c h h a l t i g e s  S c h  u m l a g e r t

938880

43
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  |  Allen unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten

11 Sie Wen MlkmWe s
■  i m MkkMlliik! |

1  CKl|

§ f e t m t d  u l  A m  l e i n n »  in lernet™

E !» S 5 r = !H S 5 a [5 S 6 S S ® S tS lte 'B e !E 5 ä B S 3 iS  Willi «MI I I W 'lliH iH M lH W 'IH 'IIU W t.lM IIH i

A l l e n  K u n d e n  u n d  F r e u n d e n

die besten Glückwünsche 
zum Jahreswechsel! 

K r e is in s p e k M  der Verslcherunessesellschoften „Phönix“
D irektor H irschlehner.

m
e n t b i e t e n  a l l e n  i h r e n  v e r e h r t e n  K u n d e n ,  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  |

©lesen und Mihi ©chtvartz, Kaufhaus, KmsteLLeu. Hauptplah 22 1

M letten Iflnlt
allen geehrten Kunden und FreundenUmBBiffl:

■
M e i n e n  g e e h r t e n  G ä s t e n  u n d  F r e u n d e n a

i zum Jahreswechsel I 
| treudeutschen Gruß! j

Bahnhofsw irl und H olelier A . H ofmann / qimwen J

♦ ♦ = » « « = *  ♦

Zur Jahresw ende
allen werten Kunden, Freunden und Bekannten rin

kräftiges Heil! j
f ^ O m i l l E  H ö t l s ^ | ) r E O I  / 5RealUälenoettebr<büro 
U m s t e t t e n .  D a h n h o f s t r a s t e  2 5

Die herzlichsten QlHck- 
elnschem  Jahreswende
e n t b i e t e t  a l l e n  g e e h r t e n  K u n ­
d e n ,  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n

Anton Pircher

D W S S M W V

K ä s e -  u n d  D e l ik a ­
t e s s e n  - H a n d lu n g

A m s te tte n , W ie n e r s tr a ß e  2 2  und 18

i

r-
ii
i
8
S
!
Ln

Glückliches Neujahr
wünscht die

Alte Stadt-Apotheke ♦ Amstetten
Hauptplatz 17

1
I
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1
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1
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l l l i i l ! l l l l l i i l l i i l l l l l i i l ! l i l l l i l ! l ! l l i l ! ! l i l l l l l l l ! l l l l l l i  
M ein en  s e h r  v e r e h r t e n  G ä s te n  e in  h e r z l i c h e s

Prosit Heulnlir!
Gustav Fuchs, Cafetier, Amstetten  
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Allen Gönnern und Freunden unseres Geldinstitutes entbieten wir die
herzlichste«

Vorschuß- und Sparverein zu AmstelLen D
r .  G . m . b . H . gg»

C a f e  — R a t h a u s  — C a f e
A m s t e t t e n

Allen unseren geschätzten Gästen, Freunden und Bekannten entbieten wir ein

r e c h t  s r l i i c k l i c h e s  N e u j a h r  I
J o s e f  u n d  M i t z i  H ö r  m a n n

Die

besten Glücköünsthe 
zum Jahreswechsel

entbietet

Franz Gerlinger
S c h u h m a c h e r m e i s t e r  u u d  S c h u h h a n d l u n g

Amstetten, Preinsbacherstratze N r . 2 2

Glückliches Neujahrs
f  o l l e n  u n s e r e n  v e r e h r t e n  G a s t e n  u n d  F r e u n d e n !  j

] G ü e g ib r ä u . Leopold und Maria Dollfuß j
I  » Ä U S f  w Q I l t !  G asthof „ Z u r S ta d t  W ien " , Amstetten
k — — — — — — ™ » — — — ™ — — — J

I
wüns c h t  a l l e n  we r t e n  K u n d e n

9J Jinis Ih m ! Buch.. Papier-, Galanterie- und mlUll IXUli!, Spleiwarenhandlung 
A m s t e t t e n ,  W i e n e r  ft r a t z e  2.

rucksorlen jeder Art
■■ - - - - - - - - - - - - - - - -  in  d e r   =

für den Privat- and Gesthfiffs- 
gebrauch werden ln einfacher Ms 
zur feinsten Ausführung hergestellt

RÜCKCRCI (OAIDBOFEIt ah der M ). EEJELLSCEAFT M. B. H.
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